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Die Beratung über die Fürſtenvorlage

Die Spezialberatung des Fürſtengeſetzes hat am Mittwoch im
Rechtsausſchuß des Reichstages begonnen. Das Ergebnis dieſer
erſten Verhandlung läßt noch keineswegs erkennen, ob die Vorlage
der Regierung ſich durchſetzen wird oder nicht. Für die Einzel
beſtimmungen der Regierungsvorlage ſtimmten immer geſchloſſen die
Regierungsparteien, während die Abänderungsanträge ſowohl der
Sozialdemokraten wie auch der Deutſchnationalen jedesmal abgelehnt

wurden, und zwar immer mit Hilfe einer der gegneriſchen Parteien.
Bei dem grundlegenden erſten Paragraphen, der die Einſetzung eines

Sondergerichtes vorſieht, zeigte der Ausſchuß Einſtimmigkeit. Be
merkenswert iſt, daß die Abänderungsanträge der Sozialdemokraten
von den Kommuniſten nicht unterſtützt wurden. Sie enthielten ſich
jedesmal der Abſtimmung und wollten damit ohne Zweifel dokumen
tieren, daß ihnen einerſeits an einem Fürſtenabfindungsgeſetz, das
von dem Reichstag in Anerkennung des Prinzips des Privateigen
tums beſchloſſen wird, nichts gelegen iſt, und daß ſie ferner die
Sozialdemokratie als Verräter der ſozialiſtiſchen Eigentumsauffaſſung
hinſtellen möchten. Jn dieſem Zuſammenhange iſt ein Aufruf be
merkenswert, den am Mittwoch morgen die kommuniſtiſche Reichs
tagsfraktion veröffentlicht. Sie fordert darin die Schaffung von Ein
heitskomitees der Werktätigen, welche den Kampf gegen die beſtehende
Regierung und den Reichstag organiſieren und alle Maßnahmen zur
Vorbereitung eines Kongreſſes der Werktätigen treffen ſollen. Die
Auflöſung des Reichstages und die Abſetzung Hindenburgs ſoll er
zwungen werden zur Errichtung einer Arbeiter und Bauernregierung,
welche die Enteignung nicht nur an den Fürſten, ſondern auch an den
Banken, den Großkapitaliſten und Großagrariern vornehmen ſoll.
Dieſer Aufruf iſt letzten Endes gegen die Sozialdemokratie
gerichtet. Er will Maßnahmen ſchaffen, um die Zuſammenarbeit, die
zur Vorbereitung des Volksentſcheids unter den ſozialiſtiſchen und
kömmuniſtiſchen Arbeitern organiſiert worden war, für weitere poli
tiſche Zwecke tiefer zu fundieren und zu verallgemeinern. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die Sozialdemokratie in ihrer Hand
Iungsfreiheit gegenüber dem Fürſtengeſetz ſehr behindert iſt. Für die

von der Regierung geforderte Zweidrittelmajorität für das Abfin
dungsgeſes dürften angeſichts dieſes Vorgehens der Kommuniſten auf

ſeiten der Sozialdemokratie im Augenblick größere Hemmungen vor
liegen als bei den Deutſchnationalen, denen eine Reichstagsauflöſung
gewiß keine beſſere parlamentariſche Poſition verſchaffen würde.

Berlin, 24. Juni. (Radio-WTB.) Jn der heutigen Sitzung
des Rechtsausſchuſſes wurde die Einzelberatung des Fürſtenabfindungs
geſetzes fortgeſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.

Stöcker (Komm.), über jeden einzelnen Paragraphen und Abſchnitt
beſonders abzuſtimmen. Die Kommuniſten ſeien zu dieſem Antrage ge
zwungen, weil der „Vorwärts“ ihre Haltung durchaus falſch dar
geſtellt habe. Jn der Geſchäftsordnungsdebatte darüber erklärte Abg.
von Lindeiner-Wildau (Du.): Die Deutſchnationalen würden ſich bei
allen Abſtimmungen wie bisher der Stimme enthalten. Abg.
Dr. Roſenfeld (Soz.) wies die Angriffe auf die Berichterſtattung des
„Vorwärts“ zurück. Der Vorſitzende, Dr. Kahl (D. Vp.), erklärte, er
werde künftig über jeden Abſchnitt beſonders abſtimmen laſſen. Die
Beratung wurde danach beim Paragraph 8 fortgeſetzt.

Berlin, 24. Juni.peiinag) unſerer Berliner Schriftchiedung des nn (DrahtmeldunDie Ausſichten für die Vereh

dungskompromiſſes werden heute im allgemeinen etwas günſtiger be
urteilt, wenn auch Deutſchnationale und Sozialdemokraten nach außen
hin den Eindruck aufrechtzuerhalten wünſchen, als ob ſie zu Kom
promiſſen nicht bereit wären. Es ſcheint ſich aber doch eine Verſtän
digung hinter den Kuliſſen anzubahnen. an wird naturgemäß den
Verlauf der Beſprechungen abwarten müſſen a ſich ein klares Urteil
fällen läßt. Der ſogenannte Kuczynſki- Ausſchuß, der den Volks
entſcheid propagiert hat, ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß der Kampf
fortgeführt werden muß. Er wird zu dieſem Zwecke auch am Montag
verſchiedene Kundgebungen veranſtalten und einen Aufruf gegen die
Fürſtenabfindung erlaſſen.

Der Rechtsſtreit um die Bierſteuer
Niederlage der deutſchen Regierung.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt heute bei der Reichs
regierung eine Mitteilung des von der Reichsregierung und von dem
Kommiſſar für die verpfändeten Einnahmen angerufenen holländiſchen
Schiedsrichters, Graf von Linden-Sandenburg, eingegangen, in der
bekannt gegeben wird, daß der Schiedsrichter die Rechtsauffaſſung der
deutſchen Regierung in dem aus Anlaß der Bierſteuer entſtandenen
Rechtsſtreit nicht teilt. Die Begründung dieſes Urteils liegt den
Berliner Stellen zur Zeit noch nicht vor.

Die Reichsregierung und der Kommiſſar für die verpfändeten Ein
nahmen waren dahin übereingekommen, den aus Anlaß der Hinaus
ſchiebung der Bierſteuererhöhung entſtandenen Streit durch ſchieds
richterlichen Spruch zu klären. Die Rechtsfrage, die dem holländiſchen
Schiedsrichter vorgelegt wurde, bezog ſich nicht auf die Bierſteuer,
ſondern es ſollte grundſätzlich geklärt werden, ob die Herabſetzung der
Sätze der verpfändeten Einnahmen vhne die Einwilligung des Kom
miſſars vorgenommen werden konnte. Der Wortlaut der Ziffer 11
des Kapitels 3 der Unteranlage 1 zum Londoner Protokoll ſprach
gegen die Auffaſſung der Reichsregierung, denn in der Ziffer 11
wurde beſtimmt: „Die Sätze der verpfändeten Abgaben auf Brannt
wein, Tabak, Bier und Zucker ſollen von der deutſchen Regierung
ohne die Einwilligung des Kommiſſars nicht herabgeſetzt werden. Die
Reichsregierung machte ihrerſeits geltend, daß die Ziffer 11 nicht im
Normalfall, ſondern nur in einem kritiſchen Stadium des Steuer
eingangs Geltung haben könne.
Da ſchon früher bei der Umwandlung der Zigarettenſteuer von

einer reinen Wertſteuer in eine Materialſteuer dieſe Frage zu Ver
handlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem Kommiſſar Mac
Fadyean geführt hatte, ſo waren beide Parteien übereingekommen, eine
pöllige Klarſtellung des Sachverhalts herbeizuführen.

In den Kreiſen der Reichsregierung wird die Auffaſſung ver
treten, daß nach dieſer grundſätzlichen Klärung in den Verhandlungen
mit dem Kommiſſar für die verpfändeten Einnahmen eine Einigung
über die weitere Hinausſchiebung der Bierſteuererhöhung bis zum
1. Januar 1927 zuſtande kommen wird.
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Das zehnke Kabinelk Briand
Caillaurx Finanzminiſter Poincares endgültiger Verzicht Entſchluß zur Endſanierung?

Paris, 24. Juni. (TU.) Am Mittwoch Abend um 347 Uhr
machte Briand die offizielle Bildung des Kabinetts bekannt. Die Zu

ſammenſetzung iſt die folgende:
Briand Miniſterpräſidentſchaft und Miniſterium des Auswärtigen.

Caillaux Finanzen.
Pierre Laval Juſtiz.
George Leygues Marine.
General Guillaumat Krieg
Chapſal Handel.
Nogaro öffentlicher Unterricht.
Durand Jnneres.
Daniel Vincent öffentliche Arbeiten

uſw. (13 Portefeuilles).
Das neue Kabinett iſt um 10 Uhr zu einer erſten Sitzung zuſammen

getreten. Um Mitternacht hat Briand ſeine Mitarbeiter dem Präſi
denten der Republik vorgeſtellt. Die Zuſammenſetzung des Kabinetts
hat ſowohl in der Kammer wie im Senat einen günſtigen Eindruck her
vorgerufen.

Am Mittwoch war nach einem endgültigen Verzicht Poincarés
Briand urſprünglich entſchloſſen, die Kabinettsbildung überhaupt ab
zulehnen. Es hatte ſich zuletzt alles auf die Frage:

Poincaré oder Caillaux
zugeſpitzt. Der Präſident der Republik hat Briand davon überzeugt,
daß er das Kabinett bilden und noch einen Verſuch mit Caillaux unter
nehmen müſſe. Caillaux erklärte ſich bereit, und damit iſt ein Kabinett
geſichert, das politiſch wieder weſentlich anders ausſieht, als man es
bisher vermuten durfte. Da weder Poincaré noch Doumer dem Kabinett
angehören werden, dagegen neben Caillaux auch Painlevé wieder ein

treten ſoll, iſt rein parteipolitiſch der
Schwerpunkt des Kabinetts nach links gerückt.

Freilich darf nicht vergeſſen werden, daß Caillau x zwar politiſch
der Linken naheſteht, daß aber gerade die Linke im Vorjahre Caillaux
Sturz verurſacht hat. Schon vor den Kammerferien, ungefähr vor
Jahresfriſt, hatte Caillaux für ſeine Finanzentwürfe, die er als Mit
glied des kartelliſtiſchen Kabinetts Painlevé ausgearbeitet hatte, eine
Mehrheit bekommen, die weſentlich nichtkartelliſtiſch war. Unter dem
Eindruck dieſer Mehrheit, der erſten Vorbotin der Mehrheiten, die
ſeither Briand über Waſſer gehalten haben, ging die Kammer in die
Ferien, und wohl nur dieſer Termin war die Urſache, daß die Kriſe
des Kartells endgültig erſt im Oktober, nach Schluß der Ferien, aus
brach. Jhr vpferte dann Painlevs ſeinen Finanzminiſter Caillaux
und übernahm ſelbſt für drei Wochen das Finanzminiſterium, um dann
mit dem Kartell abzutreten und Briand Platz zu machen. Caillaux
hat Painlevé dieſe Vorgänge lange nicht vergeſſen, er hat ihn öffentlich
mit der Caillaux eigenen Rückſichtsloſigkeit angegriffen.

re e v rErmächtigung für Handelsverträge
Die Reichsregierung hat einen Geſetzentwurf eingebracht, der mit

Befriſtung auf 6 Monate und für die Dauer von 3 Monaten die Jn
kraftſetzung von Handelsverträgen ermöglichen würde, bevor der Reichs
tag die Zuſtimmung gegeben hat. Die Zuſtimmung würde hinterher
eingeholt werden müſſen, und bei Ablehnung würde der betreffende
Handelsvertrag nur noch vier Wochen gültig ſein. Zunächſt iſt im
Reichstag keine beſondere Geneigtheit vorhanden, dieſe Ermächtigung
zu erteilen, da der Fall des Schwedenvertrages immer noch nachwirkt,
obwohl die Regierung gewiſſe Argumente für eine ſolche Ermächtigung

nicht mit Unrecht gebrauchen kann.

Die Ratsſihfrage

Berlin, 24. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Wie aus Genf berichtet wird, iſt den Mitgliedern der ſo
genannten Studienkommiſſion des Völkerbundes, jener Kommiſſion,
die ſich mit der Frage der Ratsſttze zu befaſſen hat, nunmehr offiziell
mitgeteilt worden, daß der Ausſchuß vorerſt nicht zuſammentreten
werde. Dieſe Nachricht kommt nicht überraſchend, zumal in engliſchen
politiſchen Kreiſen ſchon ſeit einiger Zeit mit der Liquidation des
Cecilſchen Planes, auf den ſich die Studienkommiſſion geeinigt hatte,
gexechnet wurde, nachdem ſich Braſilien vom Völkerbund abgekehrt
hat. Dieſer Plan, der bekanntlich auch die Schaffung halbſtändiger
Ratsſitze vorſah, war ja in erſter Linie darauf berechnet, Braſilien
und Spanien durch Zuerkennung eines derartigen halbſtändigen
Sitzes beim Völkerbund zu halten. Die Bemühungen ſind zur Zeit
nun darauf gerichtet, den

Austritt Spaniens aus dem Bunde zu verhindern
Bekanntlich ſoll ſogar der engliſche König ſich in dieſem Sinne an das
ſpaniſche Königspaar gewandt haben. Man geht wohl auch nicht fehl,
wenn man den gegenwärtigen Berliner Aufenthalt des deutſchen Ge
ſandten in Madrid mit dieſer Frage in Zuſammenhang bringt. Von
der Entwicklung all dieſer Bemühnngen, ein Ausſcheiden Spaniens
aus dem Bunde zu verhindern, wird auch die weitere Geſtaltung der
Ratsſitzfrage abhängen. Jm Augenblick iſt die Lage jedenfalls wieder
einmal völlig ungeklärt.

Die Kampfſtimmung in Marokko
Paris, 24. Juni. (Radio WTB) Der Sonderkorreſpondent

des „Exzelſior“ in Fez berichtet, daß einige Stämme in Marokko den
n noch fortſetzten, erkläre ſich daraus, daß ſie nicht glauben wollen,
daß Abd el Krim henen Vielmehr behaupten ſie, der in Dar
Solim gefangen gehaltene Rifkabyle ſei ein von den Franzoſen und
Spaniern bezahlter Strohmann.

Der ſtarre und konſequente, wohl auch eckige Charakter Caillaux'
dürfte Briand bisher abgehalten haben, mit der Berufung dieſes zweifel
los bedeutendſten der letzten Finanzminiſter Frankreichs raſcher vor
zugehen. Ferner iſt es ſchon länger bekannt, daß Caillaux ſein früheres
Amt zum zweiten Male nur unter beſonderen Bedingungen übernehmen
will, die eine Wiederkehr der Ereigniſſe vom Vorjahre ausſchließen.
Er verlangt ſehr weitgehende Vollmachten zur Durchführung eines

radikalen Sanierungsprogramms,

und er würde in dem neuen Kabinett mehr als ein bloßer Reſſort
miniſter ſein. Er würde in dem Chef als der Finanzminiſter mit faſt
diktatoriſchen Vollmachten ſtehen, mit der Aufgabe, das Programm,
für das er eintritt, erſt einmal durchzuführen und nicht ſchon bei den
erſten Schritten über die Hinderniſſe der Parteipolitik und der in
Steuerfragen ſo empfindlichen Kammer zu ſtolpern. Man weiß, daß
Caillaux entweder ganze Arbeit machen oder auf die Leitung des
Finanzminiſteriums verzichten will. Er hat die Abſicht, Jlluſionen zu
zerſtören. Er will, wenn er auch nur einen Teil ſeines vorherigen
Programms aufrecht erhält, die verſchleierte Jnflation durch Umwechſe
lung fälliger kurzfriſtiger Schatzſcheine in eine offene verwandeln. Um
den Preis, daß dadurch der Franken noch weiter ſinkt. Caillaux würde
ſich durch die Ziffern des Pfundkurſes nicht ſchrecken laſſen, obwohl
bisher all ſeine Vorgänger gerade durch den Eindruck dieſer Ziffern
geſtürzt wurde. Er hat inzwiſchen angedeutet, daß er eine

Angleichung der Jnlandspreiſe an den Weltmarkt

für richtig hält, um den Ausverkauf Frankreichs zu verhindern. Das
heißt, er ſtrebt bewußt auf das Endſtadium hin, in dem jede Jnflation
ſich heiß läuft, weil keine Differenz mehr Scheingewinne ermöglicht.
Daß er dabei offiziell erklärt, die von ihm geplante Steigerung des
Notenumlaufes durch Umwechſelung von Schatzſcheinen ſei keine wirk
liche Jnflation, da es ſich ſo und ſo um eine Verpflichtung des Staates
handele, mag ein Verſtoß gegen die veſten Währungsthedrien ſein, und
iſt daher wohl kaum mehr als eine offizielle Bemäntelung. Sicher iſt
es, daß Caillaux aufs ganze geht, und daß ein Kabinett, das ihn zum
Finanzminiſter hat, mit ihm ſtehen oder fallen muß. Erſt die Er
nennung Caillaux' bedeutet

den Entſchluß zur Endſanierung,
und vielleicht iſt Briand die Mitgliedſchaft dieſes Mannes in ſeinem
Kabinett ein wenig unheimlich. Aber ſie war nicht zu umgehen. Selbſt
dann nicht, wenn der Außenpolitiker Briand nicht mit Unrecht fürchtete,
daß Caillaux, der das Schuldenabkommen mit Amerika nicht ratiſi
zieren will, weil es durch Peret nur um den Preis des Verzichts auf
die im Vorjahre von Caillaux geforderte Anpaſſungsklauſel für die
franzöſiſchen Zahlungen an die Erfüllbarkeit des Dawesplanes ge
ſchloſſen werden konnte, mit ſeiner Starrheit Frankreichs internationale
Beziehungen zu bedrohen fähig wäre.

Die Hauszinsſteuer angenommen
Preußiſcher Landtag.

Jn der Mittwoch-Sitzung wurde die Hauszinsſteuer in dritter
Leſung und in der Schlußabſtimmung angenommen. Die namentliche
Schlußabſtimmung ergab 216 Ja gegen 187 Nein, womit das Geſetz
endgültig unter dem Beifall der Regierungsparteien angenommen
war. Neben kleineren Fragen wurde dann noch ein Antrag des Haupt
ausſchuſſes gegen die Herunterſetzung der Altersgrenze für Richter vom
68. auf das 65. Lebensjahr abgelehnt. Die Wiederholung der nament-
lichen Abſtimmung über die Abgabe der preußiſchen Reichsratsſtimmen
ergab wieder Beſchlußunfähigkeit, da nicht nur Deutſch
nationale, Völkiſche und Welfen, ſondern auch das Zentrum ſich an der
Abſtimmung nicht beteiligten

Braſiliens Außenminiſter in Berlin
Berldn, 24. Juni. Wie die Morgenblätter aus Rio de Janeiro

melden, gab zu Ehren des deutſchen Vermeſſungsſchiffes „Meteor“ der
deutſche Geſandte, Dr. Knipping, ein Eſſen, an dem der braſilianiſche
Miniſter des Außern ſowie andere Behörden und der wiſſenſchaftlichen
Kreiſe teilnahmen. Hierbei hielt der braſilianiſche Miniſter des Aus
wärtigen eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: Braſilien
m ein Land, das immer lebhafte Wertſchätzung für Deutſchland emp
unden habe. Die deutſche Mitarbeit habe ſich auf allen Gebieten nicht

nur materiell als äußerſt wertvoll für Braſilien erwieſen. Weite
Strecken des Landes hätten den Einfluß dieſer wertvollen Einwande-
rung empfunden. Die hierdurch geknüpften herzlichen Verbindungen
mit Deutſchland ſeien von Dauer und verſtärkten ſich immer mehr.
Zeitweilige Umſtände, die in der Vergangenheit gelegen hätten, hätten
einen Augenblick beide Völker in getrennte Lager zu drängen verſucht.
In Wirklichkeit habe Deutſchland jedoch nichts von Braſilien getrennt.
Die gemeinſamen Intereſſen beſtünden fort.“

Putſch Portugal
Madrid, 24. Juni. (TU.) Wie ans Liſſabon gemeldet wird,

kann die Militärdiktatur als endgültig befeſtigt angeſehen werden. Die
Arbeiterorganiſationen haben ihren Widerſtand gegen General
da Coſta aufgegeben, der verſprach, ihre Jntereſſen zu berückſichtigen.
Durch beſondere Dekrete wurde dem Militär das Wahlrecht entzogen
und eine gemilderte Preſſezenſur eingeführt. Trotz der wiederholten
Verſicherung der Regierung, daß die republikaniſche Staatsform auf
rechterhalten werde, gehen Gerüchte um, die von einer Wiederherſtellung
der Monarchie wiſſen wollen. Ein Abgeſandter des ehemaligen Königs
Manuel ſoll in Liſſabon eingetroffen ſein.

Miniſter Dr. Külz am Grabe Rathenaus
Berlin, 24. Juni. (Radio WTB.) Der Reichsminiſter des

Jnnern, Dr. Külz, legte hente morgen perſönlich am Grabe Walter
Rathenaus einen Kranz nieder.
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Rathenaus Todestag
Zum 24. Juni.

Zum viertenmal jährt ſich der Tag, an dem Walther Rathenauunter Mörderkugeln ſein Leben aughau dte Vielleicht wäre die deut

ſche Entwicklung einen anderen Weg gegangen, vielleicht wären uns
viele Leiden erſpart geblieben, wenn an jenem Junimorgen Rathenau
in der ſtillen Grunewaldallee nicht in den Tod gehetzt worden wäre.
Aber die Wege des deutſchen Schickſals ſind verworren. Wir mußten
wohl erſt den Tod dieſes Mannes erleben. Die maßlos verhetzten
Teile der deutſchen Jugend mußten erſt erkennen, was angerichtet
worden war, ehe es gelingen konnte, der Stimme der Vernunft Gehör

van Es iſt ſchwer zu ſagen, ob es Rathenan gelungen wäre,en Ruhreinfall Poincarés zu verhindern. Man kann ſch nur an die

Tatſache halten, daß die politiſche Linie Wirth-Rathenaun einen Bruch
erlitt, als Cunv ans Regiment kam, und man kann weiter feſtſtellen,
daß der Markſturz ſeit der Ermordung Rathenaus immer ſchreckhaftere
Formen annahm. Gewiß hatten wir auch ſchon vorher eine Geld
entwertung, aber dieſer furchtbare Begriff der Jnflation, der iſt doch
eigentlich erſt ſeit der Ermordun bei uns entſtanden.
Streſemann hat dann die irthRathenau-Linie wieder her
ernt und wenn wir heute auch noch nicht im politiſchen Paradies

en, ſo iſt doch ſo viel ſicher, daß wir durch dieſe Politik wieder freie
Hand bekommen haben und damit überhaupt die Möglichkeit, Politik
und im beſonderen Außenpolitik zu treiben. Es geziemt ſich alſo wohl,
in dieſen Tagen auch jenes Mannes zu gedenken, der den Mut zur
Unpopularität hatte und mit ſeinem Leben bezahlte.

Wenn man die vor kurzem erſchienenen Briefe geleſen hat, weiß
man, daß Rathenau ſich opfern wollte. Er wollte in den Graben
pringen, damit dieſer ausgefüllt würde. J auch das außenpolitiſcheerk der Verſtändigung en gutem e, ſo klafft doch innerpolitiſch

immer noch der Graben zwiſchen deutſchen Volksgenoſſen, und der
eben jetzt durchgeführte Volksentſcheid mit ſeiner maßloſen Agitation
hat gezeigt, wie tief dieſer Graben noch iſt. Gewiß, die ſogenannte
völkiſche Bewegung, die 1922 von induſtriellen Geldleuten und Hinter
männern gefördert wurde, und die in dieſem und den folgenden Jahren
eine Gefahr für den Staat war, v zuſammengebrochen. Aber noch
immer gibt es Unreife und Wirbelköpfe, die die völkiſche Heils und
Gewaltslehre predigen, und leider finden dieſe Volksberführer immernoch Teile der dentßt en Jugend, die auf dieſe Lehre hineinfallen. Der

Todestag Rathenaus muß allen Deutſchen, die in ihren Volksgenoſſen
uerſt den Bruder und nicht den politiſchen Gegner oder gar einen
eind ſehen, ein Mahntag ſein, im Geiſte Rathenaus weiter zu wirken
ür e Geſinnung, für Verſtändignng, für ein deutſches Jdeal,

ſich den höchſten Menſchheitszielen einfügt.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 23. Jnni.

Der Reichstag nahm am Mittwoch einſtimmig eine Entſchließung
an, wonach die Regierung erſucht wird, für eine verbeſſerte Anrech
m der Dienſtzeit in der freiwilligen Krankenpflege während des
Welkkrieges auf das Beſoldungs- und Ruheſtandsdienſtalter einzutreten.
Dann eiten man ſich mit dem Bankgeſetz, deſſen Notwendigkeit
vom Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius begründet wurde.
Dieſe s r der deutſchnationale Abg. Dr. Hergt,
um einen r in das Gebiet der Finanzpolitik überhaupt zu unter
c Dabei behauptete er, ein Nachtragsetat würde auf der Ausabenſeite etwa 400 bis 500 Millionen Mark bringen. Dem widerFrogh ganz energiſch Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold der erſt

tags von einem Erholungsurlaub zurückgekehrt war. Er erklärte,
die z Hergts ſei unzutreffend. Er habe durchaus richtig,
wie ſi t habe, den Uberſchuß des letzten Etatjahres
mit 200 Millionen Mark angeſetzt. Die Steuereinnahmen hätten dieſe
Schätzungen S noch übertroffen, im Mai z. B. um 17 Millionen.
Von einem Deſizit der Reichsfinanzen könne daher keine Rede ſein.
Allerdings dürfe eine Steigerung der Ausgaben nicht eintreten. Die
Reichsregierung werde neue n nicht ſtellen. Sie würde
nicht einmal die Schatzwechſel in rn nehmen, die ſie zur
Verfügung hat. Das Bankgeſetz berüdſichtige lediglich die
Ten der Regierung es zu überlaſſen, in welchem Augenblick ſiean den Anleihemarkt herantreten wolle. Die Vorlage über das Bank
geſetz ſelbſt wurde hierauf dem Haushaltsausſchuß zugeleitet. Dann
verabſchiedete man den deutſch eſtniſchen Schiedsgerichts- und Ver
gleichsvertrag. Gegen den deutfſch-ſchwediſchen Handels
bertrag nahm der ſozialdemokratiſche Dr. HilferdingStellung, und e in ſehr ſcharfer Weiſe. Er befürchtete von der
Zollpolitik der Regierung eine weitere Steigerung der Lebenshaltung.
Unter großer Bewegung des Hauſes erklärte er, im Falle der beab
ichtigten Zollpolitik müſſe an die Wähler appelliert werden. Man
aßte das als ein offenes Eintreten der Sozialdemokratie für die

eichstagsauflöſung auf und erklärte, dieſe Rede Hilferdings
müſſe als ſymptomatiſch auch für die Einſtellung der Sozialdemokratie
zur Fürſtenabfindung angeſehen werden. In der weiteren Ausſprache
nahm Abg. Horlacher' von der Bayeriſchen Volkspartei gegen das

reihandelsſyſtem s während der demokratiſche Abg. Richt
ofen erklärte, die Höhe der Zollſätze im Vertrag mi en rufeklärte, die Höhe der Zollſätz Vert it Schweden ruf

große Bedenken hervor. Die vorgeſehenen Futtermittelzölle könnten
von ſeiner Fraktion nicht akzeptiert werden. Auch Freiherr von Richt
hofen wies auf die Verteuerung der Lebenshaltung hin. Die Vorlage
ing dann an den Auswärtigen Ausſchuß und an den HandelspolitiſchenKuſſhuh Der deutſchdäniſche Handelsvertrag, der Zollerleichterungen

für däniſche W vorſieht, wurde nach kurzer Ausſprache mit
221 gegen 158 Stimmen bei 10 Enthaltungen angenommen; die ab
lehnenden Stimmen kamen von den Deutſchnationalen, der Bayeriſchen
Volkspartei, einem Teil der Wirtſchaftlichen Dre drrs und den Kom
muniſten ſowie den Völkiſchen. Abg. Fehr von der n
Vereinigung wünſchte Vertagung der dritten Beratung des däniſchen

Wichliges vom Tage
Jm Danziger Volkstag wurde mit der erforderlichen Zweidrittel

mehrheit das neue Aufwertungsgeſetz in dritter J perabſchiedet.Dadurch, daß das gaſe als ein Beſtandteil der en erklärt
wurde und ein Volksen e künftig in Aufwertungsfragen unmöglich
iſt, hat der Aufwertungsſtreit in Danzig ſein Ende gefunden.

r

Aus Anlaß des euchariſtiſchen Kongreſſes wurde in Chicago unter
freiem Himmel eine Meſſe zelebriert, an der mehr als eine Million

enſchen teilnahmen. er Papſt übermittelte telegraphiſch ſeine
Glückwünſche. Kardinal Pfiffl n ſowie Kardinal Faulhaber und
Bundeskanzler Seipel hielten deutſche Rundfunkanſprachen. Die
deutſchen Vereinigungen bereiteten den deutſchen und öſterreichiſchen
Kirchenfürſten einen feſtlichen Empfang. ei dieſer Gelegenheit
ſprachen Pfiffl, Seipel und Faulhaber. Uber die Unterdrückung Süd
tirols ſprach Biſchof Waitz, der der Hoffnung Ausdruck gab, daß das
deutſche Südtirol ernent wieder mit Hſterreich vereinigt werde.

der Meldung, daß der ehemalige Reichskanzler Cuno ſich in
amtlicher Eigenſchaft als Vertreter der Reichsregierung in Amerika
aufhalte, um dort Verhandlungen über die Freigabe des deutſchen
Eigentums zu führen, wird von amtlicher Seite erklärt, daß Reichs
kanzler a. D. Cunv ſich nicht in irgendwelcher amtlichen Eigenſchaft
in Amerjka aufhält, ſondern Jediglich in privaten Angelegenheiten
der Hamburg Amerika-Linie Verhandlungen führt.

I

Wie die Telegraphen Union aus gutunterrichteter Quelle erfährt,
wird an Stelle des verabſchiedeten Staatsſekretärs Dr. Hagedorn
Miniſterialdirektor Dr. Hoffmann im Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft zum Staatsſekretär ernannt werden. An
ſeine Stelle tritt Miniſterialdirektor Heulkamp, der bereits früher
S Jahre in dieſer Stellung im Reichsernährungsminiſterium
ätig war.

t

Der in der Tſchechoſlowakei bei einer Ballonlandung verhaftete
deutſche Profeſſor iſt bereits wieder freigelaſſen worden. Auch der
deine Ballons wird ſich in kürzeſter Zeit wieder auf freiem

uß befinden.

Handelsvertrages. Es ergab ſich im Hammelſprung auch dafür eine
Mehrheit. Die Abſetzung wurde mit 181 Stimmen der Rechten und
des Zentrums gegen 159 Stimmen der geſamten Linken beſchloſſen.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Pan amerikaniſcher Völkerbund.
Nenuyvrk, 24. Juni. (TU.) Auf dem in Panama tagenden

pan amerikaniſchen Kongreß wurde durch den Vertreter Ekuadors die
Gründung eines Bundes der panamerikaniſchen Völker in Vorſchlag
gebracht. Der Vorſchlag wurde von den Vertretern der ſüdamerika
niſchen Staaten günſtig aufgenommen.

Verkündigung des Haager Schiedsgerichtsurteils.
Amſterdam, 24. Juni. (TU.) Jm Friedenspalais im Haag

wurde das Urteil in der zwiſchen der deutſchen Regierung und dem
Kommiſſar für verpfändete Reichseinkünfte entſtandenen Frage bezüg
lich der Jnterpretation des Artikels 11 des Protokolls von London vom

Auguſt 1924 verleſen. Das Urteil lautete dahin, daß der Kommiſſar
berechtigt iſt, ſeine Zuſtimmung zu einer Verminderung der Zolltarife
auf Alkohol, Tabak, Bier und Zucker zu verweigern.

Grenzverkehrsver handlungen in Aachen.
Aachen, 24. Juni. (TU.) Die Verhandlungen zur Erleichterung

des Grenzverkehrs, die hier zwiſchen dem Deutſchen Reich und der
belgiſch luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion ſtattfinden, nehmen einen
günſtigen Verlauf. Für die Verhandlungen der Einzelfragen wurde
eine a r eingeſetzt, die im Anſchluß an die Vollſitzung
tagte. Grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen nicht.

Der Führer der polniſchen Kommuniſten in Moskau hingerichtet

Aus Moskau kommt die ſenſationelle Nachricht über die Hin
richtung eines der r r polniſchen Kommuniſten in Moskan,
Roman Downarowicz, des Se rers der polniſchen Kommuniſten in
Sowjetrußland. Die Hinrichtung erfolgte wegen des Verdachtes der
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates. Downarowicz war noch im
Auguſt vorigen Jahres mit piren Dokumenten ins Ausland 45
flüchtet. Die Tſcheka, die nach ihm fahndete, erfuhr aber, daß er ſich
in Czernowitz aufhalte. Eines Tages fuhr vor dem Wohnhaus
Downarvwicz' ein Automobil vor, aus dem unbekannte Männer ent
ſtiegen und ihm erklärten, ſie ſeien Agenten der rumäniſchruſſiſchen
m n Polizei und müßten ihn verhaften. Sie entführten ihn dann
nach Rußland. Die unbekannten Männer waren Agenten der Tſcheka.
Nach einem kurzen Verfahren wurde Downarowicz zum Tode ver
urteilt und hingerichtet.

Deutſchland
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages

nahm einen von den Fraktionen des Zentrums, der Bayeriſchen
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftlichen Ver
einigung und der Deutſchnationalen Volkspartei unterſtützten Geſetzcanue zur Anderung des Reichsmietengeſetzes an. Danach ſoll in

das Geſeß folgende Beſtimmung über die Erhebung einer Zuſatzmiete

eingefügt werden: „Sind an einem Gebäude oder Gebäudeteil nach
dem 1. 1926 mit Zuſtimmung des Mieters oder der Mehrzahl
der beteiligten Mieter bauliche Veränderungen vorgenommen, die den
Gebrauchswert erhöhen und nicht als Jnſtandſetzungsarbeiten anzu
ſehen ſind und iſt die Friedensmiete nicht erhöht worden, ſo kann der
Vermieter die zur angemeſſenen Verzinſung und Tilgung des zweckmäßig aufgewandten angemeſſenen ar itals erforderlichen Beträge
nach en Verhältnis der Friedensmieten auf die Mieter umlegen, für

die der Gebrauchswert der gemieteten Räume erhöht wird. (Zuſatz
miete.) Wird der Gebrauchswert in verſchiedenem Umfange erhöht,
ſo hat die Umlegung nach dem Verhältnis der Erhöhung zu erfolgen.
Jm Streitfalle entſcheidet das Mieteinigungsamt.

Der Oſtausſchuß des Reichstags
beſchäftigte ſich mit der von ihm in Ausſicht genommenen Kreditaktion
und beſchloß, Vertreter der Reichsregierung zur Auskunftserteilung
und Beratung zu einer neuen Sinn zu laden, in der über die Höhe
der Kredite und die Organiſfation der Verteilung Beſchluß gefaßt
werden ſoll.

Dr. Paul Rohrbach
hat dem Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei mitgeteilt, daß
er ſeine Mitgliedſchaft in der Partei aufgebe.

Die Beſtätigung Dorpmällers.
Berlin, 24. Juni. (Priv.-Tel.) Jn der Kabinettsſitzung am

Mittwoch abend wurde die Wahl des Generäldirektors Dr. Dorp
müller erörtert. Zu einm Abſchluß kam die Verhandlung noch nicht,
da heute Verhandlungen darüber mit dem Vorſitzenden des Verwal
tungsrates Herrn von Siemens und den Reichsminiſtern Dr. Streſe
mann und Dr. Reinhold vorgeſehen ſind. Es wird dabei erwartet,
daß noch im Laufe des heutigen Tages dem Reichspräſidenten die be
ſtätigte Wahl Dr. Dorpmüllers empfohlen wird.

Die Reichsbahnlöhne.
Berlin, 24. Juni. (TU.) Bei der Deutſchen Reichsbahngeſell-

ſchaft wurden am Mittwoch die ſchon zweimal vertagten Verhand
lungen über die Nachzahlungen der Eiſenbahnerlöhne fortgeſetzt. Be
kanntlich hatte man ſich dahin geeinigt, eine Pauſchalſumme auszu
zahlen, die entſprechend den Mehreinkünften der Arbeiter ſich in drei
Klaſſen abſtuft. Dagegen beſtanden noch Differenzen über die Zu
ſchläge aus dem Gedingeverfahren. Eine Nachzahlung von Erhöhungen
für die h e lehnte die Verwaltung mit der Begrün
a ab, daß dieſe elbſt im Januar ohne Mitwirkung der Gewerk
ſchaften neu geregelt ſeien. Die Verhandlungen wurden am Mittwoch
nachmittag unterbrochen, da die Gewerkſchaäften zu den Vorſchlägen
der Reichsbahngeſellſchaft ihrerſeits Stellung nehmen wollten. Die
Reichsbahnverwaltung hat ſich bereit erklärt, die Nachzahlung auch den
inzwiſchen aus dem Dienſt entlaſſenen ſowie erkrankten Arbeitern
und ſolchen, die länger als einen halben Monat tätig waren, zu zahlen.

Die Reparationslieferungen im Monat Mai.
Bexlin, 24. Juni. (WTB.) Jm Mai wurden für Frankreich

169 Sachlieferungsverträge (außer Kohle und n im Geſamt
werte von 10,2 Millionen Reichsmark genehmigt. Gegenüber April
mit 127 Verträgen im Werte von 48 Millionen Reichsmark iſt mithin
eine nicht unbeträchtliche Steigerung feſtzuſtellen. Der Geſamtwertder r dem Jnkrafttreten des Sachverſtäntigenkerihts bis 31. Mai

enehmigten franzöſiſchen W ſtellt ſich auf 261,6
illionen Reichsmark. Ein beträchtlicher Teil der Verträge betrifft

Abſchlüſſe mit Kriegsbeſchädigten.
Die Zahl der im Mai genehmigten belgiſchen Verträge betrug 49
im Werte von nur 0,5 Millionen Reichsmark, n 150 Ver
trägen im Werte von 8,2 Millionen Reichsmark im Monat April.
Der Geſamtwert der für Belgien ſeit dem Jnkrafttreten des Sachver
ſtändigenberichts genehmigten Verträge beziffert ſich auf 6055 Mil
lionen Reichsmark.

Blutige Zuſammenſtöße in KongreßPolen.
Berlin, 24 Juni. (WTB.) Nach Blättermeldungen aus

Warſchau kam es in Goſtynen in Kongreß Polen zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen einer Volksmenge und der Polizei. Auf dem
Wochenmarkte wurde eine Frau von einem Ppoliziſten verhaftet, weil
ſie ſich den polizeilichen Anordnungen nicht fügen wollte. Als ſie ſchrie,
daß der Polizeibeamte ſie geſchlagen habe. ſammelte ſich eine große
Menſchenmenge an, die das Polizeikommiſſariat, in dem ſich Waffen
und Munition befinden, zu ſtürmen verſuchte. Der Polizeikommi ar

ab darauf ſeinen Beamten den Befehl, auf die Menge zu ſchießen.
ie Beamten gaben drei Salven ab, wodurch nach Mitteilung des

Warſchauer ſozialdemokratiſchen Blatkes Robotnik“ drei Perſonen 45
tötet und ſieben verwundet wurden. Die Menge konnte ſchließlich
zerſtreut werden, nachdem vierzehn Perſonen verhaftet worden waren.

Das Reichspoſtfinanzgeſetz.
Berlin 24. Juni. (WTB.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs

tages beſchäftigte ſich mit dem Geſetzentwurf zur Anderung des ReichsLatfinang eſetßes. Angenommen wurde ein Antrag betreffend eine
Rücklage i ur Höhe von hundert Millionen Reichsmark; die Rück
lage ſoll ſahrlich aus 0,8 Prozent der jährlichen Betriebseinnahmen,

den r und eigenen Zinſen gebildet werden. Nach Er
reichung von hundert Millionen Reichsmark ſollen die Reinüberſchüſſe
zum vollen er dung die Reichskaſſe abgeführt werden. Die Rück
lage von hundert Millivnen ſoll zur n von Fehlbeträgen dienen
und iſt bar oder in Werten geſichert anzulegen. Ferner wurde ein
Antrag angenommen, wonach die Geſamtzahl der Mitglieder des Ver
waltungsrats von 31 auf 40, die Be der vom Reichstag, Reichsrat
und der aus den Kreiſen der Wirtſchaft und des Verkehrs vor
zuſchlagenden Mitglieder um je 8 erhöht werden ſoll. Jm übrigen
wurde die Regierungsvorlage unverändert angenommen.

„fkcr „JJohanneskraut
Legende von Willi Damm.

Die Mitternacht war längſt vorüber.
Der Tag graute.
Die erſten Hahnenſchreie zerriſſen die verſchlafene Stille.
Der Führer der Scharwache im Palaſte des Königs Herodes

hockte vor einer Sänle im Hofe der Königsburg. Er war ganz in
ſich zuſammengerutſcht. Vor der großen, ſchweren Tür lag die Schar
wache auf dem buntſteinernen Fußboden ſchnarchend und in ſich zu
ammengerollt. Sie war im Halbduſter des Lichtes nicht von ſchlafen

n Hunden zu unterſcheiden. v vDer Rauſch des Weines lag ihnen allen noch wie zentnerſchwereBlei in t liedern. Noch nie hatte ſich Herodes dere elaſſen,

Söldnern und Sklaven Wein zu ſpenden. Doch geſtern hatte er
ſeinen guten Tag gehabt und ſeinen Wächtern und Dienern viele
Krüge ſüßen Weins geſchenkt. Der Tanz ſeiner Tochter hatte ſeine
Sinne berauſcht. Als ſie auf ſein Begehren ihren Lieblingswunſch
Zußerte und das Haupt des von ihm ſo grimmig gehaßten z eng
des Täufers“ forderte, war ſein Herz n und dem e
kein Ziel geſetzt, um ſo mehr, da der feurige Wein ſein Gewiſſen be

wichtigte.b Heredes und ſeine Freunde hatten den Feſtſaal verlaſſen. Sie

hatten des Guten zuviel und der Ekel trieb ſie hinaus.
Vom Saale aus drangen die betäubenden Dünſte des beendeten

Gelages in den Hof.
Ein halbtrunkener Athiopierſklave ſtolperte heran. Sein Geſicht

war zur Grimaſſe verzerrt. Entſetzen erfüllte ihn über den Jnhalt
der goldenen Schüſſel, die er vor ſich hertrug. Jn lag in ſeinem
Blute das Haupt des hingerichteten Johannes och die Augen
des Hauptes waren geöffnet. Sie ſtarrten nicht kalt, ſondern ausihnen leuchtete ein gckierer Himmelsglanz. So lag das Haupt da,

wie eine Königskrone auf einem koſtbaren Kiſſen.
Das Entſetzen des heidniſchen Schwarzen war noch mehr ge

ſtiegen. Als er zum Führer der Scharwache kam, taumelte er und
ſchlug zu Boden. Der e der Schüſſel fiel dem trunkenen
Scharwachenführer in den Schoß. Lallend wehrte er mit ſeiner
unſicheren Hand ab und ſchnarchte weiter. Der Sklave erholte ſich
von ſeinem Entſetzen. Er taſtete im Halbduſter der Halle nach der
Schüſſel und fand ſie, jedoch das Haupt des Täufers blieb verloren.

Ein Engel hatte es unbemerkt zum Himmel getragen.
Der Athiopier machte ſich aber keine Gedanken weiter und wankte

mit ſeiner Schüſſel in die Gemächer zurück.
Die trunkene Scharwache war auch erwacht und beeilte ihren

Waffenſchmuck und den Hof des Palaſtes zu ſäubern. Doch auf den

Steinen und in ihren Fugen fanden ſie viel Blutflecken. Sie wuſchen
gedankenlos daxüber hin.

Da wurden ſie durch das Schelten ihres Führers aufgerüttelt,
der ihnen ſeinen koſtbaren Mantel vorzeigte, der mit Blut arg be
udelt war. Keiner vermochte ihm Aufſchluß zu geben, woher das

lut rühren konnte.
Als er noch ſchimpfend den Hof durchſchritt, fielen ihm auch die

Blutflecken auf den Steinen auf. Er wies ſeine Söldner ſtreng zu
recht, obwohl ſie ihm beteuerten, daß ſie die Steine gründlich abge
waſchen hatten.

Sie wurden aufs neue gewaſchen und gerieben, ſo daß die Söldner
keuchten und ſchwitzten. Doch kaum waren ſie fertig und die Steine
waren trocken, ſo mußten ſie ihren Führer wiederum davon überzeugen,
daß alle Mühe vergebens war.

Jhn packte eine unheimliche Angſt, und er rief einen Beamten des
Königs herbei, dem er das Erlebnis erzählte

Beſtürzt überzeugte der ſich von dem Vorgebrachten und ließ ſo
gleich alle Steine aus dem Hofe entfernen, damit ja nicht der König

von dem e erfuhr.Der Palaſt ſtand auf einem Berge, der nur nach einer Seite hin
einen ſteilen Hang hatte. Die Bauleute warfen die ausgeriſſenen

Steine dort hinunter. eDie Söldner reinigten auch ihres Führers Mantel. Das Waſſer,
in dem ſie ihn wuſchen, g G ebenfalls den gleichen Hang hinunter.
Es hinterließ überall blutige Rinnſale.

Die abergläubiſchen Mannen der Scharwache mieden aber ſeit
jenem Tage ängſtlich die Gegend

Ab und zu ſchlichen ſie neugierig in die Nähe des Hanges und
ſahen jedesmal leuchtende Blutſpuren.

Als aber der Geburtstag Johannes des Täufers war, bemerkte
die Wache von ferne bei ihrer letzten Runde, als ſie einen ſcheuen
Blick nach dem Hange warf, etwas ganz Wunderbares.

überall, wo ſonſt die blutigen Spuren zu ſehen waren, leuchteten
in der Morgenſonne gelbe Blumen

Der Kriegsmann teilte ſein Erlebnis ſeinen Kameraden mit. Sie
eilten zum Hang und ſahen das Wunder.

Einer ſchritt hinzu und pflückte eine Blüte ab. Als er mit ihr
wieder zu ſeinen Freunden trat, ev er aus Verſehen ein gold
gelbes Blütenblatt. Doch wer beſchreibt ihr Entſetzen? Aus dem
zerdrückten Blatt trat ein roter Saft Blut

Die Geſchichte wurde bald bekannt.

Nach einigen Tagen kamen ſchon die Freunde Johannes desLaufe Sie hoben ſie Pflanzen, die ſie Johannes zum Gedächtnis

Johanneskraut nannten, aus der Erde und trugen ſie in ihre Gärten.
Hier pflanzten und pflegtan ſie ſie. Das Blut Johannes des Täufers,

das in den Blüten war, wirkte aber große Wunder. Wer ſie auf
c r Wunden legte, ſtillte das Blut und brachte ſeinen Wunden

eilung.Die wundertätige Pflanze wurde immer weiter verbreitet.
Ein frommer Mönch brachte ſie vor tauſend Jahren von einer

Pilgerfahrt mit in unſere Heimat. Er trug ihren Samen in der
Taſche ſeiner Kutte. Jm Kloſtergarten ſäte er ihn aus. Nun tat
das Johanneskraut auch in unſerer Heimat ſeine Wunder.

Die Menſchen vergachteten aber nach einigen hundert Jahren die
Pflanze. Vergrämt pilgerte ſie in die Einſamkeit der Triften und
Wegränder, um den einſamen Wanderer an das Wunder Johannes
des Täufers zu erinnern.

Doch am Johannestage widerfährt ihr nochmals Ehre. Die
Mädchen des Dorfes ſuchen ſie und winden die Blüten in den
Johanneskranz, damit ſie dem Hauſe Heil und Segen bringen.

Ein neuer Schmeil!
Tiertafeln für Schule und Haus.

Das bekannte Schmeilſche Unterrichtswerk verdankt ſeine große
Beliebtheit nicht zum letzten der Schönheit und Reichhaltigkeit ſeines
Abbildungsmaterials. Um dieſes wertvolle Material noch mehr, als
es bisher möglich war, für die Belehrung der Jugend zu verwerten,
erſcheint jetzt neben der bereits vorhandenen en dte en der
Pflanzen eine ſolche der Tiertafeln. Die meiſterhaften farbigen ilder
nebſt den zahlreichen prächtigen Naturaufnahmen ſind hier zum Nutzen
aller Naturfreunde in einem ſtattlichen Bande geſondert vereint. Durch
die Zuſammenarbeit von Naturforſcher und Künſtler entſtanden zeigen
ſie feinſte künſtleriſche Durcharbeitung und techniſch vollendete Wieder
abe. Wir ſehen die Tiere in ihren natürlichen Farben und ihren
ebensfunktionen dargeſtellt. Sie erzählen uns von ihren Lebens

bedingungen, von ihrem Kampfe ums Daſein und ihrer Anpaſſung
an ihre Umgebung. Die Naturaufnahmen geben charakteriſtiſche Bilder
aus Heimat und Fremde wieder. Jeder Tafel entſpricht eine Textſeite.
Die knappe jedoch erſchöpfende Beſchreibung führt den Leſer auf
kürzeſtem Wege in das bunte, vielfältige Leben unſerer heimiſchen
ſowie der fremdländiſchen Tierwelt ein. Mit Freuden durchblättert
man das Werk und fühlt ſich mitten in die urſprüngliche Natur hinein

Der Schule und dem Naturfreund iſt hier ein hervorragendes
Arbeitsbuch geboten, an Hand deſſen ſie ſelbſttätige S
anſtellen und e zoologiſche Kenntniſſe erarbeiten können, die ich
ihnen beinahe ſpielend erſchließen.

Aus dem naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtswerke von Profeſſor
Dr. O. Schmeil mit Text von Dr. J. Kühlhorn. 78 farbige
und ſchwarze Tafeln al 81 Seiten erläuterndem Text. Preis in
Leinenband 4,40 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
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Am den mitteldeutſchen Zentralflughafen

Der Flugplatz Schkeuditz wird im
nächſten Jahre gebaut

Schon ſeit einigen Monaten beſchäftigt man ſich im Reichsver
kehrsminiſterium mit dem Projekt der Schaffung eines mittel
deutſchen Zentralflughafens. Die Wahl des Ortes für den Flug
hafen fiel auf Schkeuditz. Als die erſten Meldungen von dem Plan
in die Offentlichkeit drangen, erhoben ſich naturgemäß von ver
ſchiedenen Seiten ſtarke Widerſprüche gegen dieſen Plan. Sowohl
Leipzig als auch Halle ſtanden dem Plan ablehnend gegenüber. Unter
des gingen die Vorbereitungen an der maßgebenden Stelle weiter.
Bereits vor einigen Wochen teilten wir denn auch mit, daß das
Stadtverordnetenkollegium von Schkeuditz den Beſchluß gefaßt habe,
das Terrain für einen großen Flugplatz anzukaufen. Daraus war
zu erſehen, daß die Verhandlungen über die Schaffung eines zen
tralen Flughafens bet Schkeuditz bereits zu einem gewiſſen Abſchluß
gelangt ſeien. Leipzig verhielt ſich trotzdem gegen dieſen Plan voll
kommen ablehnend. Dagegen lenkte Halle auf einmal etwas ein
und ſchien dem Projekt nicht mehr den ſtarken Widerſtand entgegen

zuſetzen.

Nunmehr dürfte die Frage endgültig geklärt ſein. Jm
Reichsverkehrsminiſterinm fand am Dienstag eine
Sitzung ſtatt unter der Leitung von Miniſterialrat Branden
burg. Vertreter von Preußen, Sachſen, Halle und Leipzig waren
zu dieſer Beſprechung, in der das Projekt Schkeuditz erneut erörtert
wurde, zugegen. Die Verhandlungen endeten mit dem Beſchluß,

das Projekt Schkeuditz im nächſten Jahre zu
verwirklichen.

Gegen dieſen Beſchluß ſtimmten nur die Vertreter Leipzig s. So
mit dürfte alſo im nächſten Jahre bereits mit dem Bau
des mitteldeutſchen Zentralflughafens in Schkeuditz begonnen
werden.

Vom Glashauſe ſpricht ſonderbarerweiſe das „Merſeburger
Tageblatt“ in bezug auf unſeren Einſpruch e widerrechtlichen

Wir ſtellen feſt, daßAbdrud eines Artikels aus unſerer Zeitung.die Skizze „Blühender Holunder“ ſpeziell für unſere Zeitung
für keine andere verfaßt, von uns erworben, als Erſtdrück veröffent
licht und damit für jedermann vor unberechtigtem Nachdruck geſchützt
iſt, der das Verlagsrecht kennt und achtet.

Die Arbeiten an der Waterloobrücke ſind nun zu einem ge
wiſſen Abſchluß gelangt. Die Brückenerweiterung iſt fertiggeſtellt, es
ſteht noch die Pflaſterung des Fahrweges aus. Der Bürgerſteig am
Neumarktstor, der etwas höher gelegt wird, ſieht gleichfalls ſeiner9 die Erweiterung der Brücke auch
eine zweifellos weitgehende Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe ein
kreten wird, ſo kann man ſich doch nicht des Eindruckes erwehren,
daß auch die erweiterte Brücke dem ſtarken Verkehr nach Leipzig und
den Auedörfern nicht voll gewachſen ſein wird. Man wird eben
über kurz oder lang zu einem neuen Projekt greifen müſſen, das vor
allem auch eine überſichtlichere Verbindung durch die Stadt nach
Leipzig über die Saale herſtellt. Freilich wird bei der Durchführung

Vollendung entgegen. Wenn dur

dieſes Planes manches Gebäude fallen müſſen.
Die Bauarbeiten an der Weißenfelſer Straße zeigen einen

rüſtigen weite Gleis der Straßenbahn iſt gelegtund die a der Straße er vor dem Abſchluß.
Hoöoffentl endigung dieſer Pflaſterarbeiten dieſe

wird namentlich Sonntags von vielen Hunderten von Ausflüglern,
die nach Trebnitz wollen, begangen. Wie ſieht aber das Pflaſter
auf ba Wege aus? Große hervorſtehende Kopfſteine, mächtige

azwiſchen. Wird es en einem Spaziergänger mit derben
ege zu gehen, ſo wollen wir gar nicht

an die Damen mit Stockelſchulen denken. Es würde wohl vielen Aus
e ein großer Gefallen getan, wenn dieſer Weg einmal ein

Lücken
Schuhen zur Qual, auf dem

eres Pflaſter bekäme.
Ein übelſtand auf dem Schulplatz. Seit einer Reihe von

Wochen kann man beobachten, wie auf dem Schulplatz ein Kaſtanien
baum dauernd von einer großen Waſſerpfütze umgeben iſt. Sei es
nun, daß hier ein Waſſerzuleitungsrohr undicht iſt, jedenfalls wird
der reiche Waſſerſegen dem Baum auch einmal zuviel werden und er
wird eingehen. Für die Schulkinder iſt es auch nicht gerade vorteil
haſt, wenn ſie während der Pauſen im Spiel dauernd durch dieſe

fütze laufen. Außerdem tragen ſie dann den Schmutz noch in die
kaſſenzimmer. Dem üÜbelſtande müßte einmal auf den Grund ge

gangen und für Abhilfe geſorgt werden.
e Fahrplanänderung. Vom Donnerstag, den 1. Juli d. J. ab,

wird Zug 8755 W Merſeburg ab 7.21 vorm., Schafſtädt an 8.08,
zwiſchen Bad Lauchſtädt und Schafſtädt 5 Minuten ſpäter gelegt:
Bad Lauchſtädt 7.46—58 vorm., Großgräfendorf 8.03-04, Schafſtädt
an 8.13 vorm.

Ferienſonderzug nach der hinterpommerſchen Küſte Horſt
Deep Kolberg. Durch nachträgliche Anderung des Fahrplanes auf
der Kleinbahn beſteht beim Ferienſonderzug FO 57 am 3. und 10 Juli
pon Leipzig und Halle auch Anſchluß in Greifenberg nach Rewahl
Horſt Seebad Greifenberg ab 6.45 nachm., an Rewahl 8.08, an
Horſt 8.26 und in Treptow (Rega) nach Deep ab Treptow 7.20
nachm., an Deep 7.55. Die Reiſenden e dieſen Seebädern können

en, nicht erſt am nächſten
Tage, wie im Aushang und in der überſicht angegeben iſt. Ferner
haben die über Kolberg hinaus nach Richtung Köslin fahrenden
Reiſenden ſofort Anſchluß, da der ſonſt fahrplanmäßig 6.58 nachm. in
Kolberg abfahrende Perſonenzug 845 am 8. und 10. Juli die Ankunft

ihr Ziel alſo noch am ſelben Tage errei

des Sonderzuges FO 57 abwartet.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg. Stadt hält am

Freitag nachmittag im Schloßgartenſalon eine Mitglieder-
verſammlung ab. U. g. wird die Ehrung von Hausangeſtellten
erfolgen. Weiter wird ein Tätigkeitsbericht des Vereins und ein
Kaſſenbericht gegeben werden. Gäſte ſind willkommen

Vom Arbeiter Samariter Bund, Kolonne Merſeburg. Jn
der Handwerkerbaracke der Altenburger Schule findet am Sonntag
pormittag die Abſchlußprüfung der Kurſusteilnehmer unter

er Leitung von Medizinalrat Dr. Kühnlein ſtatt.
Stadttheater Halle. Donnerstag „Der Sturm“. Freitag, in

neuer Einſtudierung, „Der Waffenſchmied“ unter Leitung von Hans
Roeſſert und Oberſpielleiter A. W. Roesler.

Die nächſte Sitzung der Stadtväter
findet, wie wir bereits mitteilten, wegen der Feier des Kinderfeſtes
gusnahmsweiſe ſchon am Sonnabend nachmittag 6 Uhr ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen diesmal 9 Punkte. Nach der Einführung
eines neuen Stadtverordneten wird die Verſammlung die Wahl
eines Stadtverordneten in den Aufſichtsrat der Merſeburger
e eneie vorzunehmen haben. Sodann ſteht die Anderung

r Gebührenſätze für die Benutzung des Krankenkraftwagens, worüber
wir bereits berichteten, zur Beratung Aufs neue erſcheint auch dies
der

mal wieder die Vorlage über die Beſchaffung eines Pfonenkraftwagens, die in der letzten 8 g
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Vorlagen an die Stadtverordneten
Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten wird ſich u. a. mit
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von Ruhe, Ordnung ünd Sicherheit und
Schuhzpolizei, Mitglieder der Scheiben

und Schühengilde, Feuerwehrleute und Sanitäter anwe
Sanikätsſtationen befinden ſich links vom Magi

Mitte der Nordſeite des Kinderplatzes und auf dem Jahnſchen Turn
und Sportplatz.

Vaſſerzapfſtellen ſind an der Weißenfelſer Straße
kleinen Gedenkſtein), an der alten Naumburger Straße

an der Nordſeite des Nulandtp
Hydrant in der Nähe des Jahnſchen Turn und

Sportplatzes, woſelbſt auch Waſſerſchöpffäſſer ſ

ſind errichtet an der Weſtſeite rechts neben dem
itte der Nordſeite (den Scheunen
P und auf dem Jahnſchen Turn

ämtliche in der Nähe
em Nachmittag be

Zur Aufrechterhaltunbei Unfällen ſind übera rechen des Ho
Vom Landjugendheim Eckartsberga

Bezirkskonferenz. Jahreshauptverſammlung. Sonnenwendfeier.
Jugendburg Landjugendheim
ſie hatte Glück, die Jugend

taltungen.
ſich die Kreisjugend

chmucken Jugendheim, um
s Hemprich eine amtliche

Es wurden zunächſt die neueren
(Fahrpreisermäßigung), Ver

dherbergen bei Lehr
Jugendbewegung be

g, Eutzſch, und Rektor
Vorträge über die Ausſchaltung
Hemmungen in der Jugend

Ausſprache.
dgugendheim die Jahres

ckartsberga (E. V.)
welche ſchöne Ent

egenüber dem

„Preußiſchen Adler“ferner befindet ſich ein Eckartsberga) am 19. und 20. Juni,Wetter begünſtigte ihre Veranſ
Am Sonnabend vormittag verſammel

pfleger und pflegerinnen des Bezirke
unter Vorſitz des Bezirksjugen

Konferenz zuErlaſſe des Miniſters über Jugendpflege
Regierungspräſidenten über Jugend
Förderung der Jugendpflege und

Darauf hielten Pfarrer Herwe
Langencamp, Teuchern,
der partei politiſchen
arbeit. Daran ſchloß ſich eine lebhafte

Uhr fand im Lan
des Vereins Landjugendheim E

ſtatt. Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen,
Arbeit im Landjugendheim genommen hat. Es entwickelt

r Jugendpflege und Jugend
die umliegenden Kreiſe und

Die ſich anſchließenden Jugendtage bewieſen das aufs
Abend kamen aus allen Gegenden des Bezirks und

300 Jugendliche mit ihren Führern, alle fanden im
enlager in der Scheune des Heimes, die dazu ein

Abendſtunden ſpielte dann die Eckartsbergaer
platze vor einer ſehr großen Zuſchauer

einrich'ſche Stück: Tellſpiel der
Es war für alle ein wunderſames Er

eübt und wurde geſpielt!
ung unſeres Volkes nötig

Scharen nach den Sachſenbergen, wo ein

war und die Sonnenwendfeier,
chreiben kann man

eſtens der Feuerwehr denn prächtiges

aufgeſtellt werden.
Abortanlagen

Magiſtratszelt, eine größere in der M
an der Naumburger Straße gegenüber

Schutz bei eintretendem Unwetter gewähren
indlichen Scheunen, die an dieſ

betreſſenden Beſitzern offengehalten werden.
und Einmarſch geben die Mitglieder der

der Spieſplätze bef
reitwilligſt von den

Geleitſchutz beim Aus
hieſigen Scheiben und Schützengilde.

Errichtung einer Stadtſchaft
Die Genehmigung iſt zu erwarten.

Schon längſt beſteht in den Kreiſen der ſtädtiſchen Hausbeſttzer
ſen der Wunſch, daß für ſie, ebenſo wie für andere

h. ein auf öffentlichrechtlicher Grund
der Ausgabe

prechende Anträge waren

Nachmittags 3
verſammlung

m an ſich immer mehr zu einer Hauptſtätte deder Provinz Sach ür den Kreis Eckartsberga,Provinzen, eine Stadtſchaft, d.
lage arbeitendes Realkreditinſtitut mit dem Recht
von Pfandbriefen errichtet werden möge Entſ
ſchon vor vielen Monaten bei dem dafür zuſtändigen Wohlfahrts

ohne daß die Sache jedoch recht vom
i abgeprdnete Dr. Neumann (Frohnau)

lag das in der Hauptſache in einer Verzögerung der
Berichterſtattung an das Miniſterium. Durch i
hat das Miniſterium nunmehr d
daß die Bedürfnisfrage auf

Thüringen über
Heim Platz (Maſſ

Spielſchar auf dem Schützen
ſchar bei Fackelbeleuchtung d
Schweizer Bauern.

Mit welcher Liebe war alles eing
Es war ein Laienſpiel, wie es
iſt. Dann ging es in großen
Holzſtoß hoch aufgetürmt
veranſtaltet von den Jugendlichen, ſtattfand. Beſ
dieſe eigenartige, ſtimmungsvolle Feier

Sonntag früh 7 Uhr
8 Uhr ergreifende Morgen
Arbeits gemeinſchaft

miniſterium eingereicht worden,
Wie der Landtags

feſtſtellen konnte,
Schreiben vom 10. Juni

em genannten Abgeordneten mitgeteilt,
Grund des Berichts des Oberpräſi

denten anerkannt worden ſei ſo daß mit der Genehmigung der
Stadtſchaft vorausſichtlich in abſehbarer Zeit gerechnet werden kann.

für die Geſund

Beſuch der Kriegsgräber in Frankreich
Eine wichtige Reiſeerleichterung.

Der Wunſch vieler deutſcher Familien, die in fremden Ländern
Jeltkriege gefallenen Angehörigen zu b

s Kaffeetrinken im Heim, um
eier. Daran ſchloß ſich die ſiebente
der Jugend des Bezirks, die das

Thema behandelte: Wege zur neuen Kultur. Nach dem ge
meinſamen Mittageſſen gings im bunten Zuge unter Geſang, Geigen
Flöten und Klampfenmuſik nach dem Schützenplatz, wo turneriſche und
ſportliche Wettkämpfe und Volkstänze ſtattfanden.

Verbandstag des D. H. V. in München
Wir werden um Aufnahme folgenden Berichtes gebeten
Der D. H. V. hatte kürzlich ſeine Mitglieder zu ernſten Beratungen

nach München geladen. Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches, des
Deutſch Oſterreichs und des

ebietes waren Tauſende deutſcher Kauf
Der Feſtkommers des Bundes

Känr o. V., der am, Donnerstag abend den Verbands
tag einleitete, und der ſchon recht beachtliche Leiſtungen trotz des ſo
kurzen Beſtehens des neuen Sängerbundes zeigte bewies erneut die
Vielſeitigkeit der kulturellen Beſtrebungen des D.H

Mit dem 20. Verbandstag am
bräukeller“ begannen die offiziellen
angelegten Rede
Zuſtimmung der

liegenden Gräber ihrer im
ſuchen, mußte bisher meiſt unerfüllt bleiben.
entweder zu teuer, oder die Einreiſeerlaubnis war nur ſchwierig zu
erlangen und dgl. Nunmehr hat ſich das Mitteleuropäiſche Reiſebüro

bemeinſchaft mit dem „Volksbund Deutſche KriegsgräberFürſ
bemüht, dieſe Schwierigkeiten zu beheben.

zt nach den getroffenen Vereinbarungen Reiſen zu den Kriegs
gräbern in Frankreich ohne Schwierigkeit ausgeführt werden

eiſende wird bereits am Zielort auf dem Bahnhof von einem deutſch
rtrauensmann empfangen, in das eigens für ihn aus

uch des Friedhofs wird ihm ein
geſtellt. ſolche Reiſe, für die der Preis

eßlich ſamtlicher Nebenkoſten entrichtet werden kann
higen Preis möglich. Man kann z. B. einen

riedhof, der etwa 20 Kilometer von St. Quentin entfernt iſt, von
iger Reiſe in Deutſchland 8. Klaſſe, in Belgien

e laſſe einſchließlich Unterkunft, Verpflegung, Auto
hrten, Beiſtand eines Dolmetſchers und aller Nebenausgaben zum
reife von 80 M. beſuchen. Für 2 oder mehr Perſonen ermäßigt

Dazu treten lediglich
das gleichfalls von dem Mitteleuropäiſchen

Die Reiſe erſchien

Wie wir erfahren, können

ſprechenden Ve
eſuchte Hotel geleitet, und zum Beſ
uto zur Verſü

im voraus einſch
iſt ſchon für einen mä

Sudetengaues,
übrigen deutſchen Spra
mannsgehilfen nach Mün
der Männerchöre im D. H. V

der Tſchechoſlowakei,

öln aus in viertäund Frankreich 2. D. H. V.reitag vormittag im „Bürger
erhandlungen. ß

ach Verbandsvorſteher Bechl
itzung der Ablehnung erſammelten über die Stellungn der ich der Preis auf 70nbeimfiel. Der Magiſtrat hält die Kaufgelegenheit doch für zu

unter einmütiger

oſten für das Viſum, Je

B.RDV

Kein beſſerer

nigfachen Win

Die kräftigſten

Endlich reden

n einer groß
s D. H. B. zu den
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e Gegenwartsproblemen. Er wies darauf hin, daß die Zieledes Verbandes ſich nicht mit denen der politiſchen Parteien von rechts
und links decken. Jm Gegenſatz g. ſolchen Jntereſſentengruppen, die
entweder n den Druck großer en oder durch den Hula ihrer
finanziellen Mitteln ihrer Ziele verfolgen, m der D. H. V. ſich durch
eſchickte Vertreter gewiſſermaßen in einem weifrontenkampf durch
etzen. Der D. H. V. wolle für das Volk die Freiheit und die Schaffung
erweiterten Lebensraumes, er will daher den Machtſtaat, aber nicht
einen ſolchen, der nach innen Knechtſchaft bringt. Jm Anſchluß daran
nahm der m r Stellung zu den außerparteili politiſchen
Verbänden. Der D.H. V. führt ſein eigenes Leben, ſein Ziel
ſei die Größe des Berufsſtandes und das Heil des deutſchen Volkes.

Nach der Genehmigung des Rechenſchaftsberichtes und den Wahlen
r die r wurde über einen Antrag des Verbandes beraten,

r für alle Mitglieder, die dem Verbande 25 Jahre angehören und
das 65. Lebensjahr erreicht haben, eine monatliche Rente von 50 M.
vorſieht, die ſich für je weitere 5 Jahre Mitgliedſchaft um weitere
5 M. ſteigert. An Stelle der Rente kann die er in ein Alters
heim erfolgen. Großzügige Pläne für den Bau liegen vor und fanden
zuſtimmende Beurteilung.

Der Höhepunkt der Tagung wurde erreicht durch eine Anſprache
des Verbandsgründers Hans Jrwahn, der zu den wenigen noch
lebenden Mitgliedern gehört, die im Jahre 1898 den Verband grün-
deten. Bewegten Herzens ſchilderte er die Kämpfe der erſten Zeit des
Beſtehens des DHV. um die Durchſetzung der erſtene ſozialpolitiſchen
Forderungen. Heute ſei aus dem kleinen Häuflein der gewaltige
nationale Berufsverband geworden, deſſen hohe Ziele und muſter-
gültige Einrichtungen auch die Achtung des Gegners finden. Begeiſtertjubelten die weſenden dem 60jährigen Verbandsgründer zu.

Mit einer begeiſterten r Verwaltungsmitgliedes
Bott, Berlin, ſchloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Wetterwarte
V. W. am 25. 6. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, Regen

ſchauer, ſtrichweiſe Gewitter, nachts etwas kühl, Tag mittelwarm.
26. 6. (Sonnabend): Ziemlich heiter, meiſt trocken, nachts ziemlich
kühl, tagsüber ein wenig wärmer.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Siebenſchläfertag.

Der längſte Tag iſt geweſen und nun kommt ein anderer hevan,
der noch immer in weitern Volkskreiſen zu Sorgen a en
gibt, nämlich der Siebenſchläfertag, der 27. Juni, der nächſte Sonn
kag! Denn es gilt die Annahme, daß, wenn es an dieſem Tage regnet,
während 7 Wochen an jedem Tage Regen auftrete. Oft haben wir
ſchon auseinandengeſetzt, daß dies nicht der Fall iſt. Daß dies nicht
möglich iſt, geht ſchon aus er Erwägung hervor: Bisweilen

t an einem Tage der eine Ort en, ein anderer nicht. Dieſe
eiden Orte können dicht beieinander liegen. Dann lehrt aber ſchon

eine reifliche rn daß unmöglich 7 Wochen lang ein Ort täg
lich Regen haben kann, ein benachbarter aber nicht. Deshalb hat es
8 t nichts G bedeuden, wenn es am Siebenſchläfer regnet. Nach

n jetzigen Ausſichten wird es aber das wohl nicht. Ein Tiefdruck
t zieht oſtwärts ab und ein m n Druckes folgt ihm.

Letteres wird zum Feſtland übertreten und ſeine Weſtſeite uns am
Sonntag be n, die uns an dieſem Tage ſch
ziemlich heiteres Wetter bringt.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 24. Juni. Am kommenden Sonntag findet hier

die Fahnenweihe der Reichsbannergruppen NeuRöſſen und Benndorf
ſtatt. Das Feſt beginnt am Sonnabend mit Fackelzug und Gefallenenehrung. Am Sonntag wird ein Platzkonzerk des Rei chkeOrcheſters
ſtattfinden. Die Weihe wird vor dem Amtshauſe des Zweckverbandes
vollzogen. Begrüßungsanſprachen halten Amtsvorſteher Cornely
und Reichstagsabgeordneter Krüger. Die Feſtrede hält Prof.
Dr. Gvetz, Leipzig. Konzert, Ball uſw. ſchließen ſich an. Prof. Goeh,der berühmte Skftoriter der Leipziger Univerſität, iſt auch in der

W Turnerſchaft als Sohn des alten Turnvaters Goetz bekannt.
Es iſt ſehr erfreulich, daß Prof. Goetz, deſſen ſo vornehme wie volks-
tümliche Behandlung politiſcher und vaterländiſcher Fragen bekannt
t, im r ſprechen wird und daß die überparteiliche repu

re eichsbannerbewegung auch im mitteldeutſchen Jnduſtrie
gebiet feſten Fuß faßt.

24. Juni. Mit dem Bau der Straßenbahn bis
g wird dieſer Ta e und zunächſt die Ab

eckung der Strecke vorgenommen, daß im Laufe nächſter Woche
die Erdarbeiten wohl beginnen werden. Für die Erwerbsloſen dürfte
ſich hier Gelegenheit zur Arbeit für mehrere Wochen bieten, da von
der Direktion der Mübag die Zuſicherung gegeben wurde, hieſige Er
werbsloſe mit zu beſchäftigen. Die Leiche des am Sonnkag, 6. Juni,
hier in der Saale ertrunkenen I9jährigen Artiur Hartmann ausLeipzig Schönefeld iſt Ende voriger Woche bei Wettin aufgefunden und
dort unerkannt beerdigt worden.

s Lützen, 24. n Gin Unglücksfall ereignete ſ am Sonn
tag auf der Strecke Lützen Meuchen. Ein Fußballſpieler, welcher

Il nach e kommen wollte band ſein an das Motorradſe ndes. Bei Meuchen fuhren ie in ſchnellem Tempo um
eine Kurve. Der Radfahrer konnte ſein Rad nicht mehr halten und

gegen die Bordkante. Er ſtürzte und zog ſich ſchwere Ver
n zu. Das neue Rad wurde erheblich beſchädigt. Es iſt ein

W Leichtſinn, wenn Radfahrer ſich an Autos oder
Motorräder anhalten.

S Schladebach, 24. Juni.
Male das beliebte Gemeindekinderfeſt ſtatt. Schon wochenlang vorher

ten Hände damit n

önes und

8 rre ürren

n

ße

fünf prächtig chmückte
mehr we

Feuerwerk und Platz t auf der Feſtwieſe ſtatt. Das t ſollvorausſichtlich an a des Amtmanns Scheele ehe e
her möge der Wettergott den Kindern einen recht ſchönen Tag

en.
S Schkeuditz, 24. i. Wie gefährlich es iſt, an verbotener Stellezu baden, konnte r Mich berkee werden. Junge Leute badeten

im ſſer an der Srne
junges Mädchen geriet dabei in

ücke en Waldkater und Wald. Ein
i r die Strömung und wurde mitgeriſſen.Das ſah ein Schwimmer, der ſofort nachſchwamm und das Mädchen,

das t ihrer Not an den Brückenpfeiler geklammert hatte, aus
ihrer rängten Lage befreite.

Kreis Querfurt
Ehrung Johannes Schlafs.

Querfurt, 24. Juni. Am Sonnwendtag fuhren Mitglieder vonder Geſellſchaft der r Johannes Schlafs von Querfurt nach
Weimar, um den 64. Geburtstag des Dichters mit ihm zu feiern. Die
Fahrt im Auto ging über Freyburg, wo die Müchelner inzuſtiegen,und weiter über Naumburg s Camburg ins Saaletal bei Dornburg

nach Jena Helle, warme Sonne lag erſtmalig ſeit Wochen wieder
über der Stadt, und wie zu einer großen Familie fanden ſich Ein
e und Gäſte auf dem häuſerumſchloſſenen Marktplatz zu
ſammen, wo Tiſche und Stühle Ware und beſchaulicher Ruhe ein
luden. Durch das wellige weite Hügelland Vorthüringens ging dann
die Fahrt nach Weimar. Und um s Uhr fanden ſich die 30 Leute

Die deutſchen Turner in Amerika
Das 33. h des Nordamerikaniſchen Turnerbundes ging

in Louisville (Kentucky) unter rieſiger Anteilnahme der Bevölkerung
und des Amerikaniſchen Turnerbundes vor ſich. Jn der Waffenhalle,
die rieſige Ausmaße hat, zeigte die deutſche Turnriege zunächſt ein
Schauturnen, dem etwa 80000 Perſonen beiwohnten. Die Dar
bietungen der Deutſchen löſten unbeſchreiblichen Jubel aus, der ſich
wiederholte, als Georg Seibl, des Amerikaniſchen Turner
bundes und Dr. Berger, der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
ihre Begrüßungs- und Dankreden hielten. Am folgenden Tage
nahmen ſieben deutſche Turner an den eigentlichen Wettbewerben des
Bundesfeſtes teil. Kirchgatter, Berlin, und Huck, Hamburg, die beide
als beſonders ausſichtsreich galten, mußten infolge leichter Ver
letzungen dem Kampf fernbleiben. Jm GeräteSechskampf gelang es
Pfeiffer, n a. M. 3., Kaufmann, Netzſchkau i. V., 4., Weinärtner, Pirmaſens, 5., Sachs Forſt, 6. Wöolfinger, Fürſtenhauſen
See 7., Nord, Göppingen, 8. und Sinnwell, Kuxhaven, 10. zu
werden. Auch im Achtkampf ſind die Erfolge der Deutſchen als recht
gut zu bezeichnen, wenn man berückſichtigt, daß die Wettkämpfer
tagelang auf der Bahn gelegen und in den verſchiedenſten Städten
anſtrengende Schauturnen vorgeführt haben. Hier wurde Wölfinger 3.,
Nord 5., Weingärtner 7., Sachs 10. Sinnwell 11., Kaufmann 13.
und Pfeifer 15. Von Louisville begibt ſich die deutſche Turnriege
auf dem Wege über St. Louis, Cincinnati, Philadelphia und Wa
e nach Neuyork zurück. Jn Waſhington wird die Riege vom

räſidenten Coplidge empfangen werden.

Schülerwanderung nach Halle.
Die Bezirke Halle I und II, Könnern, Merſeburg-Oſt und Weſt

am Sonntag, den 20. d. M. mit ihren Schülerabteilungen
anderungen aus, an die h am n Wettkämpfe anſchloſſen.Der gemeinſame Treffpun t der aus der Richtung Könnern, Merſe

burg, Schkeuditz und Nietleben kommenden Teilnehmer war die
An dieſer wurde eine kurze Gedenkfeier abgehalten.

auFrauenturnwart W. Klinz richtete an die Höhen an der Jahn
höhle dicht beſetzt haltenden Schüler die ernſte Mahnung, ſich den
alten Turnvater Jahn zum Vorbild zu nehmen und ihm in
Jdealen nachzueifern. Der Redner ſchloß mit einem dreifachen
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache ſeine Ausführungen.

Hierauf marſchierte man geſchloſſen nach dem Turnplatz des
Giebichenſteiner Turnvereins, um dort die Wettkämpfe auszutragen.
Vorher fand noch eine Kampfrichterſitzung unter der Leitung des
Ehrenbezirksturnwarts Loſch ſtatt. Dank der vorzüglichen Vor
bereitung der Veranſtaltung konnte das Nachmittagprogramm n
und glatt abgewickelt werden. 22 Uhr traten etwa 300 Schüler zu
den un vorbereiteten Freiübungen an, die in ihrer Geſamtausführung gut
ausfielen. Sodann wurde zu den Wettkämpfen angetreten. Ungefähr
250 Schüler waren hier zur Stelle. Zum Austrag gelangten ein Ge

rößere Anzahl auswärtiger Turner und Turnerinnen eingefundenin war ein voller Erfolg für die deutſche Turnſache.

Jm nachſtehenden folgen die Ergebniſſe:
Gerätevierkampf: J. Stufe (1912/13): 1. K. Günther, TV.

Rothſtein Merſeburg, 69 Punkte; 2. H. Gebhardt, KTV.
Halle, 68 Punkte: 3. O. Moosdorf, HTuSV., 65 Pkt, 4. R. Klemme,
GTV. Halle, und L. Döring, MTB. Wettin, 68 Punkte, 5. Nieße,
Ammendorf, und Th. Steger, Vater Jahn Schkeuditz 68 Punkte.

II. Stufe (1914/15): 1. Geigemüller, TV. Dörſtewitz,
65 Punkte; 2. H. Henze, GTV. Halle, 60 Punkte; 3. K. Kramer,
TV. Nietleben und G. Böttcher, MTV. Merſeburg,
59 Punkte; 4. G. Brömmer, TV. Nietleben, 57 Punkte; 5. Otto
Gründling und H. Abraham, Vater Jahn Schkeuditz, 56 Punkte.

Volkstümlicher Vierkampf: J. Stufe (1912/13). 1. E. Theuerkauf,
GTV. Halle, 70 Punkte; 2. G. Görſch, Askania Eisdorf, 61 Punkte;
3. R. Krückemeier, HTuSV. Halle, 60 Pkt.; 4. H. Weder, HTuSV.,
und R. Alsleben, Vater Jahn Schkeuditz, 59 Punkte; 5. Stahmann,
Schkeuditz, 58 Punkte.u Stufe (1914/15) 1. K. Mücke, TV. Kötſchau, und Weber,

TV. Ammendorf, 65 Punkte; 2. W. Gaßmann, TV. Diemitz
öberitz und E. n KTV. Halle,64 Punkte; 83. W. Engel, TV. d

61 Punkte; 4. R. Hendrich, TV. Askanig Eisdorf, 58 Punkte;
5. Gräfe, TV. Ammendorf, und W. Schade, TV. Diemitz, 57 Punkte

Fußball
VfL. Merſeburg.

Nachzutragen zu den Spielen der unteren Mannſchaften des VfL.
am vergangenen Sonntag iſt noch, daß VfL. IV gegen Halle 96 IV,
einem körperlich ſtärkeren Gegner, nach intereſſantem Spiel mit
5:0 (3:0) Sieger blieb.

Deutſcher Seeflugwettbewerb
Hamburg, 23. Juni. (TU.) Jn dieſen Tagen, vom 24. bis

27. Juli, i an der ganzen deutſchen Nord und Oſtſeeküſte n
ein vom deutſchen Luftfahrtverband veranſtalteter Seeflugwettbewer
ſtatt. Der Flug iſt in vier Tagesſtrecken eingeteilt. Der Flug zur
erſten Etappe beginnt am Sonnabend, dem 24 Juli, morgens 7 Uhr,
in Warnemünde und führt über das Feuerſchiff Kiel und das Kieler
Schloß nach Holtenau und zurück nach Kiel. Auf dem Seeflugplatz
Voßbroock iſt für ſämtliche Maſchinen ein dreiviertelſtündiger
Zwangsaufenthalt vorgeſehen. Der Flug wird dann fortgeſetzt und
führt über Hamburg Cuxhaven-Bremen--Wilhelmshaven und
Emden nach Norderney. Jn der zweiten Etappe am Sonntag, dem
25. Juli, fliegen die a von Norderney über Helgoland-—
Weſterland Schleswig und Eckernförde nach Kiel und Flensburg und
weiter über Marienleuchte--Neuſtadt und Lübeck nach Warnemünde.
Die dritte Etappe am 26. Juli führt von Warnemünde über Memel
nach Pillau und die vierte von Pillau über Königsberg zurück nachräteyierkampf und ein volkstümlicher Vierkampf der Jahrgänge

1912/13 und 1914/15. Die Veranſtaltung, zu der ſich auch eine Warnemünde.

Tagung der Kreisſynode Merſeburg-Land
in Schkopau am 22. Juni 1926

Zur diesjährigen Tagung der Kreisſynode Merſeburg-Land am
Dienstag hatte die Gemeinde Schkopau eingeladen, und einladend war
auch der warme Junimorgen, der die Teilnehmer in die gaſtlichen
Tore Schkopaus führte. Um *9 Uhr riefen die Glocken ins Gottes
haus, wo eine kurze Morgenfeier die Tagung einleitete. Jn beweg
lichen Worten ſchilderte Paſtor Heil, Schkopau, in ſeiner Predigt,
der als Text Joh. 21, V. 15--17, zugrunde gelegt war, die Nöte der
her die religiöſe Not und die ſittliche Not, gerade auch unter der

ranwachſenden Jugend, der auf der anderen Seite vielfach Laxheit
und bis in die Reihen der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften
hinein der Mangel an bewußtem Führerwillen gegenüberſtehe.

Nach Verpflichtung der Neueingetretenen durch den Vorſitzenden,
Superintendent Uhle, begab ſich die Synode in den Gaſthof „Zum
Raben“ zu den e en Beratungen. Den wichtigſten Punkt der
Tagesordnung bildete die

Beſprechung des Jahresberichts

über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe. An
äußeren Veränderungen erwähnt der Jahresbericht den Fortgang des
Paſtor Jentzſch nach Bethlehem bei Jeruſalem und die Wieder
beſetzung der nun ſelbſtändig werdenden Pfarrſtelle Röſſen durch
Paſtor Lüttke, ferner die Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle Burg
liebenau Döllnitz durch Paſtor Zelle r. Für den ganzen Kirchenkreis
bedeutſam ſei eine andere vorläufig erſt geplante Maßnahme. Nach
einer Entſchließung der letzten Provinzialſhnode ſollen nämlich die
alten Kirchenkreiſe zu größeren Verbänden vereinigt werden. So iſt
vorgeſchlagen worden, daß an Stelle der bisherigen 5 Kirchenkreiſe
MerſehurgStadt, Merſeburg-Land, Lauchſtädt, Schkeuditz und Lützen
nur 3 beſtehen ſollen, nämlich Merſeburg, Lützen und Schkeu
di tz. Dieſe Zuſammenlegung ſei nötig, um den einzelnen Kirchen
kreiſen eine größere Kapitalkraft zu verleihen. Hiernach kommen alſo
die Gemeinden des Kirchenkreiſes Merſeburg- Land zu Merſeburg
Stadt bis auf die Gemeinden Schladebach, Piſſen und Thalſchütz, die
näch Lützen zur Abrundung des dortigen Kirchenkreiſes abgezweigt
werden ſollen. Die Beratungen hierüber ſtänden aber noch im An
fangsſtadium. Bei der Beſprechung dieſes Punktes wurden mancherlei
Bedenken gegen den Plan erhoben, vor allem würde die geplante Ab
zweigung der Gemeinden Schladebach, Piſſen und Thalſchütz für diefe
Gemeinden ſehr nachträglich ſein. Doch wurden auch die Vorteile
hervorgehoben, die der Plan für ſich hätte. Die weitere Beratung
über dieſe Frage wurde vertagt, da mit der Verwirklichung der Pläne
in der nächſten Zeit noch nicht zu rechnen ſei.

Betreffs der Sonntagsheiligung wurde in dem Jahresbericht von
der geringen Wirkung des vorjährigen Aufrufes der Synode ge
ſprochen. Nach wie vor ſeien die Sportpläte an den Sonntag
vormittagen dicht beſetzt. Der Sonntagvormittag müſſe von Sport
veranſtaltungen frei bleiben.

Einen weiteren Punkt der Beratung bildete die Unterſtützung des
Sonntagsblattes. Hierbei entſpann ſich eine lebhafte Debatte über die
Geſtaltung des Blattes, in der von den Vertretern der Gemeinde
Röſſen die einſeitige und andersdenkende verletzende Art der politiſchen
Wochenſchau kritiſiert wurde. der Vorſchlag, ſich von dem
Thüringer Sonntagsblatt frei zu machen und unter Einbeziehung des
Kirchenkreiſes Merſeburg-Stadt ein eigenes Sonntagsblatt heraus
zugeben, wegen der Schwierigkeit der Finanzierung nicht annehmbar
ſchien, einigte man ſich dahin, es bei dem bisherigen Zuſtand zu be

aus „Dingsda“, aus der Querfurter Heimat des Dichters, mit ihm
zur Feier ſeines Geburtstages im Reſidenzcafs zuſammen. Ein ge
mütliches zwangloſes Treffen und Sichfreuen war der Rahmen, den
der Meiſter für e hatte. Und es war gut ſo, da derVerſuch Johannes Schlafs Bedeutung, ſeine Stellung n der Literatur
und ſeine Philoſophie zu würdigen, nſo ſchwer iſt, wie es leicht
iſt, dieſem gen, beſcheidenen Manne menſchlich nahe zu kommen.
Ein Gang durch den Park Weimars mit ſeinen klaſſiſchen Stätten

De n rer Jeichters rundete die Feier, den Beſuch bei Johannes f, zu einemu e der Kette lieber Eri i a
ellſchaft der

eimat

zur als er jedoch dieſe am Abend wieder abholenwollte, war eine e Taſchen nicht mehr aufzufinden und ſie
auch bis heute nicht r worden. Der Verluſt des Gepäck
ſtückes iſt inſofern ſchwerwiegend, weil darin der Paß verwahrt iſt,
den der Beſitzer für die Wiedereinreiſe in Amerika dringend benötigt.

laſſen, er die Gemeinde Röſſen für ihre beſonderen Verhältniſſe
ein eigenes Sonntagsblatt unterhält.

Die Beſprechung der ſittlichen Zuſtände, die den ganzen Tiefſtand
aller Gemeinden auf dieſem Gebiete zeigte, rollte die Frage der Ehren

und örtlich verſchiedenen Handhabung dringend einer einheitlchen
kirchenbehördlichen Regelung bedürfe.

Um 12 Uhr wurden die Beratungen unterbrochen.
Dunkles Gewölk hatte ſich inzwiſchen heraufgeſchoben, und bald iobte
ein Gewittervrkan von ſeltener Heftigkeit über den Tagungsort dahin.
Zwei heftige Schläge ließen Einſchläge in unmittelbarer Nähe ver
muten, und leider mußte die Verſammlung hören, daß einer aus ihrer
Mitte von dem Unglück betroffen war, Riktergutsbeſißer v. Trotha,
deſſen Schäferei in Flammen aufgegangen war.

Nach dieſem betrüblichen Zwiſchenſpiel wurden die Beratungen
um 2 Uhr wieder aufgenommen. Die Synpodalvertreter für äußere
Miſſion und innere Miſſion ſowie für den GuſtavAdolf- Verein gaben ihre Berichte. Sie zeigten, wie notwendig
doch für jedes dieſer Gebiete eine viel lebhaftere Anteilnahme der
Gemeinden ſei. Jn der Gebefreudigkeit rage beſonders die Parvchie
Schkopau hervor. Wenn auch ein erfreuliches Wachſen der Kollekten
feſtzuſtellen ſei, ſo ſei das Geſamtergebnis doch noch immer ein ſehr
beſcheidenes. Um das Intereſſe für dieſe Arbeitszweige zu wecken und
zu ſteigern, müßten viel mehr kirchliche Feſte in den Gemeinden ver
anſtaltet werden. Hier liege die Aufgabe der Synodalen, die kirchlichen
Körperſchaften in den Gemeinden in dieſem Sinne zu beeinfluſſen.
Der Kreisſynodalvorſtand wurde beauftragt, einen Plan für die
Förderung dieſer Arbeit auszuarbeiten und vorzulegen.

Zu begrüßen war es auch, daß die Synode die Notwendigkeit
intenſiverer

Pflege der Kirchenmuſik

erkannte. Die unterbrochene Arbeit der kirchenmuſikaliſchen Konferenz
n wieder aufgenommen werden. Zur praktiſchen Jnangriffnahme
ieſer Arbeit wurde Lehrer Ern ſt, Creypau, als Synodalvertreter

für Kirchenmuſik gewählt.
Ebenſo müſſe die Jugendpflege viel mehr organiſiert

werden. Dieſer Aufgabe ſoll ſich Paſtor Kühn, Spergau, als Syno
dalvertreter für Jugendpflege widmen.

Bei der Beratung über das Rechnungsweſen ergab ſich die Not
wendigkeit einer genaueren Feſtſtellung der Reichseinkommenſteuer
der einzelnen Gemeinden. Es wurde der Antrag angenommen, die
Behörde zu bitten, von ſich aus durch einen Beamten in den Finanz-
ämtern eine Nachprüfung der gemachten Angaben vornehmen zu laſſen.

Jn knapper, aber ſehr lebendiger und anſchaulicher Weiſe ſprach
dann Paſtor Kühn über das vom Konſiſtorium vorgelegte Thema:
Die Kreiskirchentage, ihre Aufgabe, ihre Ausgeſtaltung, ihr Segen Wie fruchtbar könnte die Einrichtung
ſolcher Veranſtaltungen des Kirchenkreiſes ſein durch die gegenſeitige
Anregung und das daraus entſpringende Zuſammengehörigkeitsgefühl
als evangeliſch chriſtliche Gemeinſchaft! Auch dieſe Anregungen
wurden dem Kreisſynodalvorſtand als Beratungsgegenſtand für die
nächſte Vorſtandsſitzung übertragen, um möglichſt bald praktiſche Wege
herauszuarbeiten.

Ein aus der Mitte der Synode eingegangener Antrag, für die
Krankenkaſſe des Pfarrervereins einen einmaligen Zuſchuß von
300 Mark zu gewähren, fand noch ſeine Annahme. Mit Recht wurde
im Zuſammenhang hiermit auf die Pflicht der Kirchenbehörde hin
gewieſen, nach dem Vorbilde jeder anderen Arbeitgeberin für ihre
Pfarrer eine obligatoriſche Krankenkaſſe einzurichten, und die Weiter-
gabe einer entſprechenden Anregung an die Behörde beſchloſſen.

Um 246 Uhr nachmittags war dann endlich die Tagesordnung
erſchöpft. Mit Dank an die Mitglieder für die regſame Beteiligung
und an die gaſtliche Gemeinde Schkopau, insbeſondere Paſtor Heil,
ſowie dem Wunſche, daß die Umſetzung der gegebenen Anregungen in
die Tat zum Erſtarken des evangeliſchen Bewußtſeins in den Ge
meinden beitragen möge, ſchloß der Vorſitzende die diesjährige Synode

Theaternachrichten
Leipzig: Altes Theater.

rin 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
onnabend, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.

Sonntag, 8 Uhr: Der Eheſtreik.
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 658 Uhr: Siegfried.
Sonnabend, 72 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag 8 Ubr: Die Hohème.

prädikate bei kirchlichen Aufgeboten auf, die wegen ihrer Schwierigkeit
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Briefe aus Sowjetrußland
Von unſerem nach der Sowjetunion entſandten W. J. Berichterſtatter

Die Wirtſchaftslage der Sowjetunion
Probleme des deutſchruſſiſchen Handelsverkehrs.

Moskau, 15. Juni 1926.
Die Direktive des ine rfaahdeſen Rykov an das Handels

e emelhehe die Verlegung urſprünglich für Deutſchland
vorgeſehener induſtrieller Aufträge in andere Länder war in der Form
ſowie im Jnhalt ſo ungewöhnlich, daß ſie mit Recht bei allen Jnter
eſſierten Beachtung gefunden hat. Sofern der deutſch ruſſiſche Handels
verkehr und ſeine zukünftige Entwicklung ernſt genommen wird
wozu in Deutſchland alle eranlaſſung rege muß verſucht werden,
die Situation genau feſtzuſtellen, unter welcher dieſe Erklärung zu
e kommen konnte. Jch bin nicht geneigt, ihr ultimativen

harakter zuzuerkennen, r nicht zu überſehen iſt, daß ſie in der
Abſicht einer Einwirkung auf den Gang der Berliner deutſche ruſſiſchen
e e e einen Wink mit dem Zaunpfahl bedeutet,
wenn das harte Wort Preſſion vermieden werden ſoll. Von vorn
herein muß geſagt werden, daß es nicht angängig ſcheint, den Ruſſen
alle Schuld beizumeſſen. Der Streit geht um die Zinsfätze, die von
den deutſchen Banken gefordert werden, auf deren Mithilfe bei der
praktiſchen Ausnutzung des 300-MillionenRuſſenkredits ruſſiſche
Auftraggeber und r Lieferanten nicht verzichten können. Es
gibt in Deutſchland bedeutende Wirtſchaftskreiſe, die mit der Zins
politik paet führenden Finanzinſtitute keineswegs einverſtanden
ind, ſo daß man vielleicht von einer Solidarität der Intereſſen dieſer
reiſe und der Ruſſen ſprechen darf. Weiter iſt vorſtellbar, daß

folgende Erwägungen bei den deutſchen Verhandlungsgegnern der Sow
jets eine Rolle geſpielt haben.

Vor etwa zwei Monaten beſchäftigte die deutſche Offentlichkeit
mit Bezug auf die Der drei Dinge. Der Berliner Vertrag
in der Politik, und in der v die 300 000 000 Reichsgarantie
zur Förderung des deutſchruſſiſchen Handels zuſammen mit dem ſo
etartte „Sturz des Tſcherwonetz“. Ein Teil der deutſchen Offent
ichkeit hat deshalb nicht verſäumt, der Reichsregierung ſchwere Vor

würfe zu machen. Für einen faulen Kunden gibt man keine Gut
ſage! e n konnten die Sowjetleute ſich über die 300 000 000
außerordentlich en Man erinnert ſich, daß nach jahrelangen Ver
handlungen z. B. in London die engliſche Regierung jede Staats
ger für das ruſſiſche Geſchäft abgelehnt hat. Aber auch auf
eutſcher Seite hätte man zufrieden ſein können, denn die Voraus

nen für die auf Grund der Garantie ſich entwickelnden Geſchäfte
agen ſo, daß dieſe außerhalb des e ruſſiſchen Jmports

getätigt werden ſollten, alſo eine ſo ſehr erwünſchte Geſchäfte-
erweiterung „über normal“ bedeutet hätten. Daß man in Rußland
auch heute noch gern deutſche Waren kauft, liegt nicht nur an dem
günſtigen politiſchen Verhältnis beider Staaten zueinander, ſondern
vor allem an der Tradition deutſcher Erzeugniſſe im Oſten, zu deren
Qualität man Vertrauen hat. Jch fand z. B. nicht nur in Moskau,
re auch in der Ukraine und im Ural ausſchließlich deutſche

ruckereimaſchinen. Die z. 3. hier anweſende Kommiſſion deutſcher
ren auten graphiſcher Maſchinen wird ſicher überall gute Aufnahme
inden.
Die Freude über die Kreditgarantie erhielt eine Trübung durch

die Tſcherwonetzkriſe, an deren Gefährlichkeit ich allerdings nicht ge
en habe (vergleiche meinen früheren Artikel) und durch
ie Maßnahmen in Moskau in bezug auf Einſchränkungen des

Exportplanes, von denen nicht feſtſteht ob Urſache oder Wirkung
der ſchwarzen Gerüchte über die Sowjetwährung waren. Jmmerhin
war in dieſem Moment die Poſitivn Moskaus als Kreditnehmer
nicht eben ſtark, und es mag ſein, daß man in Deutſchland geglaubt
hat, dieſe Lage für ſich ausnutzen zu ſollen.

Das Ergebnis der Sowjet Handelsbilanz für das erſte Halbjahr
1925/26 iſt mit 67,5 Millionen paſſiv. Es kann auch von Peſſimiſten
nicht behauptet werden, daß dieſe Summe eine Gefahx für die Wäh

rung des Landes bedeuten könnte. Jm Vergleich mit dem entſprechen
den Zeitraum des vorigen Jahres zeigt ſich nätnlich
des ruſſiſchen Exports um 31

eine Zunahme
Prozent, während allerdings der Jmport

um 68,9 Prozent von 233 auf 366 Millionen Rubel geſtiegen iſt. Jm
einzelnen entſfallen 7 Prozent des S auf re und Wer
ausrüſtungen, 82 Prozent auf Rohſtoffe (Baumwolle, Wolle, Metalle,
Leder und Kautſchuk), 21 Prozent auf n und 27 Prozent
auf land wirtſchaftlichen Bedarf. Auch dieſe Verteilung kann nicht
als ungeſund angeſehen werden. Zugleich ſat man erreicht, daß in
den letten beiden Monaten ſonderbarerweiſe die Getreidepreiſe um
4 bis 7 Prozent geſunken ſind, womit ein weiteres Sinken der Jn
re e des Tſcherwonetz zunächſt verhindert iſt. Auf die
Gründe für die letzte Erſcheinung werde ich noch zurückkommen. Jeden
falls kann aber geſagt werden, daß die Wirtſchaftslage der Sowjet
union in den letzten Wochen gebeſſert hat. Wenn Rykov mit ſeiner
Verlautbarung dieſer Uberzeugung Ausdruck zu geben gewünſcht hätte,
o iſt dagegen nichts einzuwenden, obgleich hierfür leicht eine andere
orm geſunden werden konnte.

Man hört hier in Moskau, ſofern man dies wünſcht, daß Frank
reich als Nutznießer in Frage käme, wenn die Berliner Kreditverhand
lungen wirklich nun ein ergebnislovſes Ende gefunden haben ſollten.
Nun beſteht kein Zweifel darüber, daß Frankreich angeſichts des er
ſchütterten Frank bei Exportlieferungen zu einem Valütadumping be
reit und befähigt t Auch wird niemand den Ruſſen das Retht wehren,
auf dem Weltmarkt ſo billig und ſo vorteilhaft als möglich zu kaufen.
Beim Kauf ſind die Sowjets ohnehin inſofern im Vorteil, als der ge
ſchloſſenen Front der ruſſiſchen Handelsvertretung, ohne deren Sank
tion kein Kaufpreis zuſtande kommt, die Vielheit der deutſchen am
Oſtgeſchäft intereſſierten Einzelfirmen gegenüberſteht. Es iſt bekannt,

daß das ruſſiſche Geſchäft im allgemeinen nur ſehr kleinen Nutzen
abwirft. Es ſcheint aber, daß dieſe Mentalität, die von ruſſiſcher
Seite auf Preisdrückerei und von der anderen auf Ausnutzung ge
elegentlich günſtiger Situation geht der Kontinuität der deutſch ruſſ iſchenne abträgig iſt. Nur aber an einem kontinuierlichen
eſchäft kann beiden Teilen gelegen ſein. Es ſei deshalb an u

Stelle den Ruſſen geſagt, daß engliſche Einflüſterungen in Berlin
ſicher kein reales Echo finden können. Der ſtändige i e Hinweisauf irgendwelche eng ſchen Machinationen, der bis zum Uberdruß bei

jeder Schwierigkeit der Weltpolitik des Kreml wiederholt wird, iſt
letzten Endes doch ſchon faſt als fixe Jdee analyſiert.

Man hört nicht nur in Moskau, ſondern auch in den Jnduſtrie
bezirken der Provinz leider nicht ſelten Klagen über deutſche Liefe-
rungen. Nicht ernſt genug will mir ſcheinen müſſen die Gründe
hierfür unterſucht werden. Es erwächſt hier den Handelsſach
verſtändigen bei den ausländiſchen Vertretungen des Reiches eine eben

ſchwierige, wie wichtige Aufgabe. Man ſollte ſich in Deutſchland
arüber klar ſein, daß jede mangelhafte Lieferung einen Teil des

ungeheuer wertvollen Kapitals zerſtört, das in dem vorzüglichen Ruf
deutſcher Fabrikate und dem bisher noch vorhandenen Vertrauen zu
ihnen liegt. Auch hier iſt das Zerſtören leichter, als das Aufbauen.
Man hat in der Union ſehr wohl die Möglichkeit, Konkurrenzfabrikate
auszuprobieren, t man bemüht ſich vielleicht ſyſtematiſch um ſolche
Verſuche v oskauer Straßenbild fallen z. B. die hagelnagel-
neuen Autobuſſe auf, die deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Ur
ſprungs ſind, und leider muß geſagt werden, daß die erſteren nicht
die beſten ſind. Geht es mit der Preisdrückerei ſo weit, daß die
Qualität in Frage geſtellt iſt, ſo muß es für den deutſchen Liefe
ranten prinzipiell als das kleinere Übel gelten, wenn ein Geſchäft
nicht zuſtande kommt. Unſere Oſthandelsbeziehungen dürfen unter
keinen Umſtänden zu Gelegenheitsgeſchäften um jeden Preis herab-
gedrückt werden.

Einer der beſten Weſenszüge deutſchen Exports war es immer,
den ausländiſchen Käufer individuell zu bedienen. Dieſes Prinzip iſt
der Sowjetunion gegenüber dadurch in Frage geſtellt, daß t zwiſchenruſſiſchem Verbrauch und deutſchen Lieferanten die Handelsvertretung

eingeſchaltet hat. Jn vielen Fällen, wo nachher Klagen laut werden,
ſcheinen die Gründe in der Unzulänglichkeit des Vermittlers zu liegen,
der entweder den deutſchen oder den ruſſiſchen Markt, oder gar beide,
nicht genügend im einzelnen kennt. Es fehlt hier die perſönliche und
individuelle Haftung des Verkäufers für die Brauchbarkeit und
Qualität ſeiner Ware am endgültigen Platz ihrer Verwendung. Gerade
in dieſer Zeit, wo die Sowjetunion jeden Rubel für Auslandskäufe
unter Entbehrungen erſparen muß, würde es wahrſcheinlich vorteil
hafter und letztlich billiger ſein, auch einmal teuerer zu kaufen, wenn
der Verkäufer mit ſeinem ganzen Ruf jede Haftung für ſeine Lieferung
übernimmt, die heute dem re Verbraucher gegen er generell
von der Handelsvertretung, alſo von einer Behörde, getragen wird.

Das Mittel, welches man hier zum Kurieren ſolcher wohl
erkannter Schäden des ſtaatlichen Handelsapparats beliebt, heißt „er
ſchießen“. Jch laſſe dem Oſten und der Revolution ihre Rechtsbegriffe
und Methoden und wage nur zu bezweifeln, ob dieſe Art wirklich
wirtſchaftlich iſt. Man kann dem deutſchen Exporteur und dem ruſſiſchen
Verbraucher, alſo den Technikern, Praktikern und Spezialiſten nur
empfehlen, dahin zu ſtreben, daß wieder der deutſche Handelsvertreter
ins Land kommt und mit perſönlicher Haftung das liefert, was wirklich
gebraucht wird, auch wenn es nicht das Billigſte, nicht das Aller
amerikaniſchſte, aber etwas Bewährtes und Gutes iſt. Die deutſch
ruſſiſchen Handelsverträge vom Oktober 1925 geben hierfür prinzipiell
Möglichkeiten, ohne daß die Ruſſen zu befürchten brauchen, ihre Grund
letzten Endes doch ſchon als fixe Jdee nachgewieſen

Hie Frage des Sympachieſtreils
Am Mittwoch findet in London eine Sitzung des Exekutibaus

ſchuſſes der BergarbeiterJnternativnale ſtatt. Wie man hört, haben
die Vertreter der britiſchen Bergarbeiter angeſichts der Verſchärfung
der Streiklage im engliſchen Bergbau die Abſicht, den anderen Berg
arbeitern einen Sympathieſtreik zwecks Unterſtützung der engliſchen
Arbeiter vorzuſchlagen. Die Brüſſeler Beſchlüſſe des internationalen
Bergarbeiterausſchuſſes ſahen ſchon früher als Hilfsmaßnahme nicht
nur eine Kohlenſperre, ſondern auch die Durchführung eines inter
nationalen Bergbauſtreiks vor. Eine weitere Verſchärfung dieſes Be
ſchluſſes beſtand darin, daß man erklärte, der internationale Streik
dürfe, wenn er einmal beſchloffen ſei, nicht ſchon aufhören, ſobald die
engliſchen Arbeiter dadurch zur Bewilligung ihrer Forderungen ge
langt ſeien, ſondern erſt dann, wenn für die Geſamtheit der euro
päiſchen Bergarbeiter ein beſtimmtes Mindeſtmaß von Löhnen und
Arbeitsverhältniſſen durchgeſetzt ſei. Man ſieht ſchon aus dieſen Be
ſchlüſſen, wie ſchwer die Verantwortung der Führer wäre, die den
Solidaritätsſtreik empfehlen würden. Man kann auch nicht annehmen,
daß insbeſondere in der deutſchen Bergarbeiterſchaft eine große Ge
neigtheit für einen ſolchen Sympathieſtreik beſtünde; iſt doch der
Arbeitsmarkt an der Ruhr heute ſchon ſehr ungünſtig. Dauernd
werden dort Entlaſſungen und Rationaliſierungsmaßnahmen durch
geführt, ſo daß ein Streik gefährliche Folgen gerade für die Arbeiter
ſchaft hätte. Der Plan der engliſchen Arbeiter, den Solidaritätsſtreik
zu fordern, mäg zunächſt als Druckmittel aufzufaſſen ſein; er beweiſt
gleichzeitig, daß der Generalſtreik den Bergarbeitern nicht geholfen hat.

Erſparniſſe im Reichsbahnbetriebe
Berlin, 21. Juni. Bei ihrem Beſtreben, das Betriebsergebnis

zu verbeſſern, iſt die Reichsbahn vorwiegend darauf angewieſen
ihre Ausgaben daher denn die gedrückte Wirtſchaftslage wirkt
einer Steigerung der Einnahmen vorläufig noch ſtark entgegen.

Jm Lokomotivdienſt laſſen ſich noch beträchtliche Erſpar
niſſe erzielen, wenn es gelingt, die überaus große Zahl von Lokomotiv-
attungen, die den verſchiedenen in der Reichsbahn vereinigtenStaotebahnen entſtammen und meiſt im gleichen Dienſt verwendet

werden, ſo einzuſchränken, daß jedem Verwendungszweck möglichſt nur
eine Bauart entſpricht; unter Umſtänden muß dieſe für verſchiedene
Zwecke verwendbar ſein. Natürlich kann der Erſatz nur allmählich
geſchehen, aber die Unterhaltung ſtellt ſich ganz bedeutend billiger
darüber hinaus verbilligt dann noch die Normung von Einzelteilen
die Unterhaltung dadurch, daß große Lager an Exrſagtteilen entbehrlich
werden.

Die Reichsbahn hat deshalb in enger Fühlung mit der Lokomotiv
induſtrie neue, übrigens auch leiſtungsfähigere Einheiten für den
Perſonenzug, Güterzug- und Verſchiebedienſt entwickelt als erſte eine
e HeißdampfSchnellzugmaſchine mit 3 Lauf- und 3 Treib
achſen.

Jn der Lokomotivfabrik der AEG. ſind kürzlich Maſchinen dieſer
Gattung fertig geworden. Die Deutſche Reichsbahn verfügt jetzt wohl
über die leiſtungsfähigſten Schnellzuglokomotiven Europas. Die
Maſchinen, die nicht nur durch ihre Größenabmeſſungen, ſondern auch
durch die ſtrenge Schlichtheit der Bauform auffallen, ſind imſtande,
einen D-Zug von 18 Wagen im Gewicht von zuſammen 800 Tonnen
mit 100 Kilometer Dauergeſchwindigkeit bei 120 Kilometer
Höch ſt geſchwindigkeit zu befördern. Nach Jndienſtſtellung dieſer
Maſchinen iſt alſo mit einer erheblichen Steigerung der Dauer
geſchwindigkeit unſerer ſchnellſten D-Züge zu rechnen, da dieſe heute
kg S und zwar bei einem einzigen Zuge 88,6 Kilometer

eträgt.

Her Volksentſcheid im Urteil des Auslandes
Die engliſchen und franzöſiſchen Blätterſtimmen zum Volks

entſcheid unterſcheiden ſich inſofern grundſätzlich, als die franzöſiſchen
Stimmen mit wenigen Ausnahmen das Ergebnis rein politiſch beur
teilen, während in England der formaljuriſtiſche, eigentumsrechtliche
Standpunkt bei weitem im Vordergrunde ſteht und das Urteil über
den Volksentſcheid bis hinein in die linksliberale Preſſe faſt aus
ſchließlich beherrſcht.

Man kann aus den zum Teil erſtaunlich ſcharfen engliſchen Preſſe
ſtimmen noch einmal den Grundfehler der Formulierung ermeſſen, der
begangen worden iſt. Wie ſich in Deutſchland die Agitation ihrer
Baſis nach zuletzt völlig verſchoben und von der Fürſtenfrage als
Spezialfall zu dem allgemeinen Eigentumsſtandpunkt ſich weitete, ſo
hat auch für die engliſche Offentlichkeit die Frage der Fürſtenabfindung
durchaus das Profil eines allgemeinen Kampfes um die Sicherung
des Eigentums angenommen. Übereinſtimmend erklären konſervative
und liberale Blätter, daß die Stimmziffern vom Sonntag keine Ent
ſcheidung oder irgendeine Stellungnahme zwiſchen Republik und
Monarchie bedeuten; die „Times“ weiſen noch beſonders darauf hin,
daß die 60 Prozent deutſcher Wähler, die dem Volksentſcheid fern
geblieben ſeien, nicht etwa in ihrer Geſamtheit als Anhänger der
Monarchie zu bezeichnen ſeien. Der „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, das
Ergebnis ſei ein „moraliſcher Sieg“ für die Anhänger der Ent
eignung, im übrigen aber iſt man ſich darin einig, daß es ſich um
einen abgeſchlagenen Angriff auf das Privateigentum an ſich
gehandelt habe. Die „Times“ gebraucht dabei Ausdrücke wie „ſcham
loſe Plünderung“ und „Verletzung der natürlichen Moral“, und ſie
P bezeichnet es als ein ernſtes Symptom, daß immerhin mehr als
14 Millionen Männer und Frauen eines der erſten und gebildetſten
Völker Europas für dieſen Vorgang eingetreten ſeien. Sie ent
ſchuldigt dieſe Tatſache mit dem Elend des Krieges und der Jn
flationszeit, das eine Vermengung der Rechtsbegriffe gebracht habe,
ferner mit der Schärfe des bisherigen Kampfes der Rechtsparteien
gegen den Sozialismus und ſchließlich mit der „Extravaganz“ vieler
Fürſten, die dieſen bedauerlichen Abweg veranlaßt hätte. Man muß
bei allen dieſen Stimmen den noch friſchen Eindruck des General
ſtreiks und des Konfliktes mit Rußland einrechnen. Die öffentliche
Meinung Englands, insbeſondere der bürgerlichen Kreiſe, fühlt ſich
ſelbſt mitten in einem tiefgehenden ſozialen Kampf,
der auch dort die Frage der Sicherheit des Eigentums aktuell macht.
Aber auch, wenn man dieſe engliſchen Vorausſetzungen voll einrechnet,
bleibt immer noch ein Überſchuß an Schärfe, der gerade in der eng
liſchen Preſſe in der Beurteilung ausländiſcher Ereigniſſe ſonſt nicht
zu beobachten iſt. Dieſer Überſchuß zeigt, wie verhängnisvoll die
falſche Formulierung des Volksentſcheides nicht nur im Jnland die
ganze Baſis der eigentlichen Fürſtenfrage verſchoben hat, und wie
nötig es iſt, daß jetzt die Sozialdemokratie mithelfe, die Baſis wieder
zurechtzurücken und die Frage auf den Punkt zu konzentrieren, auf
den es ankommt: nicht auf die Enteignung, ſondern auf eine gerechte
und den ſozialen wie politiſchen Tatſachen entſprechende Vermögens
regelung mit den Fürſten. Die franzöſiſchen Blätter bleiben, wie ge
ſagt, mehr im Politiſchen, und Rechtsblätter erklären, daß jetzt die
Deutſchnationalen in die Regierung müßten, während Linksblätter
von einem demokratiſchen Sieg ſprechen.

W

Schlaf
Von Dr. med. Franziska Cordes.

Die erſte Tätigkeit des Lebens neben der Nahrungsaufnahme iſt
das Schlafen. Der Säugling ſchläft faſt ununterbrochen. Kein lieb
licheres Bild als ein ſchlafendes, kleines Kind. Wehe der Mutter,
die durch Stören des Schlafes Grund zur Nervoſität des Kindes legt,
r ſchädigt ſich t am meiſten. chlaf iſt die Nervennahrung,

aut die Nervenſubſtanz immer wieder neu auf. Das Fehlen des
Schlafes bringt eine derartige Erſchöpfung des n hervor,
daß man ſchließlich am Nervenkörper ſelbſt unterm Mikroſkop an
den Ganglienzellen dieſe Erſchöpfung bemerken kann. Ein engliſcher

orſcher Hodge u. a. haben dieſe Feſtſtellung gemacht. Der Schlaf
chiebt zwiſchen die Tagesarbeit das Vergeſſen, und je tiefer er iſt,

um ſo weniger nehmen wir vom Trauminhalt beim Erwachen in
den Tag herüber, womit freilich nicht geſagt wird, daß er deshalb
erquickender iſt. Auch der leichte Schlaf iſt erholend. An ſich iſt der
Schlaf individuell verſchieden, inſonderheit auch hinſichtlich der Dauer.
Während der Schlaf des Neugeborenen Faſt ein Dauerzuſtand iſt,
nimmt er bald an Länge ab und erreicht beim Erwachſenen eine
Durchſchnittslänge von 7 bis 8 Stunden Bei älteren Leuten iſt
meiſt eine noch geringere Schlafmenge nötig. Daß Epochen ohneSchlaf von mehr oder minder langer c ertragen werden, iſt natür
lich nichts Uberraſchendes und von Berufs wegen erforderlich, kann
aber aus den vorhin genannten Gründen kein Dauerzuſtand werden,
wie ſmarte Amerikaner hoffen beweiſen zu können. Jndividuell ber
chieden iſt der Schlaf, eine e e rer Art iſt er inonderheit noch beim Großſtädter. Der Großſtädter ſchläft im toſen
en Leben der Großſtadt, ihn ſtört die Jazz- und Jimmymuſik nicht

ſonderlich, aber er wacht auf, wenn einmal der gewohnte Autobus
ausbleibt, er wacht auf, wenn er die erſte Nacht in ländlicher Abge
ſchiedenheit die Tiere im Stall ſich regen hört. Nur ein neuer
Lärm, der uns ſchlaflos macht, wird durch immer neue Reizung
ſtörend empfunden, ſo daß doch noch Einwirkung höherer Zentren
beim Schlaf angenommen werden S Daß Geiſtesarbeiter die

ie beim Schlaf beſonders ſtörungsempfindlich ſind,
ſtimmt nicht. Es iſt eine vielleicht an ſich höhere neuropſychiſche Be
laſtung, die ſolche geringere oder ſtärkere Empfindlichkeit ſchafft. Wie
es aber auch immer iſt, eine zu hohe Belaſtung des einzelnen zu ver
meiden, iſt eine öffentliche Notwendigkeit, der auch durch polizeiliche
Verordnungen, da ja die S Nervenkraft eine Angelegen
t der allgemeinen Hygiene iſt, Rechnung getragen wird. Schlaf
oſigkeit iſt eine ſchwere Nexrvenſtörung und eine ernſthaft zu be
kämpfende Krankheit. Der Wege ſind mannigfache. U. a. wird in
vielen Fällen auf dem Wege der Hypnoſe etwas erreicht, zumal es

andere die Wachſamkeit erhalten läßt. Der Schlaf, inſonderheit die
Träume, waren immer ein Gegenſtand des Jntereſſes; beſonders
intereſſant ſind ſie durch das äxztliche Bemühen Freuds geworden,
der durch ſeine Traumlehre Wege bei Kranken wies, daß der Jnhalt
der Träume Anhalt für die Behandlung bot. Einzelheiten führen
ins Gebiet der Forſchung, zu weit vom Thema ab. Der Schlaf iſt
ein lebensnotwendiger Faktor. Wer es bislang nicht geglaubt hat,muß ſich durch Srgeniſſe belehren laſſen, die amerikaniſche Verſuche

ergaben. Zwei Chikagoer Arzte lieferten den Wachrekord. Sie
wachten faſt fünf Tage und fünf Nächte. Am zweiten Tage,
als die Nacht eintrat, Ruhe im Hauſe herrſchte, wurde das Wach
bleiben ſchön ſchlimm, konnte weitergeführt werden, am folgenden
Tag durch Beſchäftigung durchgehalten werden, erreichte aber am
4. Tag und in der 4. Nacht einen ſolchen Wunſch zu ſchlafen, daß
eine Depreſſion eintrat, nur beherrſcht von dem Wunſche, zu ſchlafen
Die Muſik eines Kabaretts, das zur ger re n beſucht würde,
erreichte auch ihren Zweck. Das Wachen konnte aber nur dadurch
durchgehalten werden, daß der Experimentator vom Anlehnen abge
halten wurde, das Wachen war zur Qual geworden. Am 5. Tag
war nur noch ein Wunſch vorhanden Schlafen! Zur Ruhe gelegt,
ſchlief er 10 Stunden, ohne weſentlichen Schaden an der Geſundheit
erlitten zu haben. Schön wärs: Den Schlaf zu kürzen, ne
ſich ihn abgewöhnen zu können; abgeſehen davon, daß Schlaf eine
phyſiologiſche Notwendigkeit iſt, iſt meiner Anſicht nach das Schlafen
eine Entziehung aus der rauhen Wirklichkeit und ſomit etwas höchſt
Erfreuliches. Schlaf iſt keine Angewohnheit, iſt etwas geſundheitlich
Erforderliches.

Tagebuchblatt von der Riviera
Als ich nach mühſamer Wanderung das Gebirge überwunden

hatte, ſah ich an einem Tage im September von der Höhe der
braunen, zerfetzten Felſen das liguriſche Meer. Buchten ſtiegen in
wunderſamem Halbrund empor, in das die Brandung ſingend lief.
Inſeln ſtiegen aus der Flut. nicht groß doch groß genug für
ein winziges Landgut mit einem verfallenen römiſchen Portikus,
einem rauſchenden Palmenbrunnen in kühlem Hof, groß genug für
einen Weinberg mit marmorhellen, überflammten Wänden, mit ge
zbenen, ſatten Trauben, aus denen dieſer dunkelfarbige Wein kommt

ſilberne Olbäume mit wunderlichen Schatten, wehende Palmen,
wie Flaggen a Jnſeln! Jch ſehe es mit tiefer Wärme, mit
herrlichſter Freude. Die Brandung klingt tief unten, Fiſcherboote
ſteigen und ſinken, und wenn das Meer zu neuem Anſturm Atem
holt und ſein Schrei an Felſen und Strand leiſer wird, höre ich den

auch eine Teilhypnoſe gibt, die e en ausſchließt, für anfeuernden Ruf der Fiſcher: o bravo! Jmmer zarter, be
glückender, immer blühen die Küſten auf in durchſichtiger Ferne.
Es iſt nichts Großartiges in dieſer blauen r e nichts Er
ſchreckendes, nicht der ſchwere, zornige Anprall der Nordſee, doch:
Jnnigkeit, wunderbare Anmut. Man ſieht über das Meer hin, denn
dort iſt Spanien ja dort muß Barcelona liegen, und da
Granada und die Palmen unter dem ſilberkühlen Schnee der Nevara.
Und dort liegt Afrika, deſſen Gluthauch ſchon in dieſer blauen,
ſtrömenden Luft ſteckt. Wenn ich über den rauhen Stamm dieſer
ſchlanken, wehenden Palmen ſtreichle, iſt es, als ſei ich in Afrika und
reite auf einem Kamel mit tiefäugigen Arabern auf dem Hügel
Mokhttam. Die Brandung ſtürzt wild und donnernd über Felſen
und überſtrahlt ſie d Dann ſitze ich in meiner kleinen Oſteria
und exzähle mit den Bauern und Hirten eines engen Tales. Wann
war dies alles? Geſtern Jmmer noch rollt ferne Brandung
ſilbern an die braunen Jnſeln, ſie donnert in dieſe Anmut, in dieſe
unvergleichliche Schönheit und Anmut. W. B.

Die gegenwärtig in der Garniſonkirche in Halle ſtatt
findende Ausſtellung von Plaſtiken, Handzeichnungen und Radie
rungen von Prof. Kolbe, welcher zu den bedeutendſten deutſchen Bild
hauern zählt, ſoll noch bis Ende Juni verlängert werden. Die Aus
ſtellung gehört zu den beſten Kunſtausſtellungen, die in letzter Zejt
in Halle zu ſehen geweſen ſind. Sie umfaßt nicht weniger als
31 Bronzeplaſtiken, die vorher teils in Hamburg, teils in Marburg
und Berlin ausgeſtellt waren und überall Aufſehen erregten. Es
wird ſich ſelten wieder Gelegenheit bieten, eine ſo uinfaſſende Aus
ſtellung hervorragender Werke der Plaſtik zu ſehen. Die Ausſtellung
iſt geöffnet täglich 11-1 Uhr und 4—6 Uhr, Sonntags von 11-1 Uhr.

Fortbildungskurſus für das Siedlungsweſen.
Jn Wiederaufnahme der von ihm in den Jahren 1919 bis 1923

mit großem Erſolge durchgeführten Kurſe beabſichtigt das Deutſche
Archiv für Siedlungsweſen, Berlin, in Verbindung mit mehreren
anderen einſchlägigen Körperſchaften im kommenden Winter einen
großen Aus und Fortbildungskurſus für das geſamte Siedlungs-
weſen zu veranſtalten. Der Kurſus ſoll außer den zuſammenfaſſenden
Hauptvorleſungen auch eine größere Reihe kurzer Einzelvorleſungen
zur Behandlung zahlreicher Sondergebiete bringen und ſo auch den
jenigen, die ſich nur über eine oder einige Einzelfragen unterrichten
wollen, eine willkoymmene Gelegenheit bieten. Der Vorſtand hat ſich
in ſeiteer leßten Sitzung mit der Veranſtaltung eines ſolchen Kurſus
einverſtanden erklärt, und die Vorarbeiten ſind aufgenommen



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Juni 1926. Nr. U45.

Hrovinz und Vachbarländer
Unter Sandmaſſen verſchüttet.

Zalle. Jn der Sandgrube an den Brandbergen wurde ein Ge
ſchirrführer durch niedergehende Erdmaſſen zum Teil verſchüttet. Er
erlitt einen Unterſchenkelbruch des linken Beines und mußte ins
Krankenhaus überführt werden.

Die Tragikomödie einer unglücklichen Liebe.

Cöthen. Liebe bereitet Schmerzen. Das iſt eine altbekannte
Tatſache. So kam es auch, daß ein 15jähriges Mädchen aus Cöthen,
die auch der Liebe Leid erfahren hatte, auf die grauſamen Gedanken
kam, ihrer knoſpenden Jugend durch Ertränken den Garaus zu machen.
Es ſtieg in früher Morgenſtunde in den hieſigen Buſchteich, und zwar
anz behutſam, an ſeichter Stelle, damit der Tod nicht ſo plötzlich
am. Als die unglückliche Jungfrau aber noch nicht ganz bis zum

Hals im Waſſer ſtand, erwachte in ihrer Bruſt der Lebenstrieb von
neuem, und ehe ſie noch lange überlegen konnte, was beſſer ſei, zu leben
oder zu ſterben, wurde ſie plötzlich von einigen derben Fäuſten gepackt
und aus dem kühlen Naß gezogen. Da e noch immer ſelbſtmord-
verdächtig erſchien, wurde ſie auf die Polizei gebracht. r Vater
des Mädchens beſorgte den weiteren Teil.

KreisAutobuslinien.
f. Bernburg. Die Reichsbahn ſtellt ab 1. Juli zwei Autobuſſe

für die Verbindung Bernburg-Staßfurt in den Dienſt, die auch dieVerbindung über Plötzkau ne AlslebenBelleben aufnehmen und mit

ihren Endpunkten gute Anſchlüſſe an die Hauptlinien der Reichsbahn
gewährleiſten.

Eine Windmühle zuſammengeſtürzt.
F Delitzſch. Zwecks einer Reparatur mußte die Windmühle von

Ohme in Rödgen mit Winden hochgehoben werden. nfo 3 derSchwere des Baues verſagte eine der Winden ſo daß die Mühle um
ſtürzte und völlig in Trümmer ging. Glücklicherweiſe iſt von den
Arbeitern keiner zu Schaden gekommen.

Ein mutiger Lebensretter.

Salzmünde. Der 22jährige Arbeiter Hermann Gaul, der bei
einem Betriebsunfall einen Arm einbüßte, badete in der Saale, er
hatte aber nicht mit der gegenwärtigen ſtarken Strömung des Fluſſes
gerechnet. Sie überraſchte den Badenden, der infolge ſeiner körper
lichen Hemmungen ein Opfer des Stromes zu werden drohte. 75
ſeine Hilferufe warf ſich der 17jährige Schloſſer Otto Stuben rau
ohne Beſinnen ins Waſſer und erreichte den bereits Verſinkenden, der
gerade noch die Hand aus dem Waſſer halten konnte. Unter großer
Gefahr gelang es dem Retter, den Körper des e ans Ufer
zu bringen. Die an Gaul vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg begleitet. Oberamtmann Weitzel überreichte dem
mutigen jungen Mann ein Geldgeſchenk von 100 M.

Der wütende Stier.
Velsdorf (Altmark). Die Dienſtmagd eines be Landwirts

wurde, als ſie den Bullen und die Rinder aus dem Weideringe holen
wollte, von dem Bullen zu Boden geworfen und dann auf die Hörner
genommen und in die Höhe geworfen. Nachdem der Wüterich das
rauſame Spiel fünfmal wiederholt hatte, warf er die Unglücklichein ſechſten Male gegen einen Drahtzaun. Das wurde ihr zur

Rettung. Das Mädchen kroch in ſchneller Geiſtesgegenwart unter dem
aun durch und war dadurch vor weiteren Angriffen des Stieres
cher. Das Mädchen hat an den Armen, am Rücken, und am Geſäß

recht ſchwere Verletzungen erlitten.

Selbſtmord im Warteſaal.
Klötze. Jm Warteſaal des hieſigen Bahnhofs erſchoß ſich ein

aus Hettſtedt ſtammender, etwa 4 Jahre alter Reiſender. Die
Tat erfolgte anſcheinend aus a en Schlechter Geſchäftsgang
und eine unglückliche Ehe ſollen ihn in den Tod getrieben haben.

Zu den Diebſtählen auf dem Nordhäuſer Güterboden.
Nordhauſen. Zur Aufdeckung der umfangreichen Diebſtähle auf

dem Güterboden in Nordhauſen hat die Eiſenbahndirektion ein be
ſonderes Bureau dort eingerichtet. Dutzende von Paketen und
Ballen, in der Hauptſache Textilwaren, ſind bereits wieder herbei-
geſchafft. Die Zahl der verhafteten Güterboden arbeiter
und Hehler iſt auf 18 angewachſen.

Leichenfund.
Plauen. Ungefähr eine Stunde von Plauen entfernt wurde im

Walde von Pilzſuchern die Leiche eines etwa 40 Jahre alten Mannes
aufgefunden. Die angeſtellten Erörterungen laſſen vermuten, daß ein
Verbrechen vorliegt. Der Tote hatte weder Papiere noch Geld
bei ſich.

Familientragödie in Eſchwege
Eſchwege. Eine blutige Familientragödie ereignete ſich Mittwoch

mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr. Der in den Dreißigern ſtehende
Kaufmann Seitz hatte durch ſeinen Lebenswandel ſeine Ehefrau
dazu veranlaßt, daß ſie mit ihrem ſechsjährigen Kinde vor einiger
Zeit zu Verwandten nach Nordhauſen fuhr. Dienstag reiſte Seitz
ihr nach, und es gelang ihm dort, das Kind auf dem Wege zur Schule

an ſich zu locken und mit nach hier zu bringen. Die Mutter erfuhr
dies und kam Mittwoch vormittag hier an, um das Kind wieder zu
holen. Sie ſuchte gemeinſam mit ihren Eltern die Wohnung ihres
Mannes auf. Es kam hier zu heftigen Auseinander
ſetzungen, in deren Verlauf Seitz zu einem Revolver griff und

ſeine Frau
vor den Augen ihrer Eltern erſchoß.

Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch

einen Kopfſchuß.
Ein 13 jähriger Erpreſſer.

Gotha. Ein Gothaer Schulknabe ſchrieb einer alleinſtehenden
Frau einen Erpreſſerbrief, in dem er ihr Geld abforderte und ſie
mit dem Tode bedrohte. Die Frau benachrichtigte die Kriminalpolizei,
erhielt aber inzwiſchen einen zweiten Brief. Die Polizei ermittelte
jetzt den Briefſchreiber, einen 13 jährigen Knaben, der ein Geſtändnis
ablegte und angab, er habe die Frau in Furcht ſetzen und veralbern

Hochtwaſſer und Anwetter
Dammbrüche der Elbe

Magdeburg. Jn der letzten Nacht haben die Waſſerfluten der
Elbe zwiſchen Hohenwarthe und Niegripp bei Magdeburg die
Schutzdämme durchbrochen. Uber

800 Morgen Acker ſind überflutet,
deren Früchte zum größten Teil als verloren gelten müſſen. Weiter
unterhalb Magdeburgs ſind weite umfangreiche Gebiete überflutet
worden. Oberhalb Magdeburgs gelang es den angeſtrengten Arbeiten
Magdeburger Pioniere, Dämme zu halten, um eine ganze Reihe von
Dörfern und mehr als 6000 Morgen Acker vor dem Verderben durch
einen eventuellen Deichbruch der Elbe zu ſchützen. Bei Jerichow-
Fiſchbeck droht die Flut den Sommerdeich zu durchbrechen, wodurch
mehr als 3000 Morgen Ackerland die ſchwerſten Schäden erleiden
würden.

Die ganze Ernte in Altmark und Priegnitz vernichtet.
Perleberg. Die Elbe ſteigt bei Lenzen unaufhörlich. Täglich

gehen Gewitter auf die ſchon weit unter Waſſer ſtehenden Elhwieſen
nieder, ſo daß angenommen werden darf, daß der Pegelſtand bei
Lenzen in dieſem Sommer nur ſehr wenig hinter dem jemals höchſten
Winterſtand von 6,44 Meter über Null zurückbleiben wird. Die
Felder der altmärkiſchen Gemeinden Werder und Schartenlohe
ſind vollſtändig überſchwemmt. Die Ernte ſcheint ſchon jetzt voll
ſtändig vernichtet. Jn dem Elbgebiet der Priegnitz ſteht das Waſſer
in den Niederungen ſo hoch, daß das Vieh in höher gelegene Gebiete
gebracht werden mußte. Während 1925 die Heuernte infolge der
Dürre ſehr mäßig ausgefallen war, iſt ſie dieſes Jahr durch das Hoch
waſſer verdorben und verſchlammt und zum großen Teil wegge
ſchwemmt. Nur ganz geringe Mengen konnten rechtzeitig eingebracht
werden, auch dieſe naß und minderwertig. Eine Rettung der dies
jährigen Ernte ſcheint ausgeſchloſſen. Schon jetzt iſt Futtermangel
eingetreten. Gegenwärtig gehen neue Gewitter mit wolkenbruch
artigen Regengüſſen nieder. Die Folgen der Hochwaſſerkataſtrophe
ſind nicht zu überſehen.

Ein Bergarbeiter vom Blitz erſchlagen
Drei Perſonen betäubt.

f Weißenfels. über Weißenfels ſtanden am Dienstag faſt
den ganzen Tag Gewitter, die ihre Hauptentladung unter ſtarkem
Regen um die Mittagszeit fanden. Dabei hat es auch ver
ſchiedentlicheingeſchlagen. Jn der Roßbacher Straße
ſchlug gegenüber den „Vier Jahreszeiten“ der Blitz in einen Neubau,
jedoch ohne zu zünden. Der Schornſtein wurde geſpalten und das

Dach durchſchlagen. Jn einem Hauſe im Herrmannsgarten ſchlug der
Blitz ebenfalls ein und beſchädigte den Schornſtein. Jn einem anderen
Hauſe ſchlug er in die Lichtleitung. Gezündet hat er in beiden
Fällen erfreulicherweiſe nicht.

Auf den Burgwerbener Wieſen gegenüber der Wäſcherei
von Rogoſch ſchlug der Blitz in eine große Pappel, unter der
drei Perſonen, zwei junge Männer und ein Mädchen, vor dem Regen
Schutz geſucht hatten. Die drei wurden betäubt und gelähmt. Bahn
beamte, die den Vorgang beobachteten, benachrichtigten die Sanitäts
polizei, die die Verunglückten im Auto ins Krankenhaus ſchaffte. Es
handelt ſich um zwei 24 jährige junge Burſchen aus Weißenfels und
ein 18 jähriges Mädchen aus Hohenmölſen.

Auf dem Weg zwiſchen Döbris und Steingrimma wurde
der 32 jährige verheiratete Bergarbeiter Erwin Bendler aus Döbris
vom Blitz erſchlagen.

Schwere Gewitterſchäden in Bitterfeld.
f Bitterfeld. Dienstag mittag ging über unſerem Ort ein

ſchweres Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, nieder,
der ſolche Waſſermengen brachte, daß in kurzer Zeit Höfe und

Keller bis zu 10 Zentimeter Höhe unter Waſſer
ſtanden. Die Straßen bildeten teilweiſe einen See. Die Keller
wohnungen ſtanden ebenfalls unter Waſſer. Jn der Ziegelſtraße ſtürzte
infolge Rohrbruchs eine Mauer ein.

Vom Blitz erſchlagen.
t Werdan. Bei dem am Dienstag hier niedergehenden Ge

witterregen wurde ein Mann, der einen Ruckſack mit Würſtchen
zum Schützenplatz tragen wollte, vom Blitz getroffen, als er
unter einem Baum Schutz ſuchte. Er war ſofort tot.

Der Grubenbetrieb geſtört.
t Golpa. Das letzte Gewitter mit Regen und Hagel war derart,

daß der Grubenbetrieb der hieſigen Grube längere
Zeit geſtört war. Schlag auf Schlag folgte dem heftigen Donner
und überall wurden die elektriſchen Fahr, Licht- und ſonſtigen Lei
rungen geſtört. Mehrere Stunden konnte kein Zug fahren, verſchiedent
lich hatten die Waſſerpumpen ebenfalls keinen Strom und die Elek
triker konnten die Arbeiten faſt gar nicht bewältigen. Jn einem
Tagebau ſchlug der Blitz in ein Pumpenhäuschen, dasſelbe
brannte vollſtändig ab. Von Glück kann noch geſagt werden, daß kein
Menſchenleben zu beklagen iſt.

Zwei Kühe getötet
Badrina. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug ein Blitz in einen

neben dem Gaſthaus ſtehenden Baum, ſprang auf die elektriſche Lei
tung über und tötete im Stall zwei wertvolle Kühe des Gaſtwirts
Krüger.

Rundfunl
Sreitag, 25. Juni.t VWellenlänge 852 Meter.

e Tageseinteilung.
3-—4 Uhr nachmittags: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

7 e7. r abends: Vortrag Dr. Gebhardt vom Polizeipräſidium:„Von Hochſtaplern und Hochſtaplerinnen.“ 1. Serige r

7.30--8 Uhr abends: Vortrag Dr. Otto Pelkau: „Stilentwicklung in
der modernen Porzellankunſt.“

345 Uhr abends: Franz Lehar Abend.
Dazwiſchen (etwa 9.45 Uhr): Preſſ ericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10——1.40 Uhr nachmittags: „Die Kunſt des Sprechens für Schäler.“3-—3.80 Uhr nachmittags: Spaniſch für Anfän r
3.30-4 Uhr nachmittags: „Zuſammenfaſſung. Lektion.“
4—430 Uhr nachmittags: Die erziehlichen Aufgaben der Landfrau.“
430—5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5-25.90 Uhr nachmittags: „Forderung an eine zeitgemäße und billige

Lebensweiſe.“
7.30-—8.25 Uhr abends Fortbildungsvorträge für Arzte.
8—10.30 Uhr abends: Übertragung von Berlin.
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Das graue Leben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Schluß. (Nachdruck verboten.)Zu meiner Freude lernte ich Sie ſo kennen, wie Sie ſind, und es
iſt keine Phraſe, wenn ich Jhnen ſchon damals e daß ich Sie als
Freund lieb gewann. Jch habe es auch mit Abſicht veranlaßt, daß
Sie und Dorothea- ſich wiederſahen, denn ich wollte wiſſen, wie es in
Jhren Herzen ausſah. Jch mußte es wiſſen

Sie haben ſich beide benommen, wie ich es erwartet, und wenn
ich einen Augenblick, als Sie am letzten Tage noch einmal mit meiner

rau zuſammenkamen, an Jhnen zweifelte, ſo bitte ich Jhnen dieſen
eifel ab.Hen lieber Freund, ich habe viel zurückgelaſſen, wenn ich ſcheide,

denn das Schickſal hat reiche Güter auf mir, als dem letzten einer
roßen Familie, vereinigt. Von allem ſcheide ich leicht. Nur ein
chatz iſt es, der mir das Sterben ſchwer macht nein, bis vor

wenigen Monaten ſchwer machte mein Weib und mein Kind!Dorotges hat mich nicht geliebt. Ich weiß es, ſie iſt widerwillig
u mir gekommen, aber ich habe mir ihre Achtung und ihre Freundſchaft erworben. Sie war mir eine treue Gattin und hat in die Jahre

meiner Krankheit Sonnenſchein gebracht. Und ich glaube, ſie hat auch
nicht unglücklich an meiner Seite gelebt

Mein lieber Helmut! Jch bin glücklich, daß ich in Jhnen einen ſo
edlen Mann erkannte, denn in Jhre Hände lege ich mein ſchönſtes
Vermächtnis. Seien Sie der Gatte meiner Dorvothea, ihre Liebe ge
örte Jhnen ja immer und ſeien Sie der Vater meines Töchterchens.

bitte Sie, eilen Sie zu ihr und ſeien Sie ihr eine Stüßße.
Sie weiß nichts von dieſem Briefe, aber ich ermächtige Sie, ihn

ihr zu zeigen, wenn Sie es wollen.
Andere Beſtimmungen meines Teſtaments werden Sie er

rnind

ren, denn ich habe meinem Notar angewieſen, daß diet Teſtaments erſt ſtattfinden ſoll, wenn Sie in Deutſchland

oder wenn von Jhnen Nachricht eingetroffen iſt, daß Sie nicht kommen
wollen.

Deshalb bitte ich Sie, den Notar ſofort zu verſtändigen.
Und nun leben Sie wohl! Sie ſind jung und haben noch ein

langes Leben vor ſich, das Jhnen Dorothea, wie ich von Herzen
wünſche, zu einem glücklichen geſtalten wird.

Und wenn Sie an mich denken, zürnen Sie mir nicht, daß ich
Jhr Glück um Jahre verzögerte denken Sie an mich, als einen armenMenge der, wenn er gefehlt hat, in ſeinem Leben auch um ſo

werer büßen te-b Und n lebt wohl! Lebt wohl, ihr Lieben! Jch grüße euch
zum letzten Male und t den r Gottes auf euch drei herab

Leben Sie wohl, Helmut, und denken Sie in Freundſchaft an Jhren
Guido Graf Trachenburg.

Tief erſchüttert las Helmut die Zeilen, dann ſaß er lange, undin en S war es wie ein heiliger Gottesdienſt.

Wie ſeltſam iſt das Menſchenherz! Wie Helmut vor einem Jahre
wieder in San Joſé landete, war es ihm, als müſſe ihm das Herz
brechen vor Heimweh nach Deutſchland, und heute wo er wieder an
Bord des Schiffes ſtand, ſchmerzte es ihn, die Welt der Tropen zu
verlaſſen.

hatte von Guatemala aus den Notar telegraphiſch verſtändigt,
daß er komme, und auch ſeine Ankunft dem Senator gekabelt mit der
Bitte, ſie vor Dorothea geheim zu halten.

muß

Mit welchen Gefühlen fuhr er der Heimat entgegen! Er fuhr,um die heimzuholen, nach der er gebangt in all den Jodren, und er

kam als ein Mann, der um die Hand der Tochter des Generalkonſuls
Anderſen mit Fug und Recht werben durfte.

Jn r erwartete er eine Nachricht vom Senator, wie freute
er ſi r, als er eine Karte vorfand, die ihm mitteilte, daß der alte
Herr ſelbſt dort ſei und im Hotel „Atlantik“ auf ihn warte.

Es war ein gerührtes Wiederſehen, und dem Greiſe, denn das
war der Senator inzwiſchen geworden, ſtanden die hellen Tränen in
den Augen.

„Jch wußte es, mein Junge, daß Sie auf meinen Brief gleich
kommen würden. Nun erwartete ich Sie ſchon vor 14 Tagen. Sie
haben mich ein bißchen lange hier hocken laſſen.“

Da er dem alten Freund von dem Briefe des Grafen.
Am Abend fuhren ſie zuſammen nach Berlin. Die Gräfinwitwe

lebte mit ihrer Mutter, die ihren Aufenthalt in Genf unterbrochen
atte, jetzt m in der Villa, da der Notar ſie gebeten hatte, bis zur
eſtamentserö r in Berlin zu bleiben. Es war den Damen zwar

nicht klar, warum das Teſtament noch nicht eröffnet werden konnte,
aber der Notar ſchwieg darüber und verſchanzte ſich hinter allerhand
im langſamen Gang der Gerichte begründete Vorwände.

Am Morgen nach ihrer Ankunft gingen die Herren zunächſt in
das Büro des Notors, dann fuhren ſie zuſammen nach der Villen
kolonie Grunewald, und Helmuts Herz pochte in Freude und
Erwartung.

Wie eintraten, ſagte der Diener „Die gnädige Frau Gräfin
ſind im Park, die gnädige Frau Generalkonſul in der Villa.“

Der Senator ſchritt dem Hauſe zu, während Helmut die Park
wege entlang wanderte. Weit hinunter mußte er gehen, bis an den
See, in den die Landzunge mit dem japaniſchen Häuschen ſich vor
e in dem er zum erſten Male Dorothea als Gräfin Trachenburg

ehen.v Dicht am Waſſer ſtand eine Bank. Eine herrliche Trauerbirke

hielt ihre grünen Zweige wie ſegnende Arme über ſie gebreitet. Auf
der Bank ſaß in ſchwarzem Kleide eine ſchlanke Frau. Sie war offen
bar in tiefen Gedanken und achtete des Näherſchreitenden nicht.

Helmut blieb dicht vor ihr ſtehen. Sein Herz erzitterte vor
Rührung, wie er ſie in ihrer Trauer ſah, und es war kein Stachel in
ſeiner Seele, wenn er ſie Tränen vergießen ſah, die dem anderen
galten.

Mit leiſer, weicher Stimme rief er. „Dorothea!“
Da ſchaute ſie auf, und mit einem Male war es, als ob die Sonne

mit all ihrem Glanze ſich auf ihrem Antlitz wiederſpiegelte. Ein
Lächeln trat um ihre Lippen, und mit einem jauchzenden Schrei lag
ſie an ſeinem Halſe.

Er aber fühlte die ganze Welt um ſich her verſinken. Er führte
ſie zur Bank und zog ſie neben ſich nieder. Er küßte ihre Lippen ünd
ihre Augen. Sie ſprachen kein Wort, aber ihre Herzen ſagten ſich
alles. les von überſtandenem Schmerz und Leid, alles von
kommendem Glück

Und ihr Kuß war ein Schwur, daß nun nichts mehr zwiſchen ſie
treten könne und ſolle.

Lange ſaßen ſie ſo, dann ſprach Dorothea: „Ja, mein Geliebter,
nun gehöre ich dir! Dir, der du Veges biſt, mich zu holen! Und
doch iſt ein Stachel in meiner Seele! Hier ſind wir in Guidos
Eigentum, und er iſt erſt ſo kurz von uns gegangen. Noch ſcheint es
mir ein Vergehen gegen ihn, wenn wir von Liebe reden, hier, wo er

vat Da ſagte Helmut: „Weißt du, Dorothea, wer mich hierher gerufen

„Dein Herz, Helmut, das dir ſagte, wie ich nach dir verlangte.“
„Nein, nicht nur mein Herz, denn ich hätte es des Toten wegen

wenigſtens bezwungen, bis das Jahr ſich vollendete. Sieh her, er
ſelbſt war es, der mich rief!“

Er reichte ihr die Zeilen des Grafen, und in tiefer Rührung las
Dorotheag Dann floſſen ihre Tränen, und ſie barg ihr Haupt an des
Geliebten Bruſt, an die ſie des Gatten treue Freundeshand geführt.
Sie gingen Hand in Hand in das Schloß. Der Senator hatte

die Frau Generalkonſul auf Helmuts Beſuch vorbereitet, und die alte
Dame, die ſoviel in ihrem Leben von dem Doktor Helmut von Althoff

hatte, ohne ihn je zu ſehen, ſtreckte ihm freundlich die Hand
entgegen.Sie war nicht recht einverſtanden mit dem Gedanken, daß ihre

Tochter ſo ſchnell eine neue Ehe eingehen und etwa gar nach Amerika
überſtedeln ſollte, aber ſie war ſelbſt leidend, um ſich ernſtlich wider
ſetzen zu können, und ſo machte ſie denn gute Miene zum böſen Spiel.

Der alte Senator aber war die verkörperte Glückſeligkeit, und die
Schweißtropfen perlten auf ſeiner Stirn wie nie, und er erklärte, wenn
andere Freudentränen weinten, ſo ſchwitze er Freudenperlen, und ſtrich
ſich immer wieder mit dem ſeidenen Tuch darüber.

Am Nachmittag denn man ließ die beiden natürlich nicht fort
telephonierte der Notar an und bat um die Erlaubnis, hinaus-

kommen und in Gegenwart der Damen und des Herrn Doktor Althoff
das Teſtament verleſen zu dürfen, da nun die Beteiligten alle ver
ſammelt wären.

Es war eine tiefernſte, wehmutsvolle Stimmung, als des Grafen
letzter Wille erbrochen wurde.

Er beſtimmte, daß die Univerſalerbin ſeines geſamten auf
Millionen zu beziffernden Nachlaſſes ſeine Gattin Dorotheg, geborene
Anderſen, ſein ſolle und daß er, falls ſein Wunſch erfüllt und Dorothea
die Gattin des Doktors von Althoff werden würde, dieſen bitte,
als ſelbſtändiger Leiter die geſamte Verwaltung ſeiner Güter und
induſtriellen Betriebe zu übernehmen, wie er auch in dieſem Falle
Dorothea bitte, ihrem Manne, deſſen Tüchtigkeit er erkannt habe, die
Verwaltung zu überlaſſen. Nach dem Tode der beiden ſollte dann
das Vermögen zu gleichen Teilen auf ſeine Tochter Jrma und die
eventuellen Nachkommen des Althoffſchen Paares übergehen.

Nur eine Bitte habe er an den Doktor. Da es ihm nicht ver
gönnt geweſen ſei, einen männlichen Nachkommen zu haben, und ſomit
der e Familie mit ihm ausſterbe, bäte er ihn, in eine nach
trägliche Adoption zu willigen, und obgleich der ein ſeltener ſei,
habe die Regierung mit Rückſicht auf das große Majorat eingewilligt,
daß er den Namen eines Grafen von Althoff-Trachenburg annehme.
a bäte ihn, dies zu tun und ſomit die Familie nicht erlöſchen zu
aſſfen.

Nun kamen eine große Anzahl von Legaten an treue Freunde und

Angeſtellte. JWie der Notar ſchwieg, waren alle in tiefer Rührung. Dorothea
ſchluchzte leiſe an Helmuts Bruſt, und auch der alte Senator fühlte
zu ſeiner Verwunderung, daß die Schweißtropfen, ſtatt auf der Stirn
zu perlen, ihm nun aus den Augen rannen.

An demſelben Abend fuhren Helmut, Dorothea und der Senator
noch zum Friedhof hinaus und verweilten lange an dem Grabe des
Grafen.

Endlich ſagte der Senator: „Jch habe es ja immer geſagt, er war
ein guter Menſch!“

litt. Komm, nimm mich mit dir in deine neue Heimat, und nur um
eines bitte ich dich: Sei meiner Jrma ein guter Vater!“

„Ja, das war er, Herr Senator. Möge die Erde ihm leicht ſein!“
murmelte Helmut.
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Aus aller Welt
Mord an einem Polizeibeamten

Am Mittwoch in den frühen Morgenſtunden wurde in den An
lagen nahe der Stadt Dramburg der Nachtpolizeibeamte Gaede
von hier erſchoſſen auf gefunden. Es liegt ein Verbrechen
vor. Kurz nachdem die Schüſſe fielen, wurde ein flüchtender
Mann geſehen, aber nicht erkannt. Die LandesKriminalpolizei
Stettin hat einen Kommiſſar nach Dramburg entſandt.

Tragiſcher Selbſtmord eines Studienrates
Vergangenen Sonntag beabſichtigte ein Arbeitergeſangverein auf

dem von der Schulbehörde zur Verfügung geſtellten Schulhof der
Heppenheimer Oberrealſchule ſeine Fahnenweihe zu begehen, doch

mußte die Feier wegen eines widerlich ſtarken Geruches,
der den Feſtgäſten den Aufenthalt auf dem Schulhof unmöglich
machte, ab geſagt werden. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen
ergaben, daß der Leiter der Chemieabteilung der Oberrealſchule,
Studienrat Naumann, den ganzen Platz mit Butterſäure getränkt
hatte. Der Feſtgäſte bemächtigte ſich eine gewaltige Erregung und ſie
verſuchten des Täters habhaft zu werden. Naumann wurde erſt
in der Nacht zum Dienstag in ſeinem Laboratorium erſchoſſen
auf gefunden.

Schweres Automobilunglück
Sieben Kinder ſchwer verletzt.

Dienstag abend löſte ſich auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe an
einem Kraftwagen, auf dem Schulkinder von einem Aus
flug zurückkehrten, die eine Seiten wand, ſo daß die Kinder her
unterfielen. Sieben von ihnen wurden ſchwer verletzt und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Zwei Mädchen, im Alter
von zwölf und dreizehn Jahren, ſchweben in Lebensgefahr
ſert andere weniger ſchwer verletzte Mädchen müſſen ebenfalls vor
äufig in ärztlicher Behandlung bleiben.

Von einer Deichſel aufgeſpießt
Auf dem Eſſener ſtädtiſchen Großmarkt ereignete ſich Mitt-

woch abend ein beſonders bedauerlicher Unglücksfall. Der Auto
beſiher Rentfordt aus Wetter kam, als er ein durchgehendes Ge
ſpann aufhalten wollte, ſo unglücklich zwiſchen die Spitzen der Deichſel
und ſein Auto zu ſtehen, daß er buchſtäblich aufgeſpießt wurde.
Er war ſofort tot.

Zwei Kinder ermordet
Ein gräßlicher Mord wurde am Dienstag in Neu-Sackiſch

Kreis Glatz) begangen. Ein 17 jähriger junger Menſch und ein
13 jähriges Mädchen ſind die Opfer. Sie wurden am Abend, das
Mädchen mit durchſchnittener Kehle im Keller und der Bruder mit
eingeſchlagenem. Schädel auf dem Boden, letzterer noch lebend, auf
gefunden. Der Mörder hatte auch noch zwei Ziegen in demſelben
Grundſtücke die Kehle durchſchnitten. Der Täter iſt unerkannt ent
kommen.

Ein Racheakt?
Zum Doppelmord in NeuSackiſch erklärt die Breslauer Kriminal

polizei, die ſofort Ermittlungen an Ort und Stelle anſtellte, daß die
Untat mit dem Breslauer Luſtmord in keinem Zuſammenhang ſtehen
könne. Es liege die Vermutung nahe, daß es ſich um einen Rache
akt handele. Das beweiſe auch der Umſtand, daß der Mörder zwei
dem Beſitzer gehörende Ziegen tötete.

4000 Mark Belohnung.

Jn der Mordſache in NeuSackiſch iſt vom Breslauer Re
gierungspräſidenten eine Belohnung von bier tauſend
Mark für die Ermittlung des Taters ausgeſeht worden. Der
Sohn des Lokomotivführers Gebauer iſt inzwiſchen, ohne das Be
wußtſein wieder erhalten zu haben, geſtorben. Der Berliner
Polizeipräſident iſt um Entſendung eines Kriminalkommiſſars ge

beranct ra

beten worden.

wegen Arezeeg

Die Preiſe ſind zum Teil bis zu
60 Prozent herabgeſetzt.

Die Vorteile
ſind geiwaltig?

Schuhwaren, M

wird eingeſperrt, geht wieder aufs Land, wieder ins Gef

erſeburg, Kleine Ritterſtraße Nr. 12.

Veruntreuung eines Stadtrates.
Der frühere Landrat von Weilburg a. d. Lahn und jetzige

Geſchäſtsführer der Arbeiter-Herberge G. m. b. H., Langgemach,
der dem Magiſtrat der Stadt Frankfurt als unbeſoldeter Stadtrat
angehört, hat 40000 Mark zuungunſten der Geſellſchaft ver
untreut, wie verlautet, zur Deckung ſeiner Schulden aus
Rennwetten. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt gegen Langgemach An
klage erſtattet worden. Sein Mandat als unbeſoldeter Stadtrat hat
er bereits niedergelegt

Schwerer Automobilunfall.
Jn der Nähe des Flugplatzes Gerſthofen in Bahern ver-

ſuchte der Fleiſchermeiſter Birle aus Bieberbach mit ſeinem Auto
einen Radfahrer zu überholen. Der Radfahrer, ein Gaſtwirt Weißen
horn aus Aindling wurde von dem Auto mitgeſchleift und tödlich
verletzt. Die Jnſaſſen des Autos, das ins Schleudern geriet,
wurden teils erheblich verletzt.

Die Vergiftungsepidemie in Kalkberge.
Die Vergiftungsepidemie in Kalkberge, die, wie berichtet, bereits

hundert Perſonen ergriffen, hat eine neue Ausdeh
fahren, und es iſt der Verdacht entſtanden, daß es ſich hier nicht um
eine Fleiſchvergiftung im landläufigen Sinne des Wortes handeln
kann, ſondern daß durch das Fleiſch ein Vergiftungserreger
in den Ort eingeführt iſt, der von Haus zu Haus durch den Verkehr
der Einwohner übertragen wird.

Mordverſuch und Selbſtmord.
Dienstag morgen gab auf der CharlottenHütte in Nieder

ſchelden der 28 jährige Arbeiter Herbert Roſen, der wegen einer
Pflichtverſäumnis entlaſſen worden war, bei einer Auseinander
ſetzung mit dem 30 jährigen Betriebsaſſiſtenken, Dipl.-Jng. Alt
hoven, auf dieſen drei Schüſſe aus einem Revolver ab. Hierauf
richtete er gegen ſich ſelbſt einen Schuß, der ihn tödlich traf. Der
Jngenieur wurde ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück bei Wiesdorf.
Dienstag nacht gegen 12 Uhr ſtieß ein von Köln kommender

Perſonenzug auf dem Bahnhof Küpperſteg auf einem im Nebengleis
haltenden Güterzug auf. Ein Reiſender wurde leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt beträchtlich. Ungefähr zwei Stunden vorher war
die Lokomotive des Güterzuges entgleiſt. Der Verkehr konnte nach
kurzer Unterbrechung wieder aufgenommen werden.

Der Mord in Oranienburg
Die Mörder zum Tode verurteilt.

Am Montag begann vor dem Schwurgericht III in Berlin der
Prozeß gegen die Mörder des Kaufmanns Lohmeyer in Oranienburg,
Lagabs und Goſe. Lohmeyer war vor dem Kriege ein ſehr reicher
Mann, hatte ſpäter ſein Geld verloren und ein Materialwarengeſchäft
gegründet. Seltſamerweiſe befand ſich dieſer Mann in ſtändiger Angſt
vor Einbrechern, hatte eine Alarmglocke am Bett und eine ausgedehnte
Klingelanlage. Aber weder die Ahnung noch die Vorſichtsmaßregeln
nutzten ihm etwas. Am hellen Tage, vormittags 12 Uhr, während vor
ſeinem Fenſter auf einer Wieſe ein Kinderfeſt ſtattfand, drangen die
Wir jungen Burſchen bei ihm ein, um ſein Geld zu rauben, fanden

iderſtand und ſchlugen auf den alten Mann blindlings ein. Die
Burſchen, die dieſen Roheitsakt ausführten, ſind 20 und 25 Jahre alt.
Der eine hatte ſein Motorrad kaputt gefahren, das er täglich zu ſeiner
Arbeitsſtelle brauchte. Er ließ es reparieren und ſollte ſtatt des ver
einbarten Preiſes von 15 bis 20 M. 80 M. zahlen, die er nicht auf
bringen konnte. So faßte er den Entſchluß, den reichen Mann, bei dem
er einmal zwecks einer Reparatur geweſen war, zu berauben.

Der Staats anwalt gab in ſeinem Plädoyer noch einmal
eine detaillierte Schilderung der r Tötung um 130 M. und

te die Todesſtrafe. Die Verteidiger verſuchten dasumenſ le zu erklären und betonten; daß hier Tötung bet Begehung
einer Straftat vorliege.

Der eine der Täter, Lagbs, iſt von böſeſtem Herkommen, ein
Stiefkind des Lebens; die Großeltern Trinker, der Vater Dieb,
Brandſtifter, Zuchthäusler. Der jetzige Mörder kam dann aufs
Jand, ein willens- und geiſtesſchwacher Menſch, kommt und geht, ſtiehlt,

ängnis, kehrt

nung er

ck, r iſt imnach zehn Jahren nach Oranienburg zurück, ſeine Mutte
ArmenhausGoſe, der Neunzehnjährige, hat ebenfalls ein übles Vorleben,
wächſt bei Pflegeeltern auf, kommt zu einem rohen Meiſter, der ihn
mißhandelt. Er flieht, fälſcht Uſcheine, kommt in die Erziehungs-
anſtalt, ſchließlich kehrt er zu d zflegeeltern zurück, verdient 24 M.
die Woche, gibt 10 M. an die Pf ltern. 100 M. ſpart er in kurzer
Zeit, kauft ein Motorrad. otorrad beherrſcht ihn, er kennt
nichts anderes mehr. Es wird beſchädigt; die Reparatur ſoll 15 bis
20 M. koſten, gut, aber dieſe koſtet dann 80 M. Die kann er nicht
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chtaufbringen; er verſucht ſie zu borgen, gelingt ni Va aßt er
den Ent d luß, zu ſtehlen. Er gewinnt Laabs, ſie gehen zu dem alten
Mann, ſchlagen ihn nieder mit einer Flaſche, mit einem Zinnmaß,
mit einem Meſſer, ſchießen auf ihn. Goſe ni 30 M., gibt Laabs
nichts ab, geht hin, löſt das Motorrad ein. ibs geht nach Hauſe,
ſchläft, und t zu einem Tanzvergnügen.

Das Gericht nahm gemeinſamen, überlegten Mord an und ver
hängte über beide die Todesſtrafe.

Familientragödie
Eine furchtbare Tat nach der Scheidung.

Nach einer Meldung aus Warſchau erſchoß Mittwoch vor
mittag, um 12 Uhr, der Buchhalter Karl Schülke ſeine Frau,
ſein vierjähriges Kind und verübte dann Selbſtmord, indem er die
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. Schülke war am Dienstag von ſeiner
Frau geſchieden worden und wurde als der ſchuldige Teil erkannt.

2 v

ni

Ein neues Eiſenbahnunglück in Frankreich.
Der Schnellzug Baſel-Paris iſt Dienstag nachmittag um

5 Uhr unweit Juſſey bei Cannes entgleiſt. Die Lokomotive und der
Packwagen ſprangen aus den Schienen. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Der Tod in den Bergen.
Wie die Blätter aus Admont berichten, iſt der Wiener Touriſt

Koſt rop in den Bergen tot aufgefunden worden. Die Leiche wurde
von der Sattler-Alp zu Tal gebracht.

Zuſammenſtoß in der Tſchechoſlowakei.
Dienstag mittag ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung ein Per

ſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Nach den bisherigen
Meldungen wurden 27 Perſonen verletzt. Getötet wurde
niemand.

Die amerikaniſchen Weltrekordflieger
Die amerikaniſchen Weltrekordreiſenden Well s und Evans

ſind Dienstag morgen 7 Uhr in Königsberg mit dem fahrplanmäßigen

Nachtflugzeug der Lufthanſa pünktlich eingetroffen. Nachdem die
Reiſenden mit der „Aquitania“ Montag früh nach Überquerung des
Atlantiſchen Ozeans um 7 Uhr Cherbourg angelaufen hatten, fuhren
ſie von Cherbourg nach Paris im Auto, von Paris nach Köln mit
einem franzöſiſchen, von Köln nach Magdeburg mit einem Lufthanſa-
Sonderflugzeug. Jn Magdeburg wurde für die Strecke nach Berlin
ein Auto benutzt, das um 1.40 Uhr nachts in Berlin eintraf. Um
2.35 Uhr ſtartete die Maſchine zum Flug nach Königsberg. Jn Moskau
ſtand durch Vermittlung der „Deruluft“ ein Sonderflugzeug der
ruſſiſchen Geſellſchaft „Aviachim“ bereit, das noch Dienstag nacht
ſtartete, um den bereits Montag abend, als ſich die Reiſenden noch
zwiſchen Düſſeldorf und Magdeburg befanden, in Moskau abge
gangenen Sibirien-Expreß nach etwa 2500 Kilometer in Omsk ein
zuholen. Auf europäiſchem Boden ſind demnach alle Maßnahmen ge
troffen, um den geplanten Rekord, den Erdball in 30 Tagen zu um
kreiſen, durchzuführen
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Die Konſolidierung
des deutſchen Kapitalmarktes

W. K. Am Geldmarkt haben ſich, wie die Diskontogeſellſchaft
gusführt, in den letzten Wochen im Zuſammenhang mit der allgemeinen
Wirtſchaftslage keinerlei weſentliche Anderungen ergeben. Zwar
dauerte die übergroße Geldflüſſigkeit nicht mehr ganz ununter
brochen in dem früheren Umfange an und gegen den Ultimo zeigte
ſich eine ſtärkere Anſpannung, die die Sätze für tägliches Geld auf
438 bis 624 Prozent anziehen ließ. Von einer Veränderung in der
Grundtendenz kann deswegen nicht die Rede ſein. Allerdings iſt der
Markt im Mai nicht wie im Vormonat durch zahlreiche inländiſche
Emiſſionen in Anſpruch genommen worden. Der große Erfolg, der
bei der ſoeben erfolgten Auflegung von 150 Millionen Reichsmark
Reichsbahnvorzugsaktien erzielt worden iſt, legt aber erneut von der
geſteigerten Ergiebigkeit des inländiſchen Kapitalmarktes Zeugnis ab.
Auch das ausländiſche Kapital hat für dieſe beſonders gut ausge
ſtattete Emiſſion reges Jntereſſe gezeigt. Jm übrigen hat bekanntlich
der Zufef ausländiſcher Anleihekredite in den letzten Monaten eine
n erhebliche Eindämmung erfahren. Hierauf war einmal die Tat
ache von Einfluß, daß im Verlauf der Entwicklung die Zinsſpanne

gegenüber dem Ausland eine merkliche Verkleinerung erfahren und
damit für das Ausland die Kapitalanlage in Deutſchland an Reiz
verloren hat. Mindeſtens ebenſo wirkſam für die Beſchränkung derAnleiheaufnahme im Auslande war aber die in größerem Kuſange
ſich bietende Möglichkeit, das Kapitalbedürfnis im Jnlande zu
befriedigen.

weifellos wird man in der gegenwärtigen üÜbergangszeit gut
tun, bei der Beurteilung der eigentlichen Lage des Marktes für lang
friſtiges Kapital ganz beſondere Vorſicht walten zu laſſen. Man muß
mit Recht annehmen, daß dem Kapitalmarkt in nicht geringem Um

Gelder zugefloſſen ſind, die in der Produktion oder in kurz
riſtigen Wirtſchaftskrediten kein Unterkommen finden konnten. Daher

wird vielfach die Anſchauung vertreten, daß bei einer Wiederbelebung
der Wirtſchaft die an den Kapitalmarkt gebrachten Beträge zum großen
Teil wieder abgezogen und in Betriebsmittel verwandelt bzw. in das
kurzfriſtige Kreditgeſchäft zurückgeleitet werden würden. Wenn dies
mit einem Male geſchehe, ſo wären ſicherlich ſehr unangenehme Rück
en auf dem Kapitalmarkt unvermeidlich. Das Eintreten eines
ſolchen Falles iſt aber deshab unwahrſcheinlich, weil nicht damit ge
rechnet werden kann, daß ein Konjunkturaufſtieg plötzlich und mit
einem Schlage ſich durchſetzt. Die eigentliche Natur der herrſchenden
Depreſſion iſt derart, daß ihre Überwindung nur Schritt für Schritt
vor ſich gehen kann. Inzwiſchen iſt für eine weitere Konſolidierung
der Kapitalmarktverhältniſſe Zeit gewonnen. Daß dieſe, wenn auch
ſehr langſam, fortſchreitet, iſt unter anderem auch aus der Entwicklung
der Sparkaſſeneinlägen zu entnehmen, die durchſchnittlich einen Zufluß
von 100 Millionen Rentenmark monatlich aufweiſen. Hierin wie in
der verbeſſerten Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Kapitalmarktes
kommt letzten Endes doch am deutlichſten die Beſſerung der Ver
hältniſſe zum Ausdruck

Privatdiskonts am 8. d. M. von e Prozent auf 128 Prozent iſt
e ein weiterer Rückgang auf K. Prozent für beide Sichten
7 vlgt. Die Zinsſpanne zwiſchen dem Privat und Reichsbankdiskont
hat ſich hierdurch auf 2 Prozent erhöht. Der Diskontumſatz war
ziemlich bedeutend. Am vffenen ſich die Nähe des Quartaltermins bisher m bemerkbar gemacht, obwohl die großen Geld

ber mit den Vorbereitungen zum Ultimo bereits begonnen haben.
vorläufig nimmt man an, daß die Anſprüche an den Geldmarkt r

Monatsſchluß nicht beſonders ſtark ſein werden und eine weſentliche
Steigerung der Zinsſätze kaum herbeiführen dürften. Heute ſtand
der Börſe. Geld noch in nahezu unbegrenzten Summen zur Ver
fügung, während ſich der Bedarf in engen Grenzen bewegte. Die
Tvransaktionen am Geldmarkt beſchränken ſich immer mehr auf die
Vormittagsſtunden. Der Satz für Tagesgeld wurde zwiſchen 32
und 5 Prozent, vielfach auch darunter, für Monatsgeld mit 434 bis
634 Prozent genannt.

überweiſung der erſten Kreditrate an die Getreidehandels
G. m. b. H. Die Anweiſung der erſten Kreditrate von 6 Millionen
Reichsmark aus dem 30MillionenReichskredit an die er Ge
treidehandels G. m. b. H. iſt nunmehr erfolgt. Damit iſt der Arbeits
beginn der Geſellſchaft gegeben

Die preußiſchen Sparkaſſen Ende Mai. Die Spareinlagen
bei den preußiſchen Sparkaſſen beliefen ſich Ende Mai auf 1491,7
Millionen Reichsmark, das bedeutet eine Zunahme von 65,4 Millionen
Reichsmark gegenüber dem Vormonat. Der Maizuwachs bleibt aller
dings um 45 Millionen Reichsmark hinter dem Aprilzuwachs zurück.
Die Zuwachskurbe, die im April wieder leicht anſtieg, weiſt alſo wie
der fallende Tendenz auf. Der Beſtand an Girv Scheck, Konto
korrent und Depoſiteneinlagen iſt von 6882 Millionen auf 715,2
Millionen Reichsmark geſtiegen. Die Einzahlungen betrugen 1501,1
und die Auszahlungen 1476,6 Millionen Reichsmark.

z Günſtige Betriebsentwickelung der Deutſchen Eiſenbahn
betriebsgeſellſchaft A.G. Berlin. Von unterrichteter Seite wird mit

teilt, daß trotz der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage ſich der Ver
ehr auf den einzelnen Bahnſtrecken zufriedenſtellend entwickelt. Die
Einnahmen nähern ſich bereits denen des Vorjahres und waren ſchon
im Mai 38 Prozent höher als im Januar d. J. Jm Perſonenverkehr
überſteigen die Einnahmen aus Januar-- Mat bereits die Einnahmen
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Das günſtige Ergebnis iſt zum

Privatdiskont einheitlich 4 Prozent. Der e des

h Teile eine Folge des Umſtandes, daß die einzelnen Strecken
der Geſellſchaft in verſchiedenen Verkehrsgebieten liegen und daher
nicht gleichmäßig von dem Rückgang der einzelnen Jnduſtriezweige be
troffen werden. Falls nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, hofftdie Geſellſchaft ebenſo günſtig wie im Jorre 1925 abzuſchließen.

Ha rinnen n Mai. Jm Mai wurden, laut einer Ver
öffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamts, insgeſamt noch 984 816
Doppelzentner Rohzucker verarbeitet. Demnach ſtellt ſich die Ge
ſamtverarbeitung von Rohzucker in der Zeit vom 1. September 1925
bis 31. Mai 1826 auf 10 312 204 e e (i. V. 10 266 597
Doppelzentner). Die Geſamterzeugung an Rohzucker aller Art ſtellte
ſich in der letzten Kampagne auf 11 601 191 Doppelzentner i. B.
11 482 369 Dophelzentner) Gewonnen wurden insgeſamt 13 238 352
Doppelzentner Verbvauchszucker (i. V. 13 107 556 Doppelzentner).

Fünfter Deutſcher Getreidehandelstag in Magdeburg. Der
Termin des fünften Deutſchen Getreidehandelstages iſt auf den
27. Auguſt 1926 feſtgeſetzt worden. Am Vortage iſt eine Kundgebung
des geſamten deutſchen Getreidehandels in Ausſicht genommen.

Erwerbsgeſellſchaften
Bohrungen der J. G. Farbeninduſtrie. Erdgaſe in der Pfalz.

Die J. G. Farbeninduſtrie A.-G. läßt zur Zeit, wie die „Frankf.
erfährt, in der Südpfalz bei Schaidts e auf Bikumine

nd Erdöl vornehmen. Die Gruppe hat ſich vom bayeriſchen Staat,
der über das Waldtervain verfügen kann, eine Art Konzeſſion für die
Olaufſchließung über eine beträchtliche Fläche erteilen laſſen. a
Ol iſt man bis zum Moment offenbar noch nicht geſtoßen, aber au
a Die Arbeiten ſind vorerſt nur als Aufſchlußbohrungen zu be

vachten.
Neue Arbeiterentlaſſungen bei Krupp. Das Direktorium der

Firma Krupp in Eſſen teilt mit, daß es ſich genötigt ſehe, wegen der
zunehmenden ſchlechten wirtſchaftlichen Lage bis zum Novemberweitere 3000--4000 Arbeiter zu entlaſſen. Für dieſen Abbau werden
in der Hauptſache die mechaniſchen Betriebe in Frage kommen. Die
Kündigungen werden ab 1. Juli erfolgen.

Weitere Arbeiterentlaſſungen beim Phönix und der Zeche „Mar
garete“. Beim Hörder Verein in wurden das Blockwalzwerk,
das Stahlwalzwerk und die Schlackenmühle ſtillgelegt und rund 1000
Mann entlaſſen. Da am 15. Juni die Sperrfriſt für die zum
Stummkonzern gehörige Zeche „Margarete“ abgelaufen war, würde
die Belegſchaft der Zeche von rund 1000 Mann bis auf einige Beamte
und Notſtandsarbeiter entlaſſen. Ein Teil der Arbeiter konnte auf
anderen untergebracht werden.
Löſung des HapagHarriman- Vertrages. Wie der „Voſſiſchen
Zeitung“ aus Neuyork gefunkt wird, befindet ſich ſeit einigen Tagen
Geheimvat Cuno dort. Bei den Verhandlungen Cunos handelt es
ſich weniger um den Übergang der drei Dampfer „Cleveland“, „Reſo
lute“ und „Reliance“ auf die Hapag, ſondern vor allem der Pier
an lagen der United American Line in Neuyork auf die
Hapag. Dieſe letzteren Verhandlungen machen beſondere Schwierig
keiten Jm übrigen laufen die Verhandlungen, die ſchon längere Zeit
e aret auf eine Löſung des Gegenſeitigkeits- und Jntereſſengemein
ſchaftsvertrages hinaus.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
23 6 22 23 6 226Buen Aires Peſo 1.537 1.894 Jugoſlavien 100 Din. 7.435) 438

en l Den 1.866 1.963 Kopenhagen 100 K. 111.31 111.29e n t Pfd. 2.241 2.237 J Liſſabon 100 Escud 21.375 21.375London 1 Pfd. Sterl. 20.413] 20.414 Oslo i00 Kr. 92.73 92.78
Pewyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 11.94 t1.71
Rio de Jan. Milr. 0.664 0.664 Schweiz 100 Franken 381.205] 31.21
Amſterdam 100 G. 168.48 168.48 Sofiag 100 Leva 3.025 50.05
Athen 100 Drachm. 5.29 5.19 Spanien 100 Peſ. 68.03 88.16Brüſſel 100 Franken 11.96] 11.77 Stockholm 100 Kr. 112.59 112.61Danzig 100 Gulden 60 30.96 Budapeſt 10 T. Kr. 5.87 5.97

elſingfors 100 f. M. 10.555] 10.56 Wien 100 Schilling 59.35 59.33
Italien 100 Lire 15.171 15.11

Berliner Börſenbericht vom 23. Juni
Der geſtrige hauptſächlich durch das Entlaſtungsbedürfnis der

Spekulation hervorgerufene Rückſchlag ſcheint nicht den vielfach ge
fürchteten Drehpunkt in der Tendenzgeſtaltung zu bedeuten. Anfangsfuhr die Spekulation zwar mit Realiſationen t die indes gute Auf

nahme fanden. Die Kursgeſtaltung war überwiegend uneinheitlich.was im übrigen aber der an ſc feſten und widerſtandsfähigen

Grundſtimmung nur wenig Abbruch tat. Unverkennbar war aber,
daß der bisherige ſtramme Zug nach oben einer ruhigeren Geſchäfts
entwicklung Platz gemacht hat und daß die großen Umſätze heute etwaskleiner geworden ſt Bei den Großbanken wird übrigens eine zu
nehmende Beteiligung des Publikums bei den zu Einheitskurſen ge
handelten Jnduſtriewerten feſtgeſtellt, wofür auch die bereits in den
letzten n u beobachtende Verzögerung in der Kursfeſtſtellung
ſpricht. m Terminmarkt hatten n ren en bei beträchtli
ſchwankendem Kurſe nach wie vor ihren großen Markt. Das Haupt
intereſſe vereinigte ſich indes auf Elektrizitäts-, Schiffahrts- und
Montanwerte, von welch letzteren Braunkohlenaktien in den Mittel
punkt rückten

Von Elektrizitätsaktien waren Siemens Halske, AEG., Velten
Guillaume bei 214 prozentigen Beſſerungen bevorzugt, von

chemiſchen Werten ſtiegen Rüttgerswerke bei großen Umſätzen über
4 Prozent und Schiffahrtsaktien gingen um 4 bis 5 Prozent in die
Höhe. Später wurden am Montanmarkt die von Beginn an etwas
ſchwächer liegenden Papiere der Rhein-Elbe-Uniongruppe, namentlich

noch weiter realiſiert, dagegen ſtiegen teilweiſe
Prozent. Am

DeutſchLuxemburger,
i und Ryheiniſche Braunkohlen im ganzen um 5aſchinen, Metallmarkt und anderen Gebieten des Großverkehrs
waren neben 2- bis vereinzelt 3prozentigen Rückgängen auch ſolche Er
holungen feſtzuſtellen, Ludwig Löwe gingen zeitweiſe um 9 Prozent
nach oben. Bankaktien lagen nach uneinheitlicher Eröffnung allgemein
bis 1 Prozent höher. Am Rentenmarkt hat ſich in der bisherigen
Lage nichts von Bedeutung geändert. Von Deviſen erholten ſich
Paris und Brüſſel um 28 und 19 Pfennig bei allgemein kleinen Um
ſähen. Der Privatdiskont wurde heute auf 4 um Prozent
herabgefetzt.

Leipziger Börſe vom 23. Juni.
An der Börſe machte ſich geſtern nach der ſcharfen Aufwärts

bewegung der Vortage eine gewiſſe Neigung zu Gewinnſicherungen be
merkbar. Die r blieb lebhaft. Obwohl das Material
leichter als bisher herauskam, mußten doch noch verſchiedene Repar
tierungen vorgenommen werden. Die Grundtendenz geſtaltete ſich nicht
einheitlich bei unverkennbarer Widerſtandsfähigkeit.

Halliſche Börſe vom 24. Juni.
Tendenz feſt.

Die Kursentwicklung zeigte auch an der heutigen Halliſchen Börſe
nach oben, wobei die in den letzten Wochen ſtark vernachläſſigten
Werte die Führung übernahmen. Bankaktien lagen behauptet. Monkan
werte tendierten nicht ganz einheitlich. Halle Pfänner wurden um
1. Prozent niedriger angeboten. Auch RiebeckMontan lagen leicht
abgeſchwächt. Demgegenüber beſtand für Prehlitzer Braunkohlenund Werſchen. Weißenfets (9 Prozent ber lebhafte Nachfrage. Am

Jnduſtriemarkte ſetzten Ammendorfer Papier ihre Steigerung um
324 Prozent auf 154 fort, m daß Material an den Markt kam.
Textilwerte lagen uneinheitlich, während Eilenburger Kattun 8 Pro
zent gewinnen konnten, büßten Gebr. Jentzſch Prozent ein. Leb
hafte Nachfrage und größeres Geſchäft entwickelte ſich in e
Maſchinen, die 5 Prozent anzogen. Ebenſo in Wegelin Hübner,
die 134 Prozent gewinnen konnten und Gottfried Lindner, die
12 Prozent höher lagen. Auch für Halle Hettſtedter erhielt ſich
das Intereſſe und der Kurs erhöhte ſich um 8 Prozent.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz. und Privat-Bank Merſeburg.)

24. 6. 22. 6 24. 65. 22. 5.
BankAktien. Moritz Jahr A.G. 125 15.Halleſcher Bankverein 110. 110. Gebr. Jentzſch 57.501 58.Hall. Effekt.* u. Wechſelbk. Kaiſerbad Schiniedeberg 59. 59.

Gew. u. Handeisbank 52 52. Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit- Bank 78 78 Kyffhäuſerhütte 650 251 51.Zörbiger Bankverein 38 36.- Gottfried Lindner 39.2 37.50Vergw. Akt. u. Kuxe Schraplauer Kalkwerk 45. 45.
all. fännerſch J G 104 108. Stadtmühle Alsleben 50. 49.75Zeche Braunk. A.G. 186.135. ne 8 Zigeh e enPerſchen Veigzenf. Brt. zucerraff. Halle 65. 63.75Bruckdorf Nietſ. Bergb z200 4200 Halle Herkſtedter Bahn 2

Jnduſtrie-Aktien.Ammendorfer Papierf. i54.150.25 Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 97. 97. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 90. 90. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.Manut. 88. 33. Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 21. 21. Bühring Landsberg 25. 25.
Zimmermann Co. 15.50] 18. Caeſar Loretz 11. 11.Glauziger Zuckerfabrik 80 79. Tzarnowanzer Glas 58 57.Halleſche Malzfabrik 120. zaliwerk Krügdrshall 107. 107.alleſche Maſchinenfabrik 138. 133. Kansfelder Bergbau los 10s.

älleſche Röhrenwerke S s59. 59. Mieifa (Mitteld. Zig. F.) 15. 15.
Hildebrandſche Mühlenw. 40. 40. I Vortl. gementf Saale 100. 100,

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 23. 5 22 (Fiülr 100 Kilo) 23 5. 22. 6.
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00 27.00 22.00 27.00Roggen märk. 189 184 89 194 Peluſchken 23.50 28.50 23.50 28. 50
Somntergerſte 194 205 194 205 Ackerbohnen 23.00-25.5023.00-—28. 50
W. u. Futtera- 160 203 160 193 Wicken 33.00 34.50 33.00-34. 00
Haſer. märk 127 207 197 208 Blaue Lupinen 16.00--17.50 16.00-17.50
Mais, lok. Berl. 168 170 Gelbe Lupinen 22.90 22. 22.00 24. 00
(Für 100 Kilo) Seradella FWeizenmehl 8.00 40.00 38.09 40.00 Seradella, alteRoggenmehl 27.75 29.50 27.75 29.50 Aapskuchen 13.70 14. o 13.70--14. 00

Weizenkleie 10.00 10.00 0. 16 Leinkuchen 18.40--18.6 18.00 16.50
Roaggenkleie t1.30 11.40 1.35— 11.50 Trocken chnitze 10.00 10.30 10.0 10.39
Raps, 1000 kg SojaSchrot (9.40--18.8 19.40 19.80Leinſaat, 1000 iceg Torfmelaſſe SViktorig- Erbſen 35.00-48. 00 36.00 46. 00 Kartoffelflocken 21.20--21.6 21. 30 21.80
Kl. Speiſeerbſen 3d.00 34. 66 30.90 24. o Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juni.
Auftrieb: 1351 Rinder (darunter 360 Bullen, 246 Ochſen,

745 Kühe und Färſen), 2379 Kälber, 5696 Schafe, 8461 Schweine,
20 n 173 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen
1 Kl. 58— 638, 2. 52 56, 3. 46 50, 4. 40-45; Bullen 1. Kl. 55-6,
2. 50 53, 3 45--48; Kühe und Färſen 1. Kl. 54—60, 2. 42-—50,
3. 3440, 4. 25 80, 5. 21 24, Freſſer 1. Kl. 38 45; Kälber
2. Kl. 68 68, 3. 55 62, 4. 46 53, 5. 40 45; Stallmaſtſchafe
1. Kl. 57 60, 2. 44— 52, 3. 28 388, Schweine 2. Kl. 78--79, 8. 77—-738,
4. 75 76, 5. 73 74; Säue 1. Kl. 70 71; Ziegen 20 25. Markt
verlauf: Jn allen Gattungen ruhig, fette Lämmer geſucht.

Berliner Metallnotierungen.

(100 «g in RM.) 23. Jnu 22. Juni
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 132.50 132.50Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.00—63. 00 67.60—67.75
Remelted-Plattenzink e 53.50—59.50 58.50—89. 50Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 235.00—240. 00 235.00—240. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 249.09——245. 00 249.00-—245. 00
Reinnickel, 98- 99 Prozent 340.00—350. 00 340.00—350. 00
Antimon-Regulus 106.00-1605. 00 100.00-105. a6Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 90.00—91.00 90.50—91. 80

Börſen vom 23. Juni 1926 Kurssettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

23 6. 22. 6. 23. 6. 22. 6 23. 22. 6 23. 6. 22 6 23 22 23. 6. 22. 6b Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 133.75] 132.- Mannesmann Röhr. 115.75 118. Staßfurter chem. 51.50 61.75 Halle Zimmer. 17.50 9.Reichsbankdiskont 624 Prozent Mitteld. 3.901 3.40 Arcumulatoren 133. 138.37 Eſſen Steinkohlen 125.70 129. Mansfeld. Bergb. 103.65 108 Stett. Chammotte 70. 7050 Halle Pfänner 104.75 104.75
5 S Neckar-Goldank. 77.40 77.30 A. E. G. 130. 128. Fahlberg Liſt 96.75) 97. Maſchinenf. Bückau 103.50) 98.12 Stock Motor 67.- 66. Halle Zucker 67. 68.Berliner Börſße 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 153. 160. Feldm. Papier 117. 1144. WMaſchinenf. Kappel e Stöhr, Kammgarn 118. 112.87 Hupfeld 26. 24.251d. Gold-Pfandbr. 101.20 101.40 e Kohlen 80. 685. Fröbeln Zucker 47.85 46. Mit S Genneſt 190.25 100.25 Stöwer Nähmaſch. 83.85) 88.80 Käſtner Karl 23. 24.25 5 2 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zellſt 89. 34. Gelſenk. Bergw. 132. 137.50 Motoren Deutz 52.50) 55.25 Ver. Glanzſt. Elb. 285.-271. Krietſch Mühle 29.- 25.
Roggen -Pfandbr. 6.34 s.95 Augsburg Rürnb. Genth. Zucker 0.55 0.57 Motoren Mannh. 41.--34. Ver Kohle Borna 62. 63. Londkraft Leipzig 87. 88.37ß 5 Sächſ. Goldk. aſchinen 88. 83.50 G. f el. Untern. 180. 160. Nationale Auto 765.50] 76. Ver. Thür. Metall 60. 68.75 Leipz. Baumm 162. 162.Deutſche Anleihen. Anleihe 84.-34.75 Bamag. Meguin. 37.501 37. Slaug. Zucker 81. 31.75 Rorddeutſch. Kabel 89.501 96. Wanderer W. 148.50 150. Letpz. Bier Rieb. 105.50 103.

Dtſch. Goldanl. kl. 6 2 Zuckerkrd. Gold 82. 62. Barop. Walzwert 3.50 10.30 Görlitz. Waggon 30.50 29.87 Norddeutſche Wolle 113.50 112. Wegelin Hübener 75. 74.80 Leipz. Buchb. Fr. 46. 46.
v. 85 Doll. 1 100. 100. Vahnaktien. Baſalt s0.50 83.12 Gothaer Waggon 47.251 50.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 58.-60. Wernsh. Kg. Sp. 57.751 57.75 J Leipz Kammg. 95.dto. g Stck. v. 85 Berger 150.751 Greppiner W 126.- Oberſchlef. E.Jnd, 61.25 62.50 Werſchen Weißent. 151. 140. Leipz. P. Zimmerm. 100. 1009.
Doll. 10-1000 g. g0 Elektr. Hochbahn 1oo. 100.75 Bergmann Elektr. 121.37 121. Gruſchwitz Textil 46.50 46.75 Oberſchleſ. Koksw. 83. 34.87 Weſteregeln Alkali 151. 154. Leipz. Wollk.

t. Joll. -Schahanw. Herr. Staatsbahn 17.62 17.62 Serlin-Gub. Hut 152 153.75 Hackethal 76.25 78.50 Orxenſtein Koppel 89. 91. K. Wol 35.- 39. Apdner Gottfried a. 39.
8—15 Dt. Reichsſch. Balt. Ohio 22. Berl. Holz Kontor 54.50) 651. Hall. Maſchinen 138.50 136. Oſtwerke 164.50 164. Wrede Mälzerei 106.50 Mansfeld 103.50 106.K s f. 1 Mill. o.1851 9.18 Canad Pa. z. 57 Serl. Karlsr. J. W. 74.- 174.50 Hammerſen Co. 3.50 63. n Bergbau 100.- 50 S Maſch. 131.50 135. Naumann 98. s g.5 Dt. Reichsanl Halberſt. Vlankbg 48.75 42.75 Seton u. Monierb. 51. Fanſa Lloyd t. so 55.75 Phönig Braunk. 82. 638. elſt. Wald z Ia. 146.50 Rordd. Wolle 111.25 109.(Kriegsankeihe) o. 9.40 Halle Hettſtedt 54.751 58.75 Sing Werke 50. 419.50 Harp. Bergbau 139.67 Pinſch A.G. a. 174.90 Zwickauer Maſch. 45. 44. Paradiesbetten 13d. e
47 dto. o2.37] 939 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 118.25] 118.75 Harim. Maſch. 38.131 40. ine A.G. 125.25 118.75 Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.50 35.352 2 dto. 9.371 9 ſch-Auſt 131.50 130 Braunk. u. Brikett 127. 131. Held Franke 46.-- 489.50 V. Polack 2.50) 2.30 Adler Kohle 29. 29. Pittler Werkz. 120.56 119.z dto. o.as) 0.48 Sander Neria 7e a. Sraunſchw. gohlen 148.- 152.- Sllhebrand Müht. 1350 i0.25 Jöge Elekteon 84.50 64.50 Becker Kohle e tnohon 9350 91.Sparprämienanl. o.2351 6.22 San u amiſch. u. 140.0 Suberus Cifenw. 75.631 7. Hirſch Kupfer 112. 113.50 Vvolyphon 95. 30.80 Hrown Borert T Freſtow g. 5.4 Preuß. Conf. o.332 0.385 a Hampſſch. i. 133.50 S Waggon 45. 49. Hreſch Stahlw. 115. 11s.75 Rhein. Braunk. 168. 165.25 Zabel Rheydt 168. Rauchw. Walter s54.50 63.75
312 2 dto. 0.37 9.37 ehe guo d 14s.25 139. Dyt Guldenw. 82.801 63. n 16.501 17.- Rhein Elektrigit. 111.50 108. Fhem. zeit 7.25 s8.25 Riquet Co. 94. 695.dto. a.4ss o ne S T Calmon Asbeſt 35. 356.87 Solzmann, Ph. 71.751 72. Rhein Retall. a l Schebera g. z. Foſitz Zucker s6. 63.1 Sächſ. Prov.. Deren Etbeſchiff. o o. Sharl. Waſſer 94. Humboldt, Maſch. 49.- 49. Rhein Sprengſtoff 88.851 77.- Adler Kali 38..40. Sachſenwerk o 693.75Anleihe 5—7 Perein. Clveſchtff. z Ehem. Zuckau 74.251 75.- G. ar tenind. 231. 238. Rhein. Stahlw. 130.25) 123.50 Salle Kali 105. 105. Schübert T 146.50 140.4, 332, 8 Land Vankaktien. Chem. Heyden 84. 35.63 Ilfe Bergbau 127. 134.50 Siebeckſch. Montw. 123.75 r. KFrügershall i06 111. Sonderm. Stier
ſchaftl. Zentral- Barmer Bankv. 95.50 96.25 Chem. Gelfenkirch. 33. 95. Kahla Porzell. g6.50 67.25 Rombacher. Hütte 25. 24.50 Stöhr Co. 117. 120.Pfandbriefe 14.60 14.60 Berl. Handelsgef. 167. 167.37 Chemn. Spinnerei 73.75) 73.75 galt Aſchersleb. 144.25] 147.- Roſitzer Braunk. 82. 40.50 2 Textil Claviez 6.251 6.504, 816, 92 Sächſ. Vraunſchw. Bank 30. s .50 Conti. Cgoutſch. 114.76 112. Zarſtadt A.G. 104.-103.75 Roſiter zucker Leipziger Börſe. ür. Sas o.
landſchftl. Pföbr. 10.751 10.85 Comm.- u. Priv. B. 117. 117. Cröllw. Papier 102.50) 103. Kattow. Bergbau 12.50 13. Rütgerswerke 103. 87 Tittel Krüger 124 90

41 S Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat, 159.25 153.25 Daimler Motoren 72.50) 72.50 girchner Co. 75.501 75. Sachſenwerke 80. 91 Abdea 104.75 140.75 Tränkner Würger! 50.751 51.Hbl. v. 19 4.051 Deutſche Bank 142. 143.25 Dtſch. Ati. Tel. 66.751 689.25 Klöckner Werke 83.751 97.75 Salzdetfurth Kali 120.25 174. Comm. u. Priv. 117.50 117.50 Wotanwerke a. 42.
43 Donnersm. Disconto Bank 136. 137.50 Dtſch. LuxBergw. 121.50 125.50 gölnNeueſſen 124.50 129.50 Sangerh. Maſch. 99.50 986.50 Sächſ. Bank 140.-141.50 Zeitzer chem. 6.50 7.75

Obl. v. 19 1.10 Dresdener Bank 120. 121.50 Dtſ rdöl 133.50 136.50 Köln-Rottweil 117.13 117.63 Sarotti Schok. 127. 130.50 Sächſ. Bodener. 157. 155-50 Zittauer mech. Web. 9.50 65.
a Dhyckerh. U. Bankverein 111. 112. 31 Kabel 79.85) 31.50 görbisdorfer Zucker idemandel 34.-38.63 Altenbg. Landkr. 80.50 83. FreivertehWidm. Obl. v. 20 Leipz. Ered. Anſt. 104.50 104.37 Dtſch. Kali 133.50 134.50 Gebr. Körting 89.251 93. Schering chem. 122. 116. ZKaſſeler Jute 125.50 125. 50 rb Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 109.75 110.25 t aſch. 74.-178. Kyffh. Hütte 75 55. Schleſ. Textil 43. 42.25 Chromo Najork 688. 170. Bachmann s Ladewig 93. 93.-

Obl. v. 22 22 Reichsbankant. 154. 151.12 Dtſch. Petroleum 80. 93. Lahmeyer Co. 122.50 123.50 Schleſ. gink Conkord. Spinn. 71.ß0 70. Eitner Hans 42. (43.432 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 137.25 137. S Werke 84.-94. Laurghütte 33.751 42. Schneider, Hugo 59. CEröllwitz. Papier 104. 102. ELeuntke Piano 7Obl. v. 19 Wiener Bankverein 5.35 5.35 Diſch. Wolle 42.12) 42.- Lecrnhard Braunk. 98. 36.50 Schubert Salzer 145.25 147.25 Dermatoid W. 46.-46.50 Pöge Eiektr. 62.50 66.45 Schulth. Patz. 5 Dürrkopp Werke 57.251 655.75 Leopold Grube 34.251 86. Schuckert Elek ſif.ſs 117.50 D. Eiſenhandel 47. 482.- Richter Steinbau 14.-14.Hbl. v. 20 rauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 39.50 42.- Linke Hoffmann L. 6250 S 85. l Sautzſch Kg. 45. 45. Seidel Raumann 47.60 48.5 2 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 129.50 137.50 Dynam. Nobel 114.50] 116.75 Loewe, Ludw. 176.-171.50 Sieg. Solingen 36.75 38.87 Geraer Jute 282.60 282.50 Thür Zucker Waſchi. 29.50 29.13.40 3.40 Schult. Patzenhofer 209.75 213.25 Eilenburg, Kattun 82. Soreng. C. A- G. I. Ia. Siemens 470.25) 165. 50) Glauziger zuger 16. Wollhaar Hainichenwertanleihe
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Herichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Erſter Tag: Meineid.
Wegen Meineides hatte ſich am Montag das 18 jährige Dienſt

mädchen Emma H. aus Reideburg vor den Geſchworenen zu
verantworten. Jhr wurde zur Laſt gelegt, in einem Verfahren gegen
den Landwirt Scharf wegen Notzucht am 28. Februar 1926 vor dem
erweiterten Schöffengericht Halle wiſſentlich unter Eid den Verkehr
mit mehreren Männern in Abrede geſtellt zu haben. Dies erwies ſich
als unrichtig. Sie wurde daher wegen Meineides zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt.

Zweiter Tag: Meineid.
Am Dienstag wurde ebenfalls wegen Meineides gegen den

2jährigen Kutſcher Hermann K. aus Halle verhandelt. Jn einem
Prozeß wegen Nahrungsmittelfälſchung gegen ſeinen Dienſtherrn,
den Milchhändler Hunger, hatte der Angeklagte am 27. Oktober 1925
vor dem Amtsgericht Halle beſchworen, daß er nichts davon bemerkt
habe, daß ſein Chef Milch und Sahne verwäſſert, der ſauren Milch
Natron zugeſetzt habe. Er hatte aber zu Bekannten davon geſprochen.
Ferner hatte er beſchworen, daß er nicht mit ſeinem Stallbeſen auch
die Matzſäcke gereinigt habe. Zu den erſten Punkten konnte ihm
trotz ſeiner Schwätzerei nicht unanfechtbar nachgewieſen werden, daß
er wirklich die Verfehlungen des Milchhändlers bemerkt habe. Den
Gebrauch des Stallbeſens haben aber andere geſehen. Es wurde ihm
zugute gehalten, daß er ſich geniert habe, dieſe Schweinerei einzu
geſtehen, und da er ſich durch deren Eingeſtändnis ſelber einer ſtraf-
baren Handlung hätte bezichtigen müſſen, ſo befand er ſich in ſtraf
milderndem Eidesnotſtand; er kam daher mit 6 Monaten Ge
fängnis davon, über deren etwaige Ausſetzung noch Ermittlungen
angeſtellt werden ſollen.

Kindestötung.
Am Nachmittag des gleichen Tages ſaß die ledige 19jährige Haus

tochter Ella Anna R. aus Halle auf der Anklagebank wegen

Kindestötung. Auch dieſe Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt. Das Kind wäre wahrſcheinlich nicht lebens-
fähig geweſen. Aber da die Mutter es gewürgt und aufgeſchlagen hat,
ſo mußte ſie beſtraft werden. Sie erhielt unter Annahme mildernder
Umſtände eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren, auf die 1 Monat
12 Tage Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Nach Verbüßung
von weiteren 6 Monaten ſoll bei guter Führung für den Reſt Be
währungsfriſt eintreten.

Die Anklagebehörde ſah in dieſem Tatbeſtand „Widerſtand gegen die

Staatsgewalt“ taſeiner Anhänger auf der Anklagebank. Jn
Schm. nebſt 4 jüngerenund ſo ſaß denn Dienstag

Beweisaufnahme ſtellte ſich di e als ſt
ne eſe ondere würde eine Betei gerade dieſer Angekle ſ elgee greiſorugh, und nur

r Sp., erhielt wegen Wider

à

Schöffengericht Halle
Das Keuſchberger Verbrüderungsfeſt.

Daß im Amtsbezirk Dürrenberg die politiſchen Gegenſätze unter
der Einwohnerſchaft ſehr ſtark ſind, iſt allgemein bekannt. Nun ver
ſuchte man einmal im Auguſt v. J. dieſe Feindſchaften zu überbrücken
und das alljährliche Kinderfeſt ohne politiſche Tendenzen gemein
ſchaftlich zu veranſtalten. Aber es gelang nicht! Schulvorſtand,
Elternbeirat und Arbeiter-Bildungsausſchuß hatten in gemeinſamen
Vorbeſprechungen ſich verpflichtet aus dem am Abend des 18. Auguſt
1925 ſtattfindenden Kinderfackelzug alle politiſchen Fahnen und Em-

bleme fernzuhalten. Ferner hatten ſich die Veranſtalter aus den
verſchiedenen Lagern verpflichtet, auf ihre Anhänger dahin einzu
wirken, daß dieſe auch nicht die Häuſer politiſch beflaggen. An der
Spitze des Arbeiter Bildungsausſchuſſes ſtand der frühere kommu
niſtiſche Amtsvorſteher Wilhelm Schmöller. Der hatte Diſziplin unter
ſeinen Anhängern. Bei den anderen haperte es aber teilweiſe daran.
Einige wollten durchaus nicht auf ſich einwirken laſſen. Jm Gegenteil!
Der alte Gegner und Hauswirt Schmöllers ſagte: „Gerade weil's
der Schmöller nicht haben will, hänge ich die Fahne heraus!“ (der
Kinderzug war aber den Abmachungen gemäß frei von Fahnen).

Als der Amtsvorſteher a. D. nun die ſchwarz- weißrote Fahne
ſah, da ließ er einen ſeiner 18 jährigen Anhänger im Kinderzuge eine
kleine röte Fahne entfalten. Um dieſe kleine rote Fahne ging nun
ſofort, auch ein Streit unter den Erwachſenen los. Der eine ſuchte ſie
dem anderen zu entreißen. Sogar der zuſtändige Oberlandjäger griff
ein. Dieſer wurde in einem Haufen nach dem e gedrängt,
wo er gegen einen Zaun ſtürzte, an dem er S ie e e zerriß.
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T S
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Maurice Roſtont.

Kamger- Lichtſpiele
Spielplan von Freitag bis Montag

1000 R. Belohnungwaren für die Ergreifung von Profeſſor Nardi ausgeſetzt.
Sie ſchon, wer Profeſſor Nardi iſt? Kein anderer als Ludwig
Trautmann in ſeinem Filmwerk, welches in Merſeburg, ebenſo
wie in Leipzig, nroßer Beifall ernten wird. Die Erſtaufführung

ſeines Meiſterwerkes

Profeſſor Nardt
als falſcher Nerverr- und Jranennrzt
welcher an Raffineſſe und Machenſchaften Dr. Mabuſe bei weitem
übertrifft. Unter der Maske eines Nerven- und Frauenarzies be
treibt Profeſſor Nardi ſeine merkwürdige Praxis
ſetzen geheimnisvolle Verbrechen die Geſellſchaft in Aufregung. Die
San iſt ratlos, bis es endlich nach vieler Mühe dem genialen

etektiv Mae Derby gelang, Nardi durch ſeine raffiniert geſtellte
Falle im Krankenhaus zu entlarven.

Her Kampf um das Weib!
Hraimna in 5 feſſelnden Akten nach dem berühmten Roman von

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang .7 und .9 Uhr, Sonntag 5 Uhr.

Wiſſen

Seit Wochen

Dreher Merfeburg

Abmarſch nach Neu-Rössen
am Sonnabend, d. 26. Juni,

abends 7 Uhr, am Sonntag

den 27. Juni, mittags 12 Uhr.Sammelplatz für beide

Tage im Garten des „Neuen
Schützenhauſes“.

Der Vorſtand.

Damenwäſche

Max Käther
Schmale Straße 21.

Jhre Vermählung beehren ſich anzu
zeigen

Franz Steger und Frau
Hedwig geb. Hündorf.

Merſeburg, den 24. Juni 1926

egiſtraturbeamter

Dienstag Abend 8 Uhr entſchlief nach
längerem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
I mein guter Vater, unſer lieber Großvater, der

Privatmann

Richard Bergmann
im 73. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Minna Bergmann geb. Burkhardt,
Gertrud Meyer geb. Bergmann

und Kinder.

Merſeburg, den 24. Juni 1926.
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Nachruf.

Am 22. Juni d. J. abends 11 Uhr, ver
chied nach langem, ſchwerem Leiden unſer

Herr Hermann Löchel
im Alter von 48 Jahren.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen Mitarbeiter, deſſen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Halleſche Mäpnerſchaft
Abteilung der Mansfeld Aktiengeſellſchaft

für Bergbau und
Werksdirektion

Braunsdorf, den 23. Juni 1926.
9

üttenbetrieb

fännerhall.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
in deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Stube und Kammer
wünſcht einzelne Frau zu
mieten. Angebote unter 315
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Berufstätiges, kinderloſes
Ehepaar findet ab 1. Juli
großes

chön möbhfertes Immer

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Schweſter

Gertrud Sommer
ſprechen wir allen auf dieſem Wege unſeren
herlichſten Dank aus

Geſchwiſter Sommer.

Merſeburg, den 23. Juni 1926.

Ang. u. 314 an dieGeſch. d. Bl.

Dipl.-Ing. ſucht ſofort
[utwöblerterzimmnen,

Ang. u. 311 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
lin Merſeburg oder in der
Nähe des Leunawerks für

einen Herrn geſucht. Ang.
unt. 313 an die Geſch. d. Bl.

Chaiſelongues
N olide Arbeit mäßige Preiſe

P. Harniſch, OHelgrube I.

Cröberes len
im 3entrum der Stadtſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.

Angebote unter 7928 an die Geſchäftsſtelle d.

9

Gchtwein
großer Läufer, guter Freſſer,
wegen Futtermangel zu ver
kaufen. Otto Später,
Corbetha 106,

S

Kinderfegt-
Angehot

Herren-Inrüye

Preeches- Und lange Hosen

Kieler Wasch-Anräge

bürtel- Hosen

Sport-Hemden

kauft man zu und billig

Atlas, Ia ſh.
Akbeltslore erhalten

Jegen Augweis 10 Proz. Rabatt.

Seeüuterh Kücheneinrichtung

zu verkaufen.
RNoter Feldweg 5, l.

früh 7 Uhr ab
ſteht wieder ein Transp. pa.

Von morgen

Ferkel u. Dätrfer
ſowie 2 Kühe, hochtrag. u.
friſchmilchend, zum Verkauf.Hechard Geahmrbt,

Frankleben.
Telephon Gr. Kayna 17.

Donnerstag, 8 Uhr

5 Akte.

Warum

Jreitag Montag
Der Wwesße Reiter von Colorado

Der Film iſt eine jener prachtvollen Abenteuergeſchichten aus dem Lande der
Cowboys und en welche das Publikum durch unerhörte er feſt im Banne hält.

Lia, das naciel vom Film
Spannender und Geſellſchaftsfilm Epiſode aus dem Leben des Weltboxmeiſters

n 6 Jack a Hauptrolle: Jack Demosey.

Mahlſteinen.

Ab Freitag, den 25. Juni

Die beiden Kanonen des Humors
diesſeits und jenſeits des Ozeans in

Put u. Patagchon ad V
Eine luſtige Geſchichte von Windmühlen und der Liebe

J Lachen ohne Ende.ſich ſcheiden laßſent?
Geſellſchafts- Komödie in 6 Akten mit den allererſten Künſtlern, u. a. Colette Brettel,

Margarete Kupfer, Vivian Gibſon, Max Lander, Herrmann Picher.
Auberdem das Vorzügliche Beiprogramm.

J Sonntag 3 Uhr: Große Jngend- Vorſtellung.
Anfang täglich 9*72 nd 6 Uhr.

Anton Theater

Akten.

Das große WildWeſt Abenteuer- Programm

Die Polizei an Ach le Ehre,

D.

W. Shakeſpeare.
Freitag, 8 Uhr:

von Albert Lortzing.

von Albert Lortzing.
I Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter.

von G. Donizetti.

Halliſches Kunſtleben. e m Andng

Stadttheater.
Der Sturm Zauber-Luſtſpiel von

Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

Sonnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. gen

Sonntag, 7 Uhr Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

Komiſche Oper

Volksbühne Halle.
S Mittwoch, den 23. Juni: Beatrice und Benedikt und

Gianni Schicchi, Theatergemeinde
Dienstag, 29. Juni: Sturm, Theatergemeinde B.

W Sreitag
Schlachtefeſt

R. Tepner, Ob. Breite Str. 18.

Morgen Freitag
Schlachtet eſt.

Hito Kliebe
Vachfolger Guſtav Terne
Große Sirxtiſtraße Nr. 12.

Morgen
e FreitagHaloſclahten

Max Kriegenherdt,

Schlachtefeſt

Wilhelm
Amtshäuſer 17.

ff Leber

liche Därme (auch zur Roſt

r hält vorrätigZörner, Windberg 2.
a

Halliſche Straße Nr. 71.

eutec en
Alleritz

zum Schlachten ſowie ſämt

W Freitag
Schlachtefeſ

Dunſt erOelgrube 3.

De Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Paarel Trettsn,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10.

Se
Schlachtefeſt

auch Vachfolget
Fritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Freſhank
Je und Sonnavend

kleixchverkaut
Städtiſcher Schlachthof

biete ich an
Knaben und Mädchen
Hemden, Prinzeßröcke,

Strümpfe,
ferner Wadenſtrümpfe,

gute Qualität,
ohne Wollrand,

25 Pfennig das Paar
in jeder Größe.

G. Borrsg,
Neumarkt 41.

Zum Kinderfeſt!
Kopfkränzchen

von friſchen und rn ichen
Blumen, ſowie Anſteck

ſträußchen empfiehlt

Ernſt Hermann,
Friedrichſtraße 16.

Kopielenze
Roferttore

werden z. Kinderfeſt ange
fertigt. Zerbſter Spargel
Erdbeeren täglich friſch

W. Starke,
Tel. 761, Schloßgärinerei.

Gebrauchte Küche
und Lederſofa billig zu
verkaufen.

Bismarckſtraße 36.

2 Ferkel
(gute Freſſer) zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

]we angtänd wen
34 u. 42 J. alt, ſuchen nette,reelle Hertenbet annt ſchaft

zwecks Heirat. Zuſchk ar u.
N. H 487 a. d. Exp. d. Bl.

Die beid. Dürrenberger
Damen, welche Sonntagabend die 1122- Eleßtr. be

nutzten, w. v. d. Dürrenb
u. Merſeb. jung. H. w. An

näherg. erw., um ein Lebens
zeich. u. 312 geb.

lakate!
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

Jeder kleine Poſten

Futterkartoffeln
wird gekauft Saalſtr. 2.

10 Kreecken (Stal.),mit Glucke zu verkaufen.
Hahn, Fiſcherſtraße 19.

Mädchen
17 Jahre alt, ſucht Stel
lung im Haushalt. Z. erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Veſter Vroterwerb
iſt eine Strickmaſchine.

Katalog frei

J. KirfeWürzburg, Sander eng 6.
Hefter Junge Mädchen

als Lernende für Schuhge
ſchäft geſucht. Ang. unt. 7986
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

C
ſofort geſucht

z Oberbeuna Nr. 3.
Anst, erf. Häcchen
gefucht, welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hausnäherin
geſucht. Wurmbach,
NeuRöſſen, Schulſtr. 3

99099980
Die Beleidigung

gegen Gertrud Müller
nehmen wir ſchiedsamtlich
zurück. Fr. D. und Frau.

9099999998069



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Juni 1926.

Ein Waggon

Emaillewaren
reguläre, gute Qualität, kein Ausſchuß

zu außergewöhnlich nieösrigen Preiſen?
Gchenoritöpfe, grau 4 Gchenortöpfe, hellblau z Schüuſſfel, des rund, weiß

14 16 18 20 22 24 26 28 em 14 16 18 20 22 24 26 28 em 34 36 38 om55 65 75 90 1.10 1.30 1.50 1.70 65 75 85 1.00 1.20 1.45 1.65 g 095 1.10 1.20
Topfbdeckel, grau Topfdeckel, hellblau Anſwaſcyſchuſſer, ruw, gen

14 16 18 20 22 24 26 28 em 14 16 18 20 22 24 26 28 em20 21 26 37 46 60 b n e 40 vo v e z z z i z 5.26
Wannen, vval, mit Fuß, grauRiütegtöpfe, grau Ritrgtöpfe, hellblau 45 50 55 60 65 70 em14 16 18 20 22 24 cm 14 16 18 20 22 24 cm 2.90 3.50 4.25 7.78 90 1.10 1.30 1.55 1.75 85 95 1.20 1.45 1.70 1.95 Mmilchkrüge s Bügel und Henke, grau

MRinrgtöpfe mit Ausguß, grau Mttechtovſe mit Audzuß, hellblau 1 4 Liter14 16 18 20 22 24 em 10 14 16 em 85 c 1. 1.5088 1.00 1.20 1.45 1.70 1.95 z 55 z 85 1.00 Kaffeeflaſchen, grau
2 1 1 Litnilchtsöpfe mit Ausguß, grau Anilchtöpfe, glatt hellblau o z js e8 10 12 14 16 18 em 8 10 12 14 16 18 20 em Gand-Geife-Goda-Garnitur88 60 60 75 90 1.20 32 40 60 66 635 95 1.20 ren hellblau 1.65 weiß 1.75

Miülchtöpfe, glatt, grau Kaſſerole, tief, mit Ausguß, grau. Waſchſch üſßſel mit Seifenbehälter
8 10 12 14 16 18 20 cm 14 16 18 20 em rund, grau 34 36 em weiß 34 36 em
28 36 46 58 75 90 1.10 45 55 70 80 95 1.10 1.10 1.25

46 458 em

Eütrer, weiß, 28 em, mit kleinen Fabrikationsfehlern 65 Eütmer, hellelau, re uläre Ware, ſchwer. 1.415 M

Esener, ſchwer, grau e 5 28 m Totletteeimer mit Trichter und Rohrbügel, weiß. 2.90, 4.
8 95

z Von Sonnabend, den 26. Juni, t s Empfehle für Freitag nachmittag
Fuant 88 e x E 88 b 88 2 g. ſteht ein friſcher Transport aller Pfaff-Nähmaſchinen S feinſte d
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab beſter und ſchwerſter, oſtfrieſiſcher Rähen ri ar Jug ronnre en und ſtopfen W hausſchlachtene e

u Hasss6oll u e Klhe Uneh käürsen Erleichterte Zahlungsbedingungen Wochenrate M. W z ſt 9 G r rn
Bei Humor u. ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter. S Alleinvertretung für den hieſigen Bezirkpreiswert zum Verkauf. friſch und geräuchert. Spezialität: ff e eTanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei! x esgle a3 Wilo Seehin haſt Tel. Gustuo Engel Sönne, Mersehurg u. Gr.-Kayna, Sesaleichen Rindſieiſch zum gocen v

Nr. e e h h Braten L.Firma Paul Bauermann

Tel. 735. Krautſtraße 1 a Tel. 735.Vaterländiſcher Frauen Verein

n Für den Kinderfeſt-Bedarf GardinenSnitgrederverſammlung STagesordnung: empfehlen wir in großer Auswahl und h Bis Sonnabend, den 26. Juni, verkaufe ich in
1. Ehrung von Hausangeſtellten. uſſehr billigen Preiſen e Merſeburg, Gaſthaus zur grünen Linde2 Bericht über die Tätigkeit des Vereins. s h g P S ö einen großen Poſten
3. Kaſſenbericht. weiße tat hellfarbige öftige StoffeNach Erledigung der Tagesordnung geſelliges Beiſammenſein. Gäſte herzlich willkommen weiße ans hellfarbege Kiünderkletder e vo gtländ iſcher Gardinen

Der V h Lagerbeſtänden einer Gardinenfabrike iwerße und helfarbige Hamenkierder n ſpotteittigen Preifen
er E. Knaben Anzüge, Bluſen u. Höschen Karl Kießling, Oelsnitz im Vogtland.

e Als beſonders preiswert u. gut len wi W e Oller Art trssnae tS le e ſch S Be SIIMMCCCGuMIIIEW Kinderfeß Sin reicher Auswahl Leibwäſche, Stoffu. Trikot) Seidenvänder et e ne Kinderſeſt- Kranze Zum Kinderfeſt!Sportjacken Strümpfe u. Wadenſöckchen t in größtes Le e e chuhwaree Seidenband, ſchwere Qual. unzerreißbar/ u. a. m. Gchuhwaren
e

Für das Kinderfeſt

haben wir arten billig aufgekauft, Neuen Hauertohl V Zum Kinderfest

e r un 5
Kinder-Waſch- u. Stoſfanzüge nene ſeare geren ennabor! Kindervaſangtee

londe Chev San n von 2.70 M. an

Stück 15 Pf. in allen Größenr h Allen voran! 6—-20 S. 4-Sitzer mit känk ballon- Linzelne alſo wen Ton Teiah III

weiße Leinenſchuge Turnſchuhe und

Sandalen, ſolide und Luxusſchuhe in
reichſter Auswahl

ich. Schmidt jun. Stwanerge

MCCMCCCCCCCCCCCO II

cr.

Höschen u Kinderfchuhe, halb und hoch, Veue Kartoffeln bereiften Rädern, elektrisch Licht und Anlasser Lüſte erja ehe

Qualität u. Paßform bin ich in der LageRegtgner Co. Billiger als alle ausländischen Wagen, darum! Oelgrube 1. Herren Anzüge von 27. M an

Schmale Straße 8. Schmale S 8.] Breite 13. S ten en u z Dur Amt 3 h wie rn Kind erf eſt! e e von 8.50 M. an
a J ndjacken von 12. M. anKinderſtiefel und Halbſchuhe Custav Fneel Söhne e e a n

Große Auswahl in jeder Ausführung G. D. M. Krafttkahrzeuge Hersehurg G. D. M len Papier

Alle Sorten Sandalen u. Turnſchuhe re e IIIGirlanden, Wimpele e rei mit Gummiſohle, äußerſt haltbar, IJnh.: A.in grau, ſchwarz und weiß, alle Srhhen wieder a III zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min. n remrontera
Jch führe nur Qualitätsware bei billigſten Preiſen bei Menſch und Tier Kopf, Jils, Kleider uſw. uſw. 9 e nſeluzon

Beſichti t. S t t 2 Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal eZwangloſe Beſichtigung erwünſch onntag geöffne er ſegen Wange Kurt Karius Merſeburg, Neumarktstor 2
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.Frieör. Grahmann, Ww. Lau Lunte o urt gariusw sie SE See e

i ö d 12 Pf.J beſonders billig abgeben können. A Speifer N. 4250. ch Werk. Otto Knoll Nachf. e bei ſofortiger Aushändigung und gute
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